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Amtliche Wahlurnen.
Der Herr Reichékanzler hat ſtch am Donnerstag

in ſeiner Wahlrechtesrebe den Scherz geleiftet, zu be
haupten, er und das hohe Haus hätten kein Bedenken
getragen, das Reichstagswahlrecht „umzu-
modeln“, wenn es ihnen danach gelüſtete. Und
er begründete dieſen Satz wie folgt:

„Jch erinnere nur an das ſogenannte Kloſett
geſetßz, an die Gewährung der Diäten, an die
Ausdehaung der Freifahrikarten.“

Und an anderer Stelle ſetzte Bülow noch folgendes

zu:„IJch habe im Reiche das geheime Wadhlrecht mit
neuen und ſtärkeren Kautelen umgeben.
Ich bin alſo gewiß kein grundſätlicher Gegner des
geheimen Wahlrechts

Mit dem „Kloſettgeſetz“ um nur dieſes hier
zu erwähnen iſt natürlich keinerlei Ummodelung
des Reichstagswahlrechts erfolgt. Dieſe Vorſtellung
iſt damals von keinem vernünftigen Menſchen gehegt
worden. Das Wahl Recht iſt in keiner Weiſe durch
jenes Geſetz, das die Kuverts und die Jſolierräume
einſührte, tangiert worden. Nur die Wahl
Ausübung wurde verändert. Vollſtändig unzu-
treffend aber iſt es, wenn Fürſt Bülow behauptet,
das Wahlgeheimnis ſei mit „neuen und ftäckeren
Kautelen“ umgeben worden. Die Einführung
der Wahlkuverts hat vielmehr zu mindeſt auf dem
platten Lande eine geradezu entgegengeſetzte

hin

wirkung ausge l bt. Durch den Gebrauch un
genügend großer Wahluenen und vie Aufſchichtung
der Wahlkuverts wird den Machthabern auf dem
Lande die Durchbrechung des Wahlgeheimniſſes un
gemein erleichtert. Tauſende und Abertauſende von
Stimmen auf dem Lande ſind den Konſervativen zu
gefallen, weil die abhängigen Leute ſich infolge der
ſchlechten Wahlurnen ihres geheimen Wahlrechts
beraubt ſahen.

Das Verlangen nach amtlich zu liefernden Wahl
urnen, die ein Aufſchichten der Kuverts verhindern,
iſt daher alsbald nach dem Jnkrafttreten der neuen
Wahlordnung von liberaler Seite geſtellt worden.
Nur die Anwendung amtlicher Urnen kann dem
Wahlbetrug ſteuern. Jhre Einführung iſt eine ſitt
liche Pflicht für die verbündeten Regierungen.

Von ſeiten der freiſinnigen Partelen iſt
im Vorjahre ein Jnitiativ- Antrag eingebracht worden,
der die amtlichen Wahlurnen forderte, aber bisher
nicht zur Beratung gelangen konnte. Das Zentrum
und die Nationalliberalen hatten zum Etat
des Reichskanzlers dieſes Jahr entſprechende Reſo
lutlonen eingebracht, die am Donnerstag vom Reichs
tage angenommen wurden nur die Konſeroativen
ſtimmten dagegen Von den Freiſinnigen hatte am
Dienstag der Abgeordnete D. Naumann dieſe
Reſolutionen lebhaft befürwortet. Der Abgeordnete
Wellſtein vom Zentrum hatte gleichzeitig Modelle
von Wahlurnen auf dem Tiſch des Hauſes aus-
geſtellt, die das geheime Wahlrecht wirklich ſichern.

Wenn es den verbündeten Regierungen wirklich
Ernſt iſt um die Sicherung der geheimen Wadhl,
dann müſſen ſte die vom Reichstage angenommenen
Reſolutionen ihrerſeits akzeptieren und alsbald
einen entſprechenden Geſetzentwurf ein
bringen. Wir hoffen, daß das Stlrnrunzeln der
Konſervativen ſie nicht von dieſer ſittlichen Pflicht
abhalten wird. Die liberalen Parteien können die
Sicherung der Geheimwahl als ein Zugeſtändnis im
Rahmen der „Blockpolitik“ verlangen und werden
nicht ruhen bis dieſe Forderung erfüllt iſt.

Ueber die Neubeſetzung des amerikaniſchen
Botſchafterpoſtens in Berlin

iſt es zu eigentümlichen Preßerörterungen gekommen.
In den amerikaniſchen Blättern war mit einem Male
zu leſen, daß die deutſche Regierung von dem jetzigen
Geſandten im Haag, Hill, als Nachfolger Towers
zichts wiſſen wolle, während doch ſchon vor Monaten

handelt,

Sonntag den 29. März 1908.
verlautet hatte, Hill ſei der deutſchen Regierung gans
genehm. Als G.ünde für die Ablehnung Hills
werden in amerikaniſchen Blättern angegeben angebliche

Fehler Hills bei dem Beſuch des Prinzen Heinrich,
ſodann Hills ſchriftſtelleriſche Tätigkeit für den Hoch
ſchutzzoll, und ſchließlich ſeine angeblich antideutſche
Haliung auf der Huager Konferenz Nun iſt man
ja manche „Plötzlichteiten“ in der deutſchen Politik
ſchon gewöhnt, aber an einen ſo plötzlichen Umſchwung
können wir doch kaum glauben in dieſer Perſonenfrage.
Aus dem Wioilff ſchen Telegramm aus Waſhington
über Beſprechungen Rooſevelts mit Speck von Stern
burg war nicht recht klug zu werden. Dagegen meldet
die „Köln. Zig. oſſiiös aus Berlin „Die in der
Preſſe aufgetauchte Nachricht der gegen
wärtige Geſandte im Haag, David Jayne Hill,
ſei von hier aus als Nachfolger des jetzigen
amerikaniſchen Botſchafters in Berlin ab
gelehnt worden, trifft nicht zu. Es iſt im
Gegentell, ſo viel wir wiſſen, auf eine vertrauliche
Anfrage von Waſhington aus wegen der Ernennung
Hills als Nachfolger Charlemagne Towers eine für
dieſen günſtige Antwort erteilt worden.

Wozu denn alſo der Lärm? Der Verdacht legt
nahe, daß es ſich um eine Jntrige eines Kollegen
gegen Hill handelt. Tower ſcheint nicht ganz frei
willig den Berliner Poſten zu verlaſſen und ſucht
gegen ſeinen Nachfolger Stimmung zu machen.

Der Berliner Korreſpondent des Londoner
„Standard“ beftäigt, daß es ſich um eine Jatrige

in deren Jntereſſ eine private Be
merküng Kaiſer Wilhelms verwertet worden
iſt. Der Kaiſer war vor etwa vierzehn Tagen Gaſt
bei einem Diner auf der amerikaniſchen
Botſchaft, wobei er mit dem amerikaniſchen Vize
konſul in Berlin, Cauldwell, zuſammentraf, der
im Begriff ſtand, nach Waſhington abzureiſen. Zu
ihm ſagte der Kaiſer ſcherzend: „Sagen Sie dem
Präſidenten Rooſevelt, daß ich mit ihm
böſe bin, weil er Towers Rücktrittsgeſu ch
angenommen hat Man kann es für ſicher
annehmen, daß der Kaiſer nicht beabſtchtigte, mit
dieſen Worken, die eine völlig harmloſe, ſcherzhafte
Bemerkung darſtellten, irgend etwas gegen die Er
nennung Hills zu ſagen. Wenn der Kaiſer irgend
einen Einwand gegen die Wahl Hills zum amerika-
niſchen Botſchafter in Berlin geäußert hätte, ſo würde
er damit eine Haltung beobachtet haben, die der
ſeiner eigenen Regierung direkt entgegengeſetzt war,
da dieſe ſchon lange vorber ihre Zuſtimmung zur
Ernennung Hills privatim mitgeteilt hatte. Zweifel-
los ſollte die Bemerkung des Kaiſers nichts weiter
ſein als ein Kompliment für Tower, für den der
Kaiſer ſeit langem Gefühle aufrichtiger Freundſchaft
hegt. Die Perſonen, die die Worte des Kaiſers als
eine Mißbilligung der Ernennung Hills ausgelegt
haben, haben mit dem denkbar ſchlechteſten Geſchmack

gehandelt und haben einen ſchweren Urteilsfehler
begangen, ſo meint der engliſche Korreſpondent, der
noch die ganz treffende Bemerkung hinzufügt: Der
Fall liefert übrigens dem Kaiſer eine neue
Mahnung, wie leicht ſeine privaten Aeußerungen
als amtliche Meinungskundgebung ausgelegt werden.
e

Politische CUebersicht.
Marokko Zur Marokkofrage interpellierte

am Donneretag im engliſchen Unterhaus
Aſhley (Konſ.), ob eine auewärtige Macht an die
britiſche Regierung mit dem Anſinnen herangetreten
ſei, die Algeciras Akte zu kündigen oder abzuändern
Staatsſekretär Grey gab darauf eine verneinende
Antwort. Gegen Mulay Hafid herrſcht, nach
der „Agence Havas, eine unzufriedene Stimmung
infolge des Gerüchts, daß er mit den Franzoſen
Verhandlungen angeknüpft habe. Die Bewegung ſoll
von Kittani auesgehen. Die Spanier ſcheinen
noch mehr marokkaniſches Gebiet annektieren zu
wollen. Der ſpaniſche Kreuzer „Eſtremadura“ iſt am
Donnerstag abend aus Melilla mit zwei Kanonen,

gegangen. An Bord befindet ſich General Marnia.
Wie „Jmparcial“ aus Melilla meldet, ſprachen 400
Askaris (Soldaten), vie von allen Kaids aus Tabor
begleitet waren, bei dem ſpaniſchen Gouverneur vor,
baten, wieder in ihre Heimat geſchickt zu werden, und
beklagten ſich darüber, daß der Sultan ſich gar nicht
um ſie kümmere.

Frankreich. Der franzöſiſche Staatsrat hat
vie Verfügung des Kriegsminiſteriums, vurch welche
infolge des Trennungsgeſetzes eine Anzahl Seminariften
unter die Fahne einberufen worden waren, als un
geſetzlich aufgehoben.

Luxemburg. Am Donnerstag hat, wie ſchon
geſtern gemeldet, der Großherzog ſeine
Gemahlin, die Großberzogin Maria Anna,
zu ſeiner Statthalterin ernannt. Jn
einem Schreiben an den Staatsminiſter erklärte der
Großherzog: „Angeſichts meiner Entkräftung muß
ich befürchten, daß ich demnächſt nicht mehr imſtande
wäre, den Geſchäften des Großherzogtums mit der
jenigen Sorgfalt vorzuſtehen, die ſie erheiſchen und
die ich ihnen widmen möchte.“ Die Ernennung der
Großherzogiga Marig Anna zur Statthalterin iſt
die Folge des Geſetzes vom 10 Juli 1907,
welches in Form eines von der Kammer genehmigten
Familienſtatuts des Großherzogs die Thronfolge dahin
regelte, daß dem Großherzog in Ermangelung eines
männlichen Erben ſeine erſtgeborene Tochter Prinzeſſin
Marie Adelheid und nächſt ihr ihr Mannesſtamm
nachfolgen und während ihrer Minderſährigkeit ihre

Mutter die Regentſchaft und Vormundſchaft führen
ſoll. Dieſe nun beginnende Regentſchaft wird, ſo
ſchreibt der „Han. Cour.“, da vie Erbgroßherzogin
noch nicht ganze 14 Jahre zählt und an die Wieder
kehr der Regierungsfähigkeit des bekanntlich durch
Schlagfluß gelähmten Großherzogs Wilhelm kaum zu
denken iſt, mehrere Jahre dauern. Schwierigkeiten
werden der allgemeinen Anerkennung der Regentſchaft
und der Thronfolge ſchwerlich erwachſen, nachdem im
vorigen Jahre der Proteſt des einzigen männlichen,
noch lebenden Agnaten des Hiuſes Naſſau, des
Grafen Nikolaus von Merenberg, wegen der Un
ebenbürtigkeit der Che ſeines Vaters von der luxem
burgiſchen Regierung und der Kammer durch die An
nahme des erwähnten Thronfolgegeſetzes erledigt
worven iſt.

Niederlande. Die Kammer nahm mit 54
gegen 41 Stimmen ein Geſetz an, um ver un
genügenden Zahl der für den vexlängerten Dienſt
beſtimmten Milfztruppen abzuhelfen. Kriegsminiſter
Sabron erklärte in geheimer Sitzung, warum die
Regierung ſtets 2200 Milizien verfügbar haben
müßte, um eine Mobilmachung ſicher zu ſtellen.
Die geſamte Rechte und einige Liberale ſtimmten für
die Maßnahme, die von mehreren Rednern ver
Linken als reakrionär gekennzeichnet wurde, weil ſie
fich von dem Schweizer Syſtem der Volkswehr ent
ferne und dadurch eine falſche Sicherheit ſchaffe.
Andererſeits wurde das Geſetz als notwendig für die
nationale Sicherheit hingeſtellt.

Türkei. Das Morden in Mazedonien
beginnt wieder. Acht bulgariſche Bauern wurden,
wie die „Frankf. Ztg.“ aus Saloniki meldet im
DerbendPaſſe an der Straße Saloniki Langazar von
einer griechiſchen Bande angegriffen Fünf Bauern
wurden ermordet, während drei entkamen. Jn
letzter Zeit wurden in Mazedonien zahlreiche Banden

chefs getötet oder gefangen genommen.
Dieſer Tage wurde Sarafin Smilance bei Dragomanci,
Bezirk Kumanovo, von Truppen umzingelt und getötet.
Die Truppen verloren einen Toten und drei Ver
wundete

Nordamerika Der Oberbefehlshaber des großen
Geſchwaders der Vereinigten Staaten, Admiral
Evans, verfaße, nachdem er die Fahrt ums Kap
Horn glücklich beſtanden, einen langen Bericht
an die Regierung, worin er ſagt, der Panzer
gürtel der Schlachtſchiffe ſei zu tief an
gebracht; die Konſtruktion der Türme ſei



gefährlich. Er beſtätigt ſomit vollauf die an der
Marine geübte abfällige Kritik. Ein „Wolffſches
Telegramm aus Waſhington meldet, die Anhänger
einer Reform im Bau der amerikaniſcher Schlachtſchiffe

ſeien ſehr befriedigt von dem jüngſt von Admiral
Evans gegebenen Berichte, der die Anſichten einer
Reihe von Offizieren und Schiffsingenieuren, die jetzt
mit der Flotte reiſen, dahin zuſammengefaßt, daß,
dem Anſcheine nach, ein beſſerer Schutz erzielt worden
wäre, wenn die Panzergürtel ſechs bis zwöff Zoll
höher angebracht worden wären. Evans glaubt jedoch
daß bei den neueſten Schiffen dieſe Frage von geringer
Bedeutung ſek, da der Zitadellenpanzer nur um einen
Zoll ſchwächer ſei als der an der Waſſerlinie. Ein
ſchwacher Troſt! Die Japaner werden jedenfalls mit
großem Vergnügen von dieſer abfälligen Kritik aus
berufenſter Feder Kenntnis nehmen.
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Der Kaſſerbeſuch in Venedig.
Das Kaiſerpaar hat, da das Wetter ſchön geworden

iſt, ſeine Abreiſe aus Venedig, die am Freitag
erfolgen ſollte auf Sonnabend früh ver
ſchoben. Der Kaiſer, die Kaiſerin, Fürſt Fürſten
berg und das Gefolge machten Freitag vormittag von
10 Uhr ab eine Gondelfahrt durch die Lagunen und
Kanäle, wobei die Kirche Santa Maria del Frari
und der Palazzo Barbarigo beſichtigt wurden. Jn
der erſten Gondel nahmen mit dem Kaiſerpaar Fürſt
Fürſtenberg und Graf Javini Platz. Auch Prinz
Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
machten eine Gondelfahrt. Zur Mittagstafel war
Botſchafter Graf Monts geladen.

Ein Drahtbericht des B. L. A.“ meldet ferner:
Venedig, 27. März. Nach ver geſtrigen Abend
tafel an Bord der „Hohenzollern“ hielt der Kaiſer
Cercle im Rauchſalon. Es wurde faſt nur von
Marineangelegenheiten geſprochen der Kaiſer hörte
mit größtem Intereſſe die Mitteilungen der italieni
ſchen O fiziere über die neuen Schiffebauten an.
Admiral Chierchig ſagte, die Kammer habe die Er
höhung des Marineetats um 17 Millionen beſchloſſen,
ſte wiſſe aber, daß dieſer Betrag nicht ausreiche und
ſchon im nächſten Jahre um mehrere Millionen
werde erhöht werden müſſen. Der heutige Tag,
endlich ein ſonniger Frühlingstag, iſt der Beſichtigung
von Venevig und der Lagune gewidmet. Prinz
Auguſt Wilhelm und Prinzeſſtn Viktoria Luiſe er
ſchienen in Begleitung des Fräulein von Saldern
ſchon früh auf dem Markusplatz. Das Publikum
u ſte, gönnte ihnen aber freie Bewegung und

uhe.

Der Kaiſer nahm am Freitag den Tee bei der
Gräſtn Papadopulo ein, zu der er ſich auf einer
Rudergig begeben hatte. Die Kaiſerin machte mit
dem Prinzen Auguſt Wilhelm und der Prinzeſſin
e Luiſe einen Ausflug in Gondeln nach dem

ido.

Der König von Jtalien iſt mit dem Miniſter
des Aeußeren Tittoni am Freitag früh wieder in
Rom eingetroffen. Um der Königin Helene, vie
mit Rückſicht auf ihr vier Monate altes Töchterchen
an der Reiſe nach Venedig nicht teilgenommen hat,
ſpäter ein Zuſammentreffen mit dem deutſchen Kaiſer
paar zu ermöglichen, ſchweben Verhandlungen über
die Auswahl eines geeigneten Hafens, den die
„Hohenzollern“ im weiteren Verlaufe der Fahrt zu
dieſem Zwecke anlaufen könnte.

e r s ch a SeBerlin, 28. März. Die Kronprinzeſſin,
der Prinz und die Prinzeſſin Eitel- Friedrich
von Preußen, die Herzogin Marie Antoinette zu
Mecklenburg Schwerin ſowie die Prinzeſſin
Viktoria Margarete von Preußen wohnten
geſtern einer zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen
vereins veranſtalteten Feſtlichkeit im Potsdamer
Königlichen Schauſpielhaus bei.

(Der Prinz und die Prinzeſſin von
Wales) trafen geſtern nachmittag im Sonderzuge
von Köln zu dem ſchon angekündigten Beſuche des
heſſtſchen Großherzogpägres in Darmſtadt ein. Der
Großherzog und die Großherzogin waren zum Em
pfange auf dem Bahnhofe erſchienen und geleiteten
nach herzlicher Begrüßung den Beſuch nach dem neuen

Palais
(Ein Beſuch des Fürſten Bülow in

Wiew) ſoll nach dem „Neuen Wiener Tageblatt“
bereits in den nächſten Tagen erfolgen. Der Reichs
kanzler trifft danach am Sonntag zu zweitägigem
Aufenthalt in Wien ein. Fürſt Büow reiſt am
Dienstag direkt nach Berlin zurück. Am Sonntag
gibt Baron Achrenthal zu Ehren ſeines Gaſtes ein
großes Diner Am Montag ift beim deutſchen Bot
ſchafter Frühſtückstafel. Am ſelben Tage ſoll Hurſt
v. Bülow vom Kaiſer Franz Joſef in Privat
gudienz empfangen werden. Jn Begleitung des
Fürſten Bülow werden ſich Geſandter v. Flotow und
Geheimer Regierungsrat Schaefer befinden. Eine
Meldung des „Woiff ſchen Bureaus“ Geſtätigt im
weſentlichen die Nachrichten des Wiener Blattes, nur

mit der einen Ausnabme, daß der Reichskanzler, der
am Montag vorausſichtlich vom Kaiſer in Schön
brunn in Privataudienz empfangen wird, noch an
demſelben Tage nach Berlin zurückkehren wird.

Griegsminiſter v. Einem) hat ſtch, wie
er dem Abg. Freiherrn v. Gamp aus Aſſuan mit
teilt, ausgezeichnet erholt. Er will je t, um der
Höbe zu entgehen, in das nördliche Aegypten ſich
zurückbegeben. Der Kriegsminiſter wird ſeine Rück
reiſe nach Oſtern antreten, ſie wird etappenweiſe
wegen des Klimawechſels erfolgen, ſo daß er etwa
Mitte Mai wieder in Berlin eintreffen wird.

(Der öſterreichiſch-z ungariſche Bot
ſchafter v. Szögyeny- Marich) wurde geſtern
im Reichstag vom Fürſten v. Bülow empfangen, mit
dem er eine längere Unterredung hatte.

(JIn ver Plenarſitzung des Bundes
rats) am Donnerstag wurde dem Entwurfe des
Haushaltsetats für ElſaßLothringen auf das Rechnunges
jahr 1908 in der vom Landesausſchuſſe beſchloſſenen
Faſſung die Zuſtimmung erteilt. Annahme fanden
ferner der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſt
ſtellung eines Nachtrags zum Reichshaushaltsetat 1908
(Gewaährung außerordentlicher einmaliger Beihilfen an
Unterbeamte und mittlere Beamte), ſowie die Vorlage,
betreffend den Vollzug des Erbſchaftsſteuergeſe es
gegen niederländiſche Staatsangehörige. Den An-
trägen wegen Bewilligung von Ruhegehalt an Reichs
beamte wurde zugeſtimmt. Mit der Ueberweiſung der
Vorlage über die Beaufſtchtigung der inländiſchen
privaten Rückverſicherungsunternehmungen an die zu
ſtändigen Ausſchüſſe erklärte die Verſammlung ſich
einverſtanden.

Parlamentarisches.
Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene

Nachtragsetat wegen der Teuerungszulagen
für die Beamten beſtimmt, daß vor Feſtſetzung der
Gehaltereformvorlage gezahlt werden I. den Unter
beamten 100 Mk., den Kanzleibegamten,
Zeichnern und mittleren Beamten bis zu
4200 Mk. Jahreegehalt 150 Mk. Die Zulage er
halten die etatsmäßig angeſtellten oder diätariſch be
ſchäftigten Beamten, ſoweit ſie nicht bereits durch vie
letzten Dienſteinkommensverbeſſerungen eine Aufbeſſerung
erfahren haben. Die einmaligen Zulagen werden bei
der ſpäteren, mit rückwirkender Kraft vom 1. April
1908 ab vorgeſehenen Gehaltsneuregelung angerechnet
werden. 2. Die endgültig oder einſtweilen angeſtellten
Lehrer erhalten 150 Mk. Lehrerinnen 100 Mk,
ſofern ſte nicht mehr als 1200 bezw. 900 Mk.
Grundgehalt beziehen. Aus dem Fonds können
außerdem bei der Ciſenbahnverwaltung über
die daſelbſt vorgeſehenen Mittel hinaus Zulagen vis
zur Geſamthöhe von 18 200 000 Mk. gewährt werden.

Der dem Reichstage zugegangene Nach
tragsetat lehnt ſtch in der Hauptſache an den des
Vorjahres an. Er fordert 100 Mk. für Unter
begamte, 150 Mk. für mittlere Beamte, ine
geſamt 21 Millionen. Dieſe Zulagen werden bei
einer eiwaigen Gehaltsreform angerechnet. 18 Mill.
entfallen auf die Reichspoſt.

Dem Reichstag iſt von der Reichspartei und
den Konſervativen eine Reſolution zugegangen, die
verbündeten Regierungen zu erſuchen, in einem Nach
tragsetat zu außerordentlichen Beihilfen für
die mittleren Beamten und für die Kanzlei
und Unterbeamten der Reichspoſt und Tele
graphenverwaltung in der preußiſchen Provinz Poſen
und den gemiſchiſprachigen Gebietsteilen von Weſt
preußen 690 000 Mk zu fordern.

S

Gerichtsver handlungen
I Halle, 27. März. (Straſkammer.) Ein Lehrling

des Gärtnereibeſitzers Rockendorf in Merſeburg hatte eine
Poltzeiſtrafe von 1 Mk. erhalten, weil er die Fortbildungs
ſchule nicht beſucht hatte. Seine Berufung gegen dieſe
Straſverfügung wurde vom Merſeburger Schöffengerkcht ver
worfen. Der Lehrling wandte ſich nun auch noch an die
halliſche Strafkammer. In der Berufungsverhandlung erklärte
ſein Lehrherr, er habe ſich auf Grund eines Artikels in der
Gärtnerzeitung nicht für verpflichtet gehalten, ſeinen Lehrling
die Fortbildungsſchule beſuchen zu laſſen. Es ſei dort geſagt
worden, Gärtnexeien gehörten nicht zu Gewerbe, ſondern zu
land wirtſchaftlichen Betrieben und unterſtänden daher den
Beſtimmungen über den Beſuch der Fortbildungsſchule nicht.
Er beſitze allerdings neben ſeimer 6 Morgen großen Gärtnerei
wirtſchaft auch einen Laden, in dem er Kränze u. dergl.
verkaufen laſſe. Seinen Lehrling habe er aber nur in land
wirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt. Die Kranzbinderei habe
er ihn freilich auch lernen laſſen, ihn aber im Laden nicht
zum Kränzeverkaufen verwendet. Die Strafkammer hob die
Poltzelſtrafe auf und ſprach den Lehrling frek. Die Gärtnerei
ſeines Lehrherrn ſtehe auf der Grenze zwiſchen rein landwirt
ſchaftlicher und zwiſchen Künſt und Handelsgärtneret. Bei
der Art der Beſchäſtigung des Lehrlings ſei dieſer zum
Beſuche der Forbiloungsſchule nicht verpflichtet, denn ſeine
Mbeiten lägen nicht auf gewerblichem, ſondern auf landwirt
ſchafrlichemm Giblete.

Schneidemühl, 25. März Nach zweitägiger Ver
handlung wurde vom hieſigen Schwurgerichte der
Eigentümer und Scherenſchletfer Emil Siegert, der am 2.
September 1807 den Elſenbahr Hilfsauſſeher Mittelſtädt ohne
Grund auf der Stroße niedergeſchoſſen hatte, zu acht
Jahren Zuchthau s unter Anrechnung von einem Monat
Unterſuchungshaſt verurteilt.

Tode verurteilt worden, doch hatte das Reichsgericht dieſes
Urteil wegen eines ganz geringſügigen Formfehlers aufgehoben.

Vermischtes.
er präſidierende Bürgermeiſter von

Hamburg Dr. Moenckeberg), iſt in der Nacht zum
Freitag im Alter von 68 Jahren geſtorben. Anläßlich des
Ablebens des Bürgermeiſters Dr. Moenckeberg richtete der
Katſer an den Hamburger Senat folgendes Beileid s
telegramm: „Venedtg, den 27. Mär; 1908. Schmerzlich
bewegt durch die Nachricht von dem Heimgang des hochver
dienten, von mir ſehr geſchätzten Bürgermeiſters Moenckeberg
bitte ich Eure Magniſizenz, dem Senat der Stadt Hamburg
meine aufrichtkgſte Teilnahtne auszuſprechen. Wilhelm I R.

T Weitere Telegramme ſind eingegangen von dem Prinzen
Heinrich von Preußen, dem Großherzog von Oldenburg den
Präſidenten der Senate Bremens und Lübecks uſw. Die
Trauerfeler findet Montag vormittag 102 Uhr in der
St. Johanniskirche in Harveſtehude ſtatt.

Für das neue Kurhaus in Wiesbaden) iſt
an die Stadtverordnetenverſammlung eine Nachforderun
von 200000 Mk. gelangt, nachdem vor einem Vierteljahr eine
ſolche in Höhe von 600000 Mark bewilligt worden war. Der
Bau koſtet damit rund 6 Millionen.

Der fünfte preußiſche Lehrertag,) der im
März nach Berlin einbernfen werden ſollte, iſt mit Rückſicht
auf die Verſchiebung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes auf den Herbſt
verlegt worden.

(Die Stadtverordneten von Duis burg)
ſtimmten in geheimer Sitzung der neuen Beſoldungsordnung
für die Beamten und Angeſtellten der Stadt zu. Sle iſt
gültig vom I. April ab.

(Der Provinzkallandtag der Provinz Schles
wigHolſtein) bewilligte in ſeiner Sitzung am Donners
tag zehntauſend Mark zur Beſchaffung eines Patenge
ſchenkes für das Linfenſchiff „Schleswig Holſtetn“. Für
die Offiztersmeſſe iſt ein Bild uts der Kalſerin Auguſte
Viktoria, für die Mannſchaft eine Bibliothek in Ausſicht
genommen-

Kataſtrophe in einer Pulverfabrik.) Jn derbei Hamm a. Sieg gelegenen Pulverfabrik flog am Donners
tag der Setzraum einer hydrauliſchen Preſſe auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weiſe in die Luft. Ein Pulvermeiſter
und zwei Arbeiter wurden getötet. An einzelnen Gebäuden
der Fabrik wurden die Dächer beſchädigt und die Fenſter
zertrümmert.

GBei einem Brande,) der in der Nacht zum
Donnerstag in der Siwkowſtraße in Petersburg, in der
vkel Arbeiter wohnen, ausbrach, ſind ſteben Perſonen
verbrannt und zwanzig verletzt worden.

(Eine Höllenmaſchine) erhielt der Gymnaſtal
profeſſor Becker in Czernowitz durch die Poſt zugeſandt.
Die Maſchine verſagte zum Glck. Es liegt anſcheinend ein
Racheakt vor. Sechs Studenten wurden verhaſtet.

(108 Jahre alt iſt der älteſte Bewohner in Gneſen,
Rentenempfänger Torka. Der alte Mann iſt noch außer
ordentlich rüſtig. Jm Alter von 100 Jahren verheiratete er
ſich zum zweiten Mäle mit einer twa 50 Jahre jüngeren Frau.

(Zur Verhaftung des Pariſer Spekulanten
Rochette Am Donnerstag abend fand eine zahlreich
beſtichte Verſammlung von Aktionären der Rochetteſchen
Gründungen in Paris ſtatt. Die Verſammlung, in der
es ſtürmiſch zuging, proteſtierte gegen die Ver
haftung Rochettes, der ſie die erlittenen Verluſte zu
ſchrieb, und forderte ſeine vorläufige Freilaſſung,
ſowle Fortführung der Unternehmen, bis Rochette ſich recht
fertigen könne. Die am Mittwöch vorgenommenen Haus
ſuchungen im Crédit Minier und Banque Franco-Espagnole
haben nur günſtige Reſulta e für Rochette gezetttgt. Die
Bücherreviſoren erklären übereinſtimmend, daß nach den erſten
Erhebungen die Buchführung ein wandfrei zu ſein
ſcheint, Und daß nur darüber Zweifel herrſchen können, ob
die vorgefundenen Wertpapiere Eigentum der betreffenden
ſind. Die gefundenen, faſt 20 Milltonen betragenden Depots
dienten offenbar als Garantie für die Bewerbung um die
Konzeſſion der Pariſer Omnibuſſe und Trambahnen, um die
ſich der AutomobilFabrtkant Darrgeq. im Einvernehmen mit
Rochette beworben hatte. Das Gelingen dieſer Kompination
hätte offenbar Rochette und ſeine anderen zweifelhaften Grün
dungen retten können. Vielleicht ſpielt Rochette hierauf in
ſeinem langen Schreiben an ſeine Angeſtellten an, worin er
ihnen Mut einſpricht und alle wider ihn erhobenen An
ſchuldigungen zu entkräften ſucht. Das Blatt Rochettes „Le
Financter“ verſichert, daß die Freilaſſung Rochettes nahe
bevorſtehe, und daß ſeine Banken nächſtens ihre Operationen
wieder aufnehmen würden.

Einen gräßlichen Selbſtmord auf der Straße
verübte Freitag morgen gegen */27 Uhr der A41 Jahre alte
Schloſſer Guſtav Behrend aus Sulten, der Donnerstag
von Potsdam nach Berlin gekommen war. Er ſtand um
6 Uhr auf und begab ſich nach der Straße. Als kurz nach
1/27 Uhr ein Laſtautomobil vom Morttzplatz in mäßiger
Geſchwindigkeit die Oranienſtraße herangefahren kam, warf
ſich B. unmittelbar vor dem Kraftwagen zu Boden. Das
linke Vorderrad des Automobils ging dem Lebensmüden über
den Bruſtkaſten hinweg. B. wurde nach der Unfallſtation
in der Alexandrinenſtraße gebracht, wo aber nur der Tod
des Mannes feſtgeſtellt werden konnte. Der Verſtorbene
führte keinerlei Papiere bei ſich, aus denen der Beweggrund
zu der verzweifelten Tat erſichtlich war.

(Staärkes Erdbeben.) Jn Mexiko fand Donn er a
tag nachmittag ein großes Erdeeben ſtatt, das auch in
Guangajato und Rincoz verſpürt wurde. Vier Perſouen
wurden verletzt. Jn der Straße San Francesco ſind bei vielen
Häuſern die Mauern geborſten oder eingeſtürzt. Die Nadel
des Seismographen umſchrieb das ganze Zifferblatt. Ferner
wird uns aus Mexiko gemeldet: Die Statt Chilapa im
Staate Guerroro iſt durch das auch hier aufgetretene Erdbeben
am Donnerstag in Trümmer gelegt worden und in Brand
geraten. Der Einwohner hat ſich eine Panik bemächtigt
Die Verluſte an Menſchenleben ſind noch nicht bekannt.

(Her Leichenfund auf dem Tempelhofeſr
Felde.) Jn einem Waſſerſchacht der Kolonnenſtraße in
Schöneberg wurde am Donnerstag, wie bereits gemeldet, der
zerſtückelte Leichnam einer Frauensperſon gefunden. Die
Schöneberger Polizei ermittelte in der Ermordeten die 1875
zu Berlin geborene Proſtitukerte Emma Flaning. Der
25 jährige „Arbeiter“ Hermann Wagner, ihr „Geltebter“, iſt
als der mutmaßliche Täter verhaftet worden. Wagner be
ſtreitet entſchieden jede Schuld. Gegen den Verhaſteten, der
ſchon durch die ganze Lage ſchwer belaſtet erſcheint, ltegen
auch noch beſondere Verdachtsmomente vor. Ein Wachstuch,
in das die Beine der Ermordeten hineingewickelt waren
gehörte War ner, obwohl er behauptet, es ſei Eigentum der

Jm Januar war Siegert zu m Ermordelen.
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Zur Einſegnung 1908.
Von Alwin Römer

(Nachdruck verboten.)
Lenzhauch durchflutet lau die Welt;

Au grünen Schletern webt die Heide;
Der frühe Roggen treibt im Feld,
Und Silberkätzchen trägt die Weide
Die Flur iſt heil'ger Hoffnung reich,
Daß ſie uns Himmelsſegen trage:
O. fühl der jungen Flur dich gleich,
Mein Kind, an deinem Ehrentagel

Hat dich's im ernſten Feferkleid
Zu ſtiller Rückſchau ſchon getrieben
O ſag', wo iſt die Kinderzeit
Mit ihrem lichten Glanz geblieben
Der erſte Schritt, die laute Luſt,
Als Vaters Knie du ſtolz erklommen,
Die Spannung in der kleinen Bruſt,
Als du zur Schule einſt gekommen

Jm Kampfe um manch Schulbankziel
Sah deine Stirn ich ſchon voll Falten;
Und dennoch war's ein Kinderſptel,
An künft'ger Tage Ernſt gehalten

Drum nügtz' die Zeit, die vor dir liegt;
Halt dich ſeitab von ſeichten Toren;
Des Morgens ſtolze Kraft verfliegt:
Was du vergeudet, bleibt verloren

Und geht's auch anfangs ſteil bergan:
Laß dich vom rechten Pfad nicht lenken
Den Gipfelgruß zu Tale kann
Nar frohen Sinns der Wandrer ſchwenken,
Dem Narrenlärm und Lockgetön
Der Luſt die Sinne nicht erregen
Auf ſeines Lebens Mittagshöhn
Geht er dafür auf, ebnen Wegen!

Die Glocken klingen Wenn dein Schritt
Einſt führt hinaus in ferne Weite,
O nimm den Klang im Ohre mit,
Wohin dich auch dein Schickſal leite!
Es hält dir friſch den jungen Mut,
Es läßt in Treue dich frohlocken,
Und macht dich ſtark und ſrei und gut:
Träumſt du vom Klang der Heimatglocken

Deutschland.(Zur Reichstags Stichwahl in Emden
Nor dem haben die Nationalliberalen die Parole für
den freiſinnigen Kandidaten Fegter ausgegeben.
Neuerdings ſchreibt noch wieder die „NationalZig.“,
ſie halte es für ſelbſtverſtändlich, daß die Natonal
liberalen Mann für Mann für den liberalen
Kandidaten eintreten würden, ſchon um zu ver
bindern, daß die Deutſch Sezialen einen neuen
Zuwachs für ihre verhetßenbe Agitation im
Reichetage und im Lande erhalten. Dieſer Appell
an die Nationalliberalen ig Emden iſt dankenswert,
aber auch vielleicht ſehr nützlich Denn, wie wir aus
dem Kreiſe vernehmen, geben ſich die Antiſemiten die
erdenklichſte Mühe, durch Jatriguen und Hausbeſuche
die Nationalliberalen auf ihre Seite hinüberzuziehen,
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe mehr flille
Agitation auf den ſchlichten, geraven Sinn ver Oſt
frieſen einen gewiſſen Einfluß auszuüben vermag
Demgegenüber iſt es doch gut, darauf hinzuweiſen,
daß die Antiſemiten die Nationalliberalen von jeher
mit der größten Gchäſſtgkeit beurteilt haben. Abg.
Liebermann v. Sonnenberg hat für die Partei
unzählige Male das Wort „Fraklion Hrehſcheibe“
angewandt. Bei einer Wahlkampagne hat er die
Nationalliberalen die „Partei der abgrund-
tkefen Verlogenheit genannt. Jetzt wirvt
verſelbe Herr krampfhaft um die Stimmen dieſer ſo
verleumdeten Partei. Wir hoffen, daß die National
liberalen Embens taub ſind für dieſes Liebeswerben
und daß ſie den Antiſemitiemus als den Fuchs er
kennen, der im Schafegewande zu ihnen kommt

Daß für die Sozialdemokratie nicht
die Erringung von Reformen vie Haupt
Fache i ſondern nur die Agitation vurch die
Aufſtellung von möglichſt radlkalen Forderungen, die
auf Erfällung keine Ausſicht haben, das hat der
„Vorwärts“ dieſer Tage ausdrücklich betont, indem
er wortlich ſchrirb:

Dieſes Wachstum an Macht iſt die haupifächlichſte
und die immer ſichere Frucht des Kampfes um Re
formen; ob die Reform ſelbſt in unſerem Sinne
zußande kommt, ob ein Recht erobert wird, o
ein Ausnahmegeſetz abgewehrt werden kann, das
hängt nicht von dem bloßen Willen der Arbeiter ab
Darüber entſcheiven die Machtverhältniſſe der Klaſſen.
So lange die beſitzende Klaſſe noch herrſcht, tut ſte,
was ihren Intereſſen am beſten zu entſprechen ſcheint.
Cinerſelts kommt die Furcht in Betracht, den Arbeſtern
durch neue Rechle neue Machtmittel zu ſchaffen.
Andererſeits ſpricht die Furcht mit durch Verweigerung
elementarer Volksrechte das Klaſſenbewußtſein der
noch unaufgeklärten Maſſen zu wecken und dadurch

terſen
e

Reformen dies Klaſſenbewußtfeln abzuſchwächen und
dadurch die eigene Herrſchaft zu befeſtigen. Fehlt
dieſe Furcht, ſo fehlt jeder Anlaß für Machthaber,
eine Reform zu bewilligen.“

Wie die „Kreuzzeitung“ feſtſtellt, iſt hiermit klar zum
Ausdruck gehracht, daß für die Sozialdemokratie der
Erfolg ihres Kampfes um Reformen erſt in der letzten
Linie ſtrht, daß wie einmal Bernſtein geſagt hat
das Ziel nichte, die Bewegung alles iſt.
Jm übrigen höhnt das konſervative Organ über vie
nafve Anſchauung des „Vorwärts“ als wenn die
„Herrſchenden“ ſich aus Furcht zu Reformen drängen
ließen und erwidert ſpöttiſch: „Daß gerade die ſogial
demokratiſche Agitation etwas ſo Furchterweckendes an
ſich hätte, daß bie herrſchende Klaſſe“, um ihr Heil
zitternd, ſchleunigſt zu Reformen greifen müßte
das ift eine Jlluſton des „Vorwärts“, Und die Arbeiter
würden gut tun, dies nicht für bare Münze zu nehmen.

mT T 2 n hParlamentarisches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 27. März.) Der

Reichstag begann am Freitag die dritte Leſung des
Etats Jn ver Generaldebatte beſprachen die Abgg. Speck
(Ztr.), Graf Kantktz (konſ.) und Schrader (Frſ. Vgg die
ungünſtige Finanzlage des Reiches. Die Redner der Koaſer
vativen und des Zentrums wandten ſich dabei noch einmal
gegen den Gedanken der Einführung direkter Reichsſteuern,
während Abgeordneter Schrader nachwies, daß im Hinblick
auf die großen Anſorderungen des Militär und Marineetats,
des Reſchsinvalidenfonds und der Witwen- und Wulſſen
verſicherung das Reich ohne ſie unmöglich ſeine Finanzen
ſankeren könne. Beſonders bedatterte Abg. Schrader daß die
ungünſtige Finanzlage die Fertigſtellung der Veamten
beſoldungsvorlagen in dieſer Seſſion unmöglich gemacht hat.
Energiſch vertrat er ſodann gegenüber den geſtrigen Aus
führungen des Fürſten Blilow die Forderung des allgemeinen,
gleichen, gehekmen und direkten Wahlrechtes für den preußiſchen
Landtag. Er bat den Reichskan,ler, nicht den Ruf des Radikalis
mus zu fürchten die wahrhaft revolutionäre Stein Hardenberg
ſche Geſetzgebung habe Deutſchland zum Vorkämpfer in den
Freiheitskriegen gemacht. Die Frage des preußiſchen Wahl
rechtes wurde weiter überaus eingehend von den ſozialdemo
kratiſchen Abgg. Bebel und Dr. David erörtert. Sie
ließen es dabei an Angriffen gegen den Fürſten Bülow und
die Blockpolitik natürlich nicht fehlen erkannten aber an, daß
Fürſt Bülow ſich Tags vorher einſgermaßen emgegenkommend
geäußert hätte. Damit war die politiſche Generaldebatte
eigentlich erledigt, obwohl ſie noch längere Zeit mit einer
Polemik zwiſchen den Abgg. Bebel und Singer einerſeits
und dem Reichspoſtſekretär Kraetke andererſeits fortgeführt
wurde. Die Sozialdemokraten argwöhnen, daß Brieſe von
ihnen der Kriminalpolizei in die Hände gefallen ſind, konnten
aber den Beweis dafür wicht beibringen, daß Poſtbeamte ſich
in dieſer Beziehung Verfehlungen haben zuſchulden kommen
laſſen. Der Etat des Reſchskanzlers, der Reichskanzlet
und des Reichstages werden bewilligt, ebenſo das Flottengeſetz
Beim Etat des Auswäctigen Amts ſteich man wiederum die
Forderung für das Konſulatsgebäude in Tieniſin. Dann
wurde auch dieſer Etat angenommen. Am Sonnabend
geht die dritte Leſung des Etats weiter.

Abgerrdnetenhaus. (Sitzung vom 27. März Das
Abgeordnetenhaus nahm am Freitag zunächſt in dritter Be
ratung den Antrag Dr. Jderhoff (ſk) auf Annahme eines
Geſtzntwurfs über die Verpflichtung zum Beſuch ländlitcher
Fortbildungsſchulen in der Provinz Hannover an und ſetzte
dann die Bratung der Sekundärbahnvorlage ſort.
Ju der Debatte ſchnitt eine Frage von prinzipieller Be
deutung allein Abg. Dr. Müller Sagan (Frſ. VPpt.) an,
indem er auf die Vergebung von Staatslieferungen an den
beinahe zu einem P ivatmonopol ausgewachſenen Konzern
der Elektrizitätsinduſtrie, der Firmen A. EG., Schuckert
Stemens, Lahmeyer, Velten u. Guillaume hinwies, Der
Unterſtaatsſekretär gab in Abwesenheit des Miniſters eine
höchſt unzulängliche Erklärung ab, aus der keineswegs hervor
ging. daß dieſes Privatmonopol bei den Lieferungen nicht
begünſtigt werde ſoll. Außerdem kam es zu einem Geplänkel

zwiſchen dem Abg. Kuntze (konſ.) und dem Abg. Müller
Sagan (Frſ. Vpt.), das in der Hyperempfindlichteit des Abg.
Kuntze ſeigen Urſprung hatte. Am Sonnabend wird die
Beratung fortgeſetzt.

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner Sitzung
am Freitag mehrere kleine Vorlagen und eine Anzahl
Petitivnen. Am Sonnabend wird das Haus vie
Etatéberatung beginnen.

Der Entwurf eines Geſetzes vetreffend
die Ergänzung und Abänderung ver General
konzeſſion für die von der Gemeinſchaft der
evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenben
Lutheraner iſt dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangen. Danach erhält der Verein der evange
liſch- altlutheraniſchen Kirchengemeinden die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon.

Der Nachtragsetat, enthaltend die
Teuerungszulagen für die Beamten (De
währung von 100 bezw. 150 Mk), iſt dem Ab
georbnetenhauſe zugegangen.

Provinz und Amgegenck.
t Holle, 27. März Ein 11 Jahre alter Knabe,

welcher ſein ſchlechtes Schulzeugnis gefälſcht hatte,
die Macht der kämpfenden Wproletariat zu ſteigern ſprang geſtern aus Furcht vor Strafe in die

und umgekehrt die Hoffnung, durch demokratiſche
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Er wurde aber wieder herausgeholt und
mittels Krankenwagens in die Klinik gebracht.

t Weißenfels, 28, März. Am Mittwoch tagten
hler die Verkrauensmänner der nationalliberalen
Partei des Wahlkreiſes Naumburg Weißenfels Zeitz,
um zu der Kandibatenfrage Stellung zu nehmen.
Wenngleich ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt
wurbe, da noch das Einverſtändnis der einzelnen Ver
eine herbeigeführt werden muß, varf doch als ſicher
angenommen werden, daß an dem bisherigen Ver
hältnis (ein fonſervativer und ein nationalliberaler
Kandidat) feſtgehalten werden wird.

t. Naumburg, 28. März. Die hieſtge Staats
anwaltſchaft eihob gegen die Stadtverorbneten
Haußner und Körner in Bad Köſen Anklage
wegen verleumderiſcher Beleidigung des
dortigen Bürgermeiſters Kretſchmar. Das Verfahren
ſoll, wie verlautet, noch auf andere Stabtoerordnete
ausgedehnt werden. Bekanntlich herrſchen zwiſchen
ven ſtädtiſchen Körperſchaften Köſens ſeit einiger Zeit
die unerquicklichſten Verhältniſſe. Die Angelegenheit
hat bereits das Militär EChrengericht beſchäftigt es
ſtellte ſich aber die völlige Schuldloſtgkeit des Bürger
meiſters heraus.

t Exrfurt, 27. März. Der Magiſtrat veſchloß,
einem Antrage des Sparlaſſenkurgtoriums gemäß,
den Zingfuß für Spareinlagen bei. der ſtädtiſchen
Sparkaſſe von 3 auf 3 Peoz. zu erhöhen. Die
Erhöhung tritt am 1. Mai in Kraft. Die Be
wohner der Außenviertel wurden in letzter Zeit durch
das Treiben eines gefährlichen Sittlichkeitsverbrechers
in ſteter Aufregung gehalten. Nicht nur nachts,
ſondern auch am Tage wurden fortgeſetzt Frauen und
Mädchen von dem Wüſtling überfallen und, wenn
ſie die Flucht ergreifen wolllen, mit dem Meſſer be
droht. Jn einem Falle verſehte er einem Mädchen
einen ſchweren Meſſerſtich in den Oberſchenkel.
Die Verletzte mußte im Krankenhauſe untergebracht
werben. Geſtern iſt es nun den Nachforſchungen
ver Polizei gelungen, den Verbrecher in der Perſon
des 28 Jahre alten Arbeiter Alwin John aus
Walſchleben zu ermltteln und zu verhaften. Acht
zehn ihm zur Laſt gelegte Ueberfälle, darunter auch
vie Meſſerattentate, hat der Verhaftete bereits einge
ßänden. Vor fünf Jahren brannte im benach
harten Giſpersleben (Landkreie Erfurt die
Hildebrandſche Scheune nieder. Als der Tat ver
dächtig wurde das damals 12 Jahre alte Schul
mädchen Roſa Knöpfel ins Verhör gezogen, und
vurch die Fragen des früheren Poliziſten Koch ein
geſchüchtert, gaß das Kind ſchließlich zu, die Scheune
angezündet zu haben. Es kam zur gerichtlichen Verhand
lung und die Kaöpfel wurde in Anbetracht ihrer Jugend
der Zwangserziehung überwieſen, in ver ſie ſich
noch heute beſindet. Auf dem Seerbebette hat nun
mehr ein Verwandter der geſchädigten Familie
Hildebrand erklärt, daß die verurteilte Roſa
Kuöpfel unſchuldig ſei und der damals
7 Jahre alte Sohn der Hildebrandſchen
Kheleute ſelbſt die Scheune angeſteckt habe.
Das ſofort aufgenommene Verhör des tzt 12 Jahre
allen Schulknaben Hilvebrand hat vie Richtigkelt
vieſer Aueſage ergeben: Er geſtand, das Anweſen
ſeiner Eltern vor fünf Jahren angezündet zu haben.

Klein Germerskeben, 27. März. Auf dem
Heimweg vom Termin erſchoß ſich ver Gaſtwirt
Krebs von hier. Er war ſei längerer Zeit ſchwer
leidenb; be der Gerichtsverhanblung (im Zivilprozeß)
hatte er ſeh ſo erregt daß er Hand an ſich legte.

T Magdebüurg, 28 März. Her Magdeburger
Rennverein ſetzt in dieſem Jahre 104000 M.
Geldpreiſe und 20 Ehrenpreiſe fur ſeine großen
Pferderennen aus.

t Delitz ſch, 28. März. Der 100. Geburts
tag von Schulze Delitzſch (29. Auguſt 1908),
des bekannten Volksmanns und Vaters des Genoſſen
ſchaftsweſens, wird hier in dem Geburtsort vom
hieſtgen Vorſchußverein feſtlich begangen werden.

t Bernburg, 26. März. In ſtädtiſchen Haus
haltsplan für 1908,/09 iſt in den Etat des Solbades
und Kurhauſes ein ſtädtiſcher Zuſchuß von
46 000 Mark eingeſtellt. Das Brauſebad erfordert
einen Zuſchuß von 4640 Mark.

t Zerbſt, 28. März. Jan ver geſtrigen Haupt
verſammlung der Zerbfler Leſchalle machte der Vor
ſitzende, Dr. med. Hoede, u. a. die Mitteilung, daß
dem Zerbſter Bataillon eine anſehnliche Bibltothek
überwieſen worden ſei. Mit Dank nahm vie Ver
ſammlung von dem Vermächtnis des hier verſtorbenen
Rentiers Friebrich Baſtheim Kenntnis, nach dem der
Stadt Zerbſt zur Errichtung einer öffentlichen Bibliothek
nebſt Leſeſaal 10000 Mk. zugefallen ſind.

t. Berka a. d. Jim, 25. März Der Gemeinderat
hat die Einführung einer Umſatz und Wert
zuwachsſteuer beſchloſſen.
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Schleiz, 26. März. Die chriſtlichen
Arbeitervereine zu Schleiz, Greiz und Zeulen
roda ſind zu einem Verband zuſammengetreten.
Als Verbandeéorgan ſoll zur Förderung der chriſtlichen
Gewerkſchaftsbewegung Die Arbeit eingeführt werden.
Der Verband zählt zurzeit 543 Mitglieder.

t. Völpke, 25. März. Jn der Kantine der
Grube „Dreue“ kam es am Montag abend zwiſchen
polniſchen Bergarbeitern zu Streitigkeiten, die ſchließ
lich in eine blutige Schlägerei ausarteten, in
deren Verlauf mehrere Arbeiter ſchwere Ver
letungen erlitten. Erſt dem energiſchen Ein
ſchreiten mehrerer Gendarmen gelang es, die Rauf-
bolde auseinanderzubringen. Fünf der Haupt
beteiligten wurden ſofort verhaftet. Heute früh
brachen neue Streitigkeiten gus, die ein abermaliges
Eingreifen der Sicherheitsbeamten nötig machten

t Berlingerode, 26 März. Der Hofmeiſter
des hieſtgen Rittergutes ſah auf einem Gange durch
das ſog. Klusholz zwiſchen Berlingerode und Stein
bach die Leiche eines unbekannten Mannes an
einem Baume hängen. Gefſtcht und Hände waren
von Raubvögeln zerhackt. Jn den Toten will man
den ſeit Jahr vermißten Joſ. Weber aus Steinbach
wieder erkennen.

t St. Andreasburg, 27. März. Von einem
Felſen abgeſtürzt iſt geſtern abend beim Rodeln
die unverehelichte Marianne Budzinska, wobei ſie
einen Schädelbruch erlitt. Sie wurde bewußtlos auf
gefunden und in das Krankenhaus eingeliefert, wo
ſte heute morgen das Bewußtſein noch nicht wieder
erlangt hatte. Jhr Zuſtand iſt ſehr ernſt.

Cokalnachrichten.
Morſeburg, den 29 März 1908.

W. Konfirmation. Draußen, auf dem Lande
und in den kleinen Städten iſt zwar Palmarum der
althergebrachte Konftrmationstag, aber in unſerer
Stadt läuten bereits heute die Glocken den jungen
Chriſten zu ihrem Freuden und Ehrentage. Ja, ein
Freuden und Ehrentag iſt er für Kinder und Eltern.
Jene haben das erſte Ziel in ihrem Leben erreicht,
dieſe ernten die erſte Frucht ihrer Erzieherarbeit. Aus
Kindern werden mit Ablegung des Konfirmations-
gelübdes erwachſene Chriſten, die an allen Rechten

und Pflichten Teil haben, und ſie treten aus dem
Hauſe ins Leben, aus der Schule in die eigentliche

ufsarbeit. Wie Kolz iſt da der Knabe wie
erwartungsvoll das Mädchen, wie freuen ſich die
Eltern ihrer Sprößlinge. Aber der Tag iſt auch
ernſt für beide Teile, beſonders da, wo mit der Kon
ſtrmation auch ein Abſchiednehmen verbunden ſſt.
Der Junge kommt dann vielleicht in eine Lehre, das
Mädchen in eine Penſton. Oder es heißt gleich
irgendwie Geld verdienen und bei fremben Leuten
arbeiten. Kein Wunder, daß da rebliche Elternherzen
ein wenig bangen und ſorgen. Sie haben ihr beſtes
an den Kindern getan, ſie zu allem guten erzogen.
Aber wird die ausgeſtreute Saat auch aufgehen und
Früchte tragen Werden die Worte, die der treue
Seelſorger noch einmal zum Abſchied redet, auf
guten Boden fallen Ach, die Welt iſt ſo ſchlecht
nd ein Kindesherz ſo leicht verführt.
ſte, die bisher ſorgſam geleitet und ängſtlich behütet
wurden, allein ihren Weg finden. Wird's gelingen
Wird das Kind unter Arbeit und Selbſtzucht
erſtarken und ſich zu einem tüchtigen und guten
Menſchen entwickeln, oder werden die Wogen des
Lebens erbarmungelos über ihm zuſammenſchlagen
Gott allein weiß es, und ein liebendes Elternherz
kann nun nichts weiter mehr tun, als Gott bitten,
daß er das Kind behüte und ihm beiſtche im Kampf
gegen das Böſe. Aber der, der bisher über ihm
gewacht hat, wird ſchon weiter helfen. Nur eins, ihr
Kinder, vergeſſet nicht: Seid treu dem Gelübde, das
ihr heute ablegt und Gott wird mit euch ſein.

Oſtern, das Feſt der Auferſtehung, naht
heran und damit iſt der Zeitpunkt gekommen, wo ein
großer Teil der Jugend aus der Schule ent
laſſen wird und in ein neues Leben eintritt. Sehn-
ſüchtig wird es von vielen herbeigewünſcht. wie des
Frühlings Einzug nach den Feſſeln des Winters, ſo
hier nach den vermeintlichen Feſſeln der Schule, die
ſte doch jahrelang in treue Obhut genommen, um ſie,
ſo weit ſte es vermochte, geiſtig Und körperlich aus
zurüſten für die fernere Lebensreiſe. Doch viele, die
mit ſrohen Hoffnungen hinausſegeln in dieſes neue
Leben, das der neu erwachten Erde gleich noch in
ſeiner ganzen Pracht und Herrlichkeit vor ihnen zu
liegen ſcheint, erleiden Schiffbruch, manche ſchon gar
zu bald, da ihnen immer noch die genügende Charakter
ſtärke fehlt, um die vielen Klippen, die ihnen drohen,
glücklich zu umſchiffen. Eine hohe Aufgabe iſt es
daher, der Jugend nach ihrer Schulentlaſſung feſte
Bahnen zu weiſen, daß ſie nicht leicht ſtrauchelt und
Schaden nimmt an Leib und Seele, ſondern daß ſie
für beide ihre freie Zeit nutzbringend verwendet. Das
Schöne und Edle, was die Schule in ihre Herzen
gepſlanzt, darf nicht verloren gehen, ſondern es muß
erhalten bleiben und Früchte tragen, damit das Sinnen

Nun ſollen

und DTrachten nicht nur guf das materielle, ſondern
auch auf das ideale Streben gerichtet iſt. Nur unter
dieſer Vorausſetzung kann vie Jugend dereinſt zu
tüchtigen Bürgern unſeres lieben Vaterlandes erzogen
werden. Einen Weg zu dieſem Zwecke zu ſuchen
bedarf es nicht, denn die deutſche Turnerſchaft iſt es,
die ihn jahrelang mühevoll in uneigennütziger Tätigkeit
gebaut hat. Sie erblickt ihre hohe ideale Aufgabe
darin, die ſchulentlaſſene Jugend, männlichen wie
weiblichen Geſchlechts, in weitere treue Obhut zu
nehmen, ſie körperlich ſtark und ſittlich kräftig heran
zuziehen. Das deutſche Turnen iſt in beſter Weiſe
dazu berufen, die klaffende Lücke in der Fortbildung
unſerer Jugend nach der Schulentlaſſung auszufüllen.
Ein bequemer, gut gangbarer Weg iſt alſo vorhanden
und an treuen Führern fehlt es nicht. Das Turnen
führt die Jugend zuſammen zur Pflege ebler Geſellig-
keit und treuer Kameradſchaft, hält ſte an zur Zucht
und Ordnung, zur Erfüllung freiwillig übernommener
Pflichten und führt ſie auf die Bahn evlen Wett-
bewerbes nach edlen Gütern, die mit Geldeswert nicht
aufzuwiegen ſind. Nicht geringer anzuſchlagen iſt
vie ſoziale Aufgabe des Turnens. Wie eine ſchlimme
Krankheit zehren die Klaſſen Gegenſätze an dem Mark
unſeres Volkes. Hier ausgleichend und vermittelnd
zu wirken, dazu hilft auch das deutſche Turnen
mit, denn wie Jahn ſchon ſagt, ſoll es Aufgabe
des ganzen Volkes ſein. Zu gemeinſamer
Arbeit führt es daher die ganze ſtrebſame deutſche
Jugend zuſammen. Wohl hat ein jeder in ſeiner
beruflichen Tätigkeit eine regelmäßige Beſchäftigung
und Bewegung verſchiedenſter Art, doch meiſt vollzieht
ſich die Bewegung in geſchloſſenen Räumen, wo mit
unter nicht die beſte Luft herrſcht und oft in nicht
geſundheitzuträglicher Stellung. Jn ädhnlicher, viel
leicht noch ungünſtigerer Lage befinden ſich auch viel
Angehörige des weiblichen Geſchlechts, denen man
von Kindheit an in ihrer Bewegungéfreiheit Schranken
ziehen zu müſſen glaubt in der falſchen Meinung,
als widerſpräche bei ihnen eine kräftige, jugendfriſche
Bewegung dem Anſtand und der guten Sitte. Ja
all dieſen Fällen muß das Turnen in ſeiner Mannig
faltigkeit einſetzen, um ausgleichend zu wirken,
Schaden vorzubeugen oder zu heilen. Die Leibes
übungen tun allen not. Der Turnplatz und das
Wandern in Gottes freier Natur ſind in Gemeinſchaft
miteinander ein Jungbrunnen für das deutſche Volk
und eine Pflegeſtätte körperlicher und geiſtiger
Geſundheit für unſere deutſche Jugend Darum
ergeht an die Lehrer, Eltern und Lehrherren die
Bitte, die der Schule jetzt Entwachſenen dem Turnen
in unſeren zur deutſchen Turnerſchaft gehörigen
Turnvereinen zuzuführen. Es muß jhnen eine
Freude ſein, wenn ſie ſehen, wie vie in der Schule
ausgeſtreute Saat nicht verkümmert, ſondern weiter
gedeiht und ſchöne Früchte trägt. Auf zum Turnen!

Provinzialſynode Die Provinzialſynode
tritt vorausſichilich im Herbſt d. J. in Merſeburg
zuſammen und hält ihre Beratungen im Provinzial
Siändehauſe ab. Die Kreisſynoden der Provinz
werden ſich daher in den nächſten Wochen zur Vor
nahme der Wahl der Provinzialſynoden verſammeln
Wann vie hieſtge Kreisſynode in Ausſicht genommen
iſt, ſteht noch nicht feſt.

Der 46. Verbandstag des Unterverbandes
der Vorſchußvereine der Provinz Sachſen und ves
Herzogtums Anhalt wird am 27. und 28. April
d. J. hier ſtattfinden. Mit dieſem Verbandstage
wird die Feier des 50 jährigen Jubiläums des
hieſigen Vorſchußvereins verbunden werben.

Am Sonnabend vormittag fand in den Schul
räumen die Schlußprüfung der hieſigen
land wirtſchaftlichen Winterſchule ſtatt.
An dem Akte nahmen viele Eltern der Schüler
ſowie die Kuratorſums Mitglieder Herr Graf
d'Hauſſonville, Herr Rittergutspächter
Beyling, Herr Gutsbeſizer Zeitz und Heir
Oberleutnant a. D. v. Boſe teil, auch beehrte der
Herr Regierungspräſtdent Frhr. v. d Recke die
Schule mit ſeinem Beſuche. Geprüft wurde die
II. Klaſſe von Herrn Direktor Dr. Gwallig
in Bodenkunde, von Herrn Landwiriſchaftslehrer
Dr. Orphal in Chemie und von Herrn Ober
roßarzt a. D. Genſert in Anatomie. Klaſſe I
wurde geprüft in Betriebslehre von Herrn Direktor
Dr. Gwallig, in Phyſtk von Herrn Landwirtſchafts
lehrer Dr. Orphal und in Felbmeſſen und Nivellieren
von Herrn Lehrer Simon Nachdem dann noch
zwei Schüler einige Deklamationen vorgetragen hatten,
verteilte Herr Direktor Dr. Gwallig den Schülern vie
Zeugniſſe, nachdem er die Leiſtungen der beiden
Klaſſen im verfloſſenen Semeſter im allgemeinen
charakteriſtert hatte und legte den Schülern ver
II. Klaſſe ans Herz, im nächſten Winter vollzählig
wiederzukommen, um ihrer Fachbilbung einen ge
wiſſen Abſchluß zu geben, während er den
Schülern der J. Klaſſe ein herzliches Lebewohl
zurief. Jn dem ſich anſchließenden Schlußwort dankte
der Vorſitzende des Kuratoriums, Herr Landrat Graf
d Hauſſonville, zunächſt dem Lehrerkollegium für die
treue Arbeit, die es auch in dieſem Semeſter, zum

am 7.

Teil unter erſchwerenden Umſtänden geleiſtet hat. Die
Schüler wies der Herr Redner darauf hin, daß auch
der einfache Landwirt heutzutage nicht mehr ohne
theoretiſches Wiſſen auskommt, und darum richtete er
ebenfalls einen dringenden Appell an die Schüler der
II. Kleſſe, durch den Beſuch der I. Klaſſe einen ge
nügenden Grund zu legen, auf welchem ſich ſpätere
theoretiſche Belehrungen aufbhauen können. Den
Schülern der I. Klaſſe empfahl er eindringlich den
Beſuch der Fortbildungekurſe, die den praktiſchen
Landwirt mit den neueſten Ergebniſſen der Forſchung
bekannt machen. Nachdem der Herr Redner noch
den Schülern die beſten Wünſche für die Zukunft
ausgeſorochen hatte, ſchloß er nach einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die Anweſenden
kräftig einſtimmten, den 39. Kurſus.

Ueber „Vier Afrikaner“ leſen wir in der
Beilage „Aus der Zeit für die Zeit“ in Nr. 22 des
„Daheim“ folgende intereſſante Notizen: Die vier
Söhne des am 13. Mai 1895 zu Merſeburg ver
ſtorbenen Königl. Oberforſtmeiſters Mueller
haben ſämtlich für die Erſchließung Afrikas oder die
Beſitznahme und Erhaltung der uns verbliebenen Ge
biete des Erdteils mitgearbeitet. Franz Mueller,
am 13. Oktober 1854 geboren, lernte in Berlin
Wißmann kennen, der ihn fur die zum Erſatz
Dr. Pogges von der damaligen Afrikaniſchen Geſell
ſchaft geplante Expedition gewann. Als dann Wiß
mann, vom König von Belgien verpflichtet, dieſe
Unternehmung zur Kaſſai Expedition erweiterte, zog er
auch Hans Mueller hinzu, der, am 13. September
1857 geboren, 1879 in das reitende Feldjäger Korps
eingetreten, damals auf der Forſtakademie Eberswalde
ſeinen Studien oblag. Franz Mueller verſtarb in
Jntnaburg während der Anlage der Station, die dort
aufgebaut wurde, am perniziöſen Fieber. Hans
Mueller ging, nachdem vie Expedition in ſelbſtgebauten
Booten auf dem Jntna und Kaſſai den Stanleypool
exreicht hatte, über Vivi, Boma, Bananga zur Küſte
und von hier mit einem Transport ausgedienter
Sanſibar Soldaten um das Kap nach Sanſtbar. Er
kehrte im Jahre 1886 nach Deutſchland zurück, wurde
1889 Oberförſter in Cattenburg bei Northeim und
lebt beute als Königlicher Forſtmeiſter in Schuenhagen
in Vorpommern. Wilhelm Mueller, geboren

September 1850, wurde 1895 in Stell
vertretung des Majors Leutwein mit der Wahrnehmung
der Funklion des Komandeurs der Schutztruppe in
Südweſtafrika beauſtragt. 1897 und 1898 leitete er
den Feldzug gegen vie vereinigten Stämme der
Swartboi Topnar, Hottentoiten und Südweſthereros
Seit 1903 iſt Wilhelm Mueller Kommandeur
der Schutztruppe für Kamerun und hat als ſolcher
die verſchiedenſten kriegeriſchen Exprbitionen mit ſtets
gleich günſtigem Erfolge geleitet. Mit Kriegsorden
reich geſchmückt, iſt Wilhelm Mueller jetzt als
Generalmajor aus Kamerun heimgekehrt und hat am
1. März ſeinen Abſchied genommen, um ſich weiterhin
der kolonialen Sache zu widmen; er iſt bereits in den
Vorſtand der Abteilung Berlin der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft gewählt. Max Mueller, geboren am
19 Oktober 1852, führte im Juni 1901 den erſten
Transport für die oſtaſtatiſche Beſatzungsbrigade nach
Tientſin, verblieb dort ungefähr ein Jahr als
Kommandeur und machte größere Reiſen in der
Mongolei, nach Kiautſchau und Japan. Bald nach
der Rückkehr aus Oſtaſten wurde Max Mueller zum
Stabe des Jnfanterie- Regiments Graf Dönhoff ver
ſetzt und unmittelbar darauf als Oberſtleutnant zum
Kommandeur des 1. berittenen Feldregiments ver
Schutztruppe für Südweſtafrika, das draußen neu
aufgeſtellt wurde, ernannt. Schon am 8. Juni des
Jahres 1904 ſchiffte er ſich ein und übernahm am
18. Juli vom Major v, Glaſenapp den Befehl über
die ſogen. Hauptabteilung in Otjurutjondje. Jhn
traf ein tragiſches Geſchick. Beim Aufmarſch ſeiner
Abteilung vor Hamakari am 11. Auguſt Gefecht
am Waterberg) ſtürzte er beim Vorreiten zur Avant
gärbe mit dem Pferde und zog ſich mehrere Knochen
brüche und eine ſchwere Gehirnerſchütterung zu.
Trotz aller Kuren wurde Max Mueller nicht wieder
felddienſtfähig und erbat ſeinen Abſchied im Februar
1906. Auch Max Mueller widmet ſich der koloralen
Sache und hat im vorigen Jahre im Auftrage der
Deutſchen Kolonial Geſellſchaft in mehreren Ab
teilungen Vorträge gehalten. Er lebt in Stralſund
als Penſionär.

Auf der kürzlich in Delitzſch ſtattgefundenen
Ausſtellung von raſſereinen Hunven erhielt
Herr Ingenieur Roſewick- Merſeburg auf ſeinen
Bernhardiner zwei I. Preiſe, einen II. Preis und
einen Ehrenpreis.

Mit der Ausſchreibung der Arbeiten
für den Neubau des Krankenhauſes iſt nun
mehr ebenfalls begonnen worden. Am Sonnabend
wurden die eingeſandten Angebote im hieſtgen Stadt
bauamte geöffnet. Faſt ſämtliche in Betracht kommende
hieſtge Lieferanten bezw. Unternehmer hatten ſich an
der Ausſchreibung betelligt. Folgende Angebote wurden
für die Erd Mauxer und Putzarbeiten abgegeben
Baugeſchäft Poſers Nachfolger 31002,33 Mk.
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Maurermeiſter C. Günther jun. 22837,28 Mk.,
Bauunternehmer Graul ſen. 22814,06 Mk.
Baugeſchäft Gebr. Graul 19 435,96 Mk. Weitere
Angebote wurden noch für Portland Zement, Zement
kalk, Kies und Sand, Mauerfſteine, AſphaltJſolter

gegeben. Die Zuſchläge werden ſpäter erteilt.
Die Bismarcksfeier zum Beſten des hie

zu errichtenden Bismarck Denkmals verſpricht einen
vorzüglichen Verlauf zu nehmen. Die beiden Geſang
vereine, der Bürger Geſang Verein und der Geſang
Verein „Liedertafel“ haben bereitwilligſt ihre Kräfte
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und warten
mit wirkungsvollen Geſangevorträgen auf. Auch auf
den Vortrag des Herrn Superintendenten Prof.
Bithorn machen wir nochmals aufmerkſam. Den
Billettvorverkauf haben die hieſtgen Buchhandlungen
der Herren Stollberg und Pouch übernommen.

Vereins- und Vergnügungschronik: Einen
Konfirmanden- Abend veranſtaltet der Ev. Männer-
und Jünglingsverein in der „Reichskrone“. Vergn ügen
halten ab der Muſiker Verein „Auguſta“ im „Thüringer
Hof“, der Geſangverein „Jris“ im „Caſino“, der Krieger
verein Geuſa im Gaſthof zu Atzendorf und der Sport
Verein Frankleben im dortigen Erbisſchen Gaſthofe.
Ausflüge unternehmen die Fleiſchergeſellen
Brüderſchaft nach Meuſchau (Kaffeehaus), der Di
lettanten- Verein nach Schkopau, der Turnverein
„Rothſtein“ (Vorturnerſchaft) nach Leuna und der
Schießklub Merſeburg nach Meuſchau (Schmidts
Gaſthof. Tanzmuſik wird im „Tivoli“ hier ſowie in
Biſchdorf und Daspig abgehalten.

Weitere Lokalnachtichten befinden ſich auf der
dritten Beilage dieſer Nuwmer.

Aus dem Merfeburger
uncl benachbarten Kreiſen

e. Wegwitz, 27. März. Auf ver „Bergſchenke“
in Wegwit fand heute eine Verſammlung der
jenigen Herren ſtatt, die an dem Durchſtiche der
Lupype und an der dadurch ermöglichten Trockenlegung

der Wieſen und Felder oberhalb Wegwitz intereſſtert
ſind. Herr Regierungsrat Wilde leitete die Ver
ſammlung und es wurde beſchloſſen, eine Genoſſen

ſchaft „jur Herſtellung und Unterhaltung
des Luppendurchſtiches“ zu gründen. Der
Durchſtich wird 716 m Länge haben dadurch wird
ein Stück der Luppe von 2100 m Länge abgetrennt
und in ſtehendes Gewäſſer verwandelt, welches die
Gräben von den angren ſenden Wieſen in ſich auf
nehmen kann. Der W ſſerſpiegel wird um 1 m geſenkt.

Die Ueberſchwemmungen der Wieſen werden vann
hier aufhören. Die Koſten betragen 50 000 Mark
wozu Herr BachmannWegwitz 20 000, Zöſchen 2000
und der Staat und vie Provinz den Reſt bezahlen.
Der Bau wird vielleicht noch 1908 begonnen und
1909 beendigt

s Dürrenberg, 27. März. Die Gemeinde
vertreterwahlen finden jetzt allenthalben in den
umliegenden Ortſchaften ſtatt Jn Groß Oſtrau
wurden in der Stichwahl der 3 Wädlerklaſſe Land
wirt Zimmermann und Schneidermeiſter Thiele
gewählt Jan Balditz wurde in der 1 Wähler
klaſſe Hugo Berthold, in der 2 Karl Anacker
und in der 3 Guſtav Conrad gewaählt.

s Veſta, 28. März. Am morgenden Sonntag
feiert das Landwirt Hermann Thiemeſche Ehepaar
hier das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.

n Ammendorf, 28. März. Die Sparkaſſe
des Saalkreiſes errichtet zum 1 April d J dier deine

m. Döllnitz, 28.. März. Geſtern nachmittag
fand im Gaſthofe des Herrn Schulze die Wahl zur
Gemeindevertretung ſtait. Es wurden die
Herren Dr. Märzdorff und Goſenverleger Ziehler in
der zweiten Klaſſe, Bergmann Ernſt Schatz in der
dritten Klaſſe gewählt. Die Wahl ver erſten Abteilung
wurde für ungültig erklärt.

s Freyburg, 28. März. Jan einer vom Amts
gerichtsrat Jwirnmann geleiteten Verſammlung,
die zum Zweck ver Vorbereitung einer Bismarcksfeier
am 1. April einberufen worden war wurde zugleich
die Gründung eines Fonds zur Errichtung eines
Bismarckturms auf dem Hahneberge beſchloſſen.

Aus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Am 29 März 1848 trat das neue preußiſche

Miniſterium Camphauſen in Funktion. Es war dies
nach dem blutigen Märztage bereits das zweite Miniſterium,
das ſich jedoch auch nur 8 Monate halten konnte, obſchon
es anders als das vorhergegangene Miniſterium, das mehr
links ſtand, eine vermtttelnde liberale Stellung einnahm.
Camphauſen ſelbſt, dem Kaufmannsſtande angehörend, hat
dieſe vermittelnde Stellung auch ſpäter beibehalten er war
aber entſchiedener Gegner der Katſeridee und der Reichs
verfaſſung und der Urheber jener preußiſchen Zirkularnote,
durch welche eine engere Bundesverfaſſung unter der Führung
Preußens verheißen wurde.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 29. März Zunächſt

heiter, trocken, ſchwacher Nachffroſt, Tagestemperatur
noch etwas wärmer als am 28 März. Später zu
nehmend bewölkt, windig. 30. März: Windiges,
wechſelnd bewölktes, mildes Wetter, vereinzelt etwas
Regen.

Vermiſchtes.
(Todesſturz aus dem Perſonenzug.) Der36 jährige Oberlehrer Dr. Arthur Wesler ſtürzte Freitag

nacht beim Hinauswerfen von Apfelſtnenſchalen aus dem
Perſonenzug Hamburg Cuxhoven und erlitt dabei ſo ſchwere
Verletzungen, daß er alsbald verſtarb.

(Ungetreuer Notar) Wegen Unterſchlagung von
Nachlaß und Mündelzeldern in Höhe von 70009 Mark iſt
der jährige Rechtsanwalt und Notar, Juſtfzrat Rudolf
Linck in Dieburg, feſtgenommen und in das Unferſuchungs
geſängnis nach Darmſtadt eingeliefert worden. Die Unter
ſchlagungen kamen dadurch heraus, daß geſtern ein Bauer aus
Gundervhauſen beim Landgerichtspräſidenten Anzeige erſtattete,
weil Knck eine Hypothek in Höhe von 20000 Mark für ihn
begründet habe, ohne das Geld auszuzahlen. Linck hat die
Konkurseröffnung über ſein Vermögen beantragt.

Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich in der
dem königlichen Oberamtmann Heinrich Rohde gehörigen
Zuckerfabrik Kurtwitz im Kreiſe Nimptſch. Als die beiden
acht und zehn Jahre alten Söhne Rohdes mit einem Spiel
geſährten das Keſſelhaus betraten, platzte plötzlich ein Dampfrohr.
Durch den ausſtrömenden Damwpf wurden die drei Knaben
und der Keſſelbeizer entſetzlich verbrüht. Die beiden Söhne
des Herrn Rohde ſind bereit s geſtorben.

c]cC]cc-

Weueste ach richten
Berlin, 28. März Den Morgenblättern zu-

folge wurde in Bodenbach der Poſtaſpirant
Palente verhaftet der mit gefälſchten Unter
ſchriften die königlich ſächſtſche Poſtverwaltung und
die öſterreichiſche Poft um große Beträge ge
ſchädigt hat. Als Mitſchuldige wurden der Poſt
aſpirant Rike und der Buchdrücker Hegenbart in
Wien verhaftet

Nördlingen, 28. März. Jn Dörrwangen

furchtbar zerſtochen eine dritte wurde mit einer
Holzaxt niedergeſchlagen. Alle drei wurden tödlich

verletzt. Der Tater wurde verhaftet
Wien, 28. März. Die Ankunft Kaiſer

Wilhelms in Wien wird nicht vor dem 9. oder
10. Mai erfolgen, da er den Namenestag des Königs
Georg von Griechenland, der auf den 6. Mai fällt,
mit vieſem in Korfu feiern und erſt am nächſten Tage

abreiſen will
Wien, 28. März. Aus Lemberg wird gemeldet

Baron Friedrich Ehrenburg, der aus Wien
in Lemberg eingetroffen war, ſtürzte nachts aus dem
Fenſter eines Lmbe ger Hotels und blieb ſofort tot.
Er ſoll Selbſtmord infolge finanzieller Schwierig
keiten und wegen eines verlorenen Erbſchafteprozeſſes

verübt haben Ehrenburg ſtammte aus einer kur
ländiſchen Familie. Er hinterließ einen Zettel mit
der Erklärung, er ſei unſchuldig und ein Opfer der
ruſſiſchen Priſtaws.

Paris, 28. März. Die Puloerkammer von
Vonges bei Dijon wurde vurch eine Exploſion
zerſtört; mehrere Perſonen werden vermißt.

Paris, 28. März. Geſtern wurde wieder ein
Bankier namens Fontanille, der Sohn eines
hohen Gerichtsbeamten, verhaftet. Es handelt
ſich dabei um die Veruntreuung von 150 000 Fr.

Baſel, 28. März. Eine geheimnisvolle An
gelegenheit beſchäftigt die Staatsanwaltſchaft. Jn
einem hieſigen Hotel iſt eine Dame geſtorben deren
eiche tödliche Stichwunden an Hals und

Bruſt aufwies. Jhr Gatte, ein deutſcher
Generalmajor a. D., behauptet, daß Selbſtmord
vorliege. Er wurde ſofort in Haft genommen.
Das Ehepaar befand ſich auf der Rückreiſe von
Mentone nach Preußen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin 27. März.

Am Getreidemarkt bekundete Weizen auf Grund der höheren
amerikaniſchen und Liverpooler Meldungen mehr Widerſtands
fähigkeit. Die bedeutende argentiniſche Wochenaus fuhr blieb
einflußlos. Roggen gab weiter im Preiſe nach, da die matten
ruſſiſchen Berichte und die weiter ermäßigten ruſſiſchen Preis
forderungen hier ſtärkeres Angebot hervorriefen, dem nur un
bedeutende Kaufluſt gegenüber ſtand. Hafer bröckelte ab.
Die Nachfrage für Konſumzwecke bleibt unbefriedigend. Mais
geſchäftslos und im Preiſe ſchwächer. Rüböl kaum verändert.
Wetter: Schön, warm.

Weizen lok. inkl. 203,00--206 00 Mk. Mai 206, 50
206,00 206,75 Mi Juſt 208,50--208,25- 208,50 M.,
Sept. Mk. Behauptet.Roggen lok. inl. 187,00-189,00 Mk. Mat 197,50
196 25 196 75 Mk., Juli 193,75 193,25 Mk. Sept.
178,50 178,00 Mt. Matt.Hafer fein 170,00- 182,00 Mk., do. mittel 161,00--
170,60 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 157.00 bis
161,00 Mk., Mat 168,75 163 25 Mk., Juli 167,00
166 25 Mk. Sept. Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 157,00- 160,00 Mk. do. runder157 00 159, 00 Mk. Mal Mt. Juli Mi
Geſchäftslos. z

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,00.-28,50 Mk Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 24,60--26 90 Mi. Mal

Mk. Juli Mk. Matt.Rüböl loko Mk., März Mk., Ma 74,00
74,20——73,90 Mk., Okt. Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 150,00-160,00 Mk., do. ſchwer fret
Wagen u. ab Bahn 161,00-170,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
I46,00- 150,00 Mk., leichte Mk., ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 168,00 bis
182 00 Mk., do. do. fein 183 00 195,00 Mk.

e

Nebenſtelle. Die Verwaltung derſelben iſt Herrn
Kaufwann Guſtav Schurig übertragen worden.

h

Anzeigen
breſen Teil übernimmt die Redaltirn

Slitam gegenüber keine Verantwortun

fand nach der Burgermeiſterwahl eine
Straßenſchlacht ſtatt. Zwei

blutige
Perſonen wurden

We enkleie grob uetto exkl. Sack ab Mühle 12.650 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12 50-13 25 W

Roggenkletewetto ab Mühle exkl Sack 12,50 18.,00 M

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Kammer, Küch
und Zubehör nebſt Garten im Hauſe Weißen
felſerſtraßze 3 iſt zum Preiſe von 330 Mk

Gut möbliertes Zimmer u. Kabinet
in der Nähe der Kaſerne für die Zett vom
22. Mat bis 18. Juni zu mieten geſucht. Off.J GEvangl. ArbeiterVerein.

ſofort zu vermieten;

Familiennachrichten.
Todes- Anzeige.

Allen Freunden und Bekann en die traurige
Nachricht, daß Freitag nachmittag 4/4 Uhr
nach langen ſchweren Liden meine liebe F au
unſere unvergeßliche Mutter, Schwiegertochter
und Schwägerin zur ewigen Ruhe übergegangen
iſt. Um ſtilles Beileid bitten

die traue nden Hinterbliebenen

Oito Reuscher nebst Tochter
Kötzſchen, den 28 März 1908.
Beerdigung findet Montag

3 Uhr ſtatt.
Anlaßlich unſerer ſilbernen

ſind uns zahlreiche
Ehrungen zuteil geworden, wo
für wir auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank ſagen.

Karl Müller und Frau.

nachmittag

Für Die Beweiſe der Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen unſeren herzlichen Dank.
Die trauernde Familie Schütze

r in hanuusstrasse I
iſt die obere Etage, beſtehend aus 5 Stuben,

Kammern, Küche, viel Nebengelaß und
leigem Garten, ſofort zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen.

Am 26 d M. verſtarb plötzlich
unſer wertes Mitglied

Perr Carl Lorenz.
Er war uns ein treues Mitglied.

Ehre ſeinem Andenkemn! S
Die Beerdigung findet heute Sonn S

tag nachmittag /24 Uhr vom Kranken
hauſe aus ſtatt. Unſere werten Mit S

N glieder wollen ſich pünktlich 81.4 Uhr
ebendaſelbſt verſammeln

Der Vorſtand.

D t
iſt die Parterre Wohnung,Gotthardiſtr. 20 beſtehend aus 5 Stuben

2 Kammern, Küche, Bodenkammer nebſt allem
Zabehör, zu vermieten und event ſofort zu be

desgleichen die daſelbſt befindlichen großen
I Kellerräume, welche früher als Lagerkeller von
Brauerei benutzt worden ſind.
S Auskunft erteilt Sekretär Wenkoel.
Beamten Wohnungsverein zu Merſeburg

E. G. m. b. H.

mit Preisangabe unter Chiffre W H an die
Exped d. Bl.

Feldplan,
bis Mo gen, zu pachten eventl zu kaufen
geſucht. Offerten unter I K 600 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Steinſtraße 9 2 Wohnungen, je 2 St
Korridorverſchluß nebſt

rllem Zubehör, zu vermieten und I. Juli zu
beziehen

2 Kammern, Küche, Sofa, 6 Polsterstünle
billig zu verkaufen. Näheres bei

J Stadtermann, neues Ständehaus.
Wohnung, beſtehend aus 4 5 Räumen,

Küche und Zubehör, wird in oder Nähe der
Welßenfelſerſtraße

zum 1. Juli zu mieten geſucht.
Preisangabe unter R C 110 an die Exped.
d. Bl. erbeten

von erwachſenen

e Gin Reißbreit mit Zubehör
Perſonen zu verkaufen F. Roth, Schmaleſtr 13.

Offerten mit

Nähe Poſt und Bahn
freundliches Zimmer

ziehen. Die Wohnung eignet ſich auch zu tBureau oder Geſchäftszwecken. Auf Wunſch für anſtändigen Herrn per I. April frei

Laden. Näheres Hberaltenburg 8, part.
2 Wohnungen in Leuna

in neuerbautem Landhauſe 43 a, eine 1. Etage,
4 große Räume, Speiſekammer, Balkon nach

Möbliertes Zimmer
zum 1. Avril zu vermieten Burgſtr 15

dem Garten mit Morgen und Mittagsſonne,
Keller und allem Zubehör, der Neuzeit ent
iprechend

1 ManſardenWohnung, 2 große Stuben,
Kammer und Küche villig zu vermfeten

Steinſtraße iſt die erſte Etage ſofort
zu vermieten und 1 Jult zu bezichen

Hofwohnung, Stube, Kammer nebſt Zube
hör, zu vermieten und 1. Jult zu beſtehen

Steinſtraße 9.

zu vermfeten

Hut möbl. Wohn u. Schlaſzimmer

Burgſtr. 7, Laden rechts

u vermieten

Möbliertes Wohn und Schlaf
zimmer
Gottbvardtſtraße 41 I

Drahteeflechte
kannn ich in dieſem Jahre ſo billig wie nie
zuvor abgeben. Es iſt daher jedem Intereſſenten
u empfehlen, ſeinen Bedarf bet mir zu decken.

verkauft

Sine Kuh mit dem 2 Kalbe
Trebnitz Nr. 21.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren-Handlg, kl. Ritterſtr.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 76 Sonntag den 29 März 1908. 84 Jaheg.

Zweite Beilage.

Prozentzahien der Heeresſtärken
und Heeresausgaben.

Das deutſche Reich zählte nach dem „Mil. Wchbl.“
1873 rund 41 Milltonen Einwohner (ſür 1870 liegen keine
zuverläſſigen Nachrichten vor); die Stärke des ſtehenden
Heeres betrug rund 400000 Mann 0,980/0 der Be
völkernug. Die Bevölkerungszahl 1907 iſt auf 60
Millionen anzuſetzen, die Stärke des ſtehenden Heeres auf
585 000 Mann 0,978/0 der Bevölkerung es iſt alſo die
Bermehrung des Heeres in gertugerem Maße erfolgt, als
das Anwachſen der Bevölkerung.

Den ſchroffſten Gegenſatz hierzu bildet
Jene Aie Hier betrug die Bevölkerung 1870 rund 36
Mikllionen, die Friedensſtä ke rund 370000 Mann 1,03
der Bevölkerung; die Einwohnerzahl Frankreichs betrug 1907
rund 39 Millionen, die H eresſtärke 463 e00 Mann
1,482/0. Hier iſt alſo eine außerordentliche Steigerung zu
verzeichnen.

Rußlaund, Oeſterreich Ungarn und Jtalien
ſehen hinſichtlich des Anwachſens der Prozentzahlen in der
Mitte zwiſchen den beiden Ex remen. Eiſteres hatte 1870
bei rund 82 Millionen Einwohnern ein ſtehendes Heer von
rund 730 000 Mann 089 0/0, 1907 bet rund 145 Mill.
Einwohnern rund 1,305,500 90 9/0 Soldaten, Oeſter
reich Ungarn 1870 bet rund 36 Millionen Bevölkerung
255 000 Soldaten 0. 71 9/0, dagegen 1907 bet rund 47
Millionen Einwohnern 379,000 0,81 9/0, Jtalten 1870
Seit 26 a Milliouen Einwo nern rund 183,000 Soldaten
0,68 1907 bei 32 Millionen Einwohnern 273,000
Soldaten 0,84 970

Deutſchland iſt alſo der einzige Staat, bei welchem eine
BVerminderung der Prozentzahl eingetreten iſt.

Die Kopſſtärke der Heere des Zweibundes Frankreich
Rußland iſt von rund 1 WPeillion 100,000 Mann im
Jahre 1870 auf 1 Millton 868,600 Mann im Jahre 1907,
alſs um 768,500 Mann geſtiegen, dagegen haben ſich die
Heere des Dreibundes Deutſchland OeſterreichUngarn Jtalten
von rund 838,000 Mann im Jahre 1870 auf rund 1,237,000
Mann vermehrt, alſo nur um 399 000 Mann.

Die Zahl der Bataillone bew. Eskadrons und Batterien
hat ſich von 1870 bis 1907 in Frankreich vermehrt um
2583 bezw. 193 bezw 287, in Deutſchland um 161 bezw.
W bezw. 274.

Betrachtet man die Belaſtung an Geld auf den Kopf der
Bevölkerung, ſo ergibt ſich auch hier, daß Frankreich die
ſchwerſten Laſten trägt; 1870 kamen bet ihm 12 24 Mk.
Geſamtausgaben für Heer und Flotte auf den Kopf der
Veoölkerung, bei Deutſchland 6 62 Mk., bei OeſterreichUngarn
43 Mk., bei Rußland 6,17 Mk., bet Jtalten 5,04 Mk.
1906 betragen die Zahlen bei Frankreich 28 37 Mk., bei
Dewiſchland 20,20, bet OeſterreichUngarn 9,48 bei Rußland
6,90, bet Jtalten 9,90 Mk. das ergibt eine Steigerung auf
den Kopf der Bevölkerung bei Frankreich von 16,13, bei
Deutſchland von 12 96, bet Oeſterreich Ungarn von 5, 18, bei
Rußland von 0,73, bei Jtalien von 4,46 Vik. Dieſe Zahlen
geben zwar nur einen ungefähren Anhalt, da die Auf
Fellung des Etats für Heer und Flotte in den einzelnen
Staaten nach verſchiedenen Grundſätzen erfolgt, bieten aber
immerhin einen dankenswerten Anhalt für Vergleichungen.

Die Koſten für den einzelnen Soldaten an Löhnung, Ver
pfegung, Bekleidung und Uaterkunft, aber ohne Waffen,
werden für Preußen berechnet ſür 1750 auf 112, füc 1850
auf 173, für 1907 auf 391,20 Mk. die Koſten des franzöſiſchen
Soldaten 1907 ſind mit 351,40 Mk. zu veranſchlagen, alſo
um etwa 40 Mk. jährlich wentger, als der deutſche Soldat
koſtet; dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß dieſer täglich
22 Pfg. Löhnung erhält, der franzöſiſche Soldat nur 4 Pfg.
Erhtelte letzierer täglich auch 22 Pig, ſo würden ſich ſeine
Koſten auf jährlich 416 20 Mk. erhöhen, dann alſo die des
deutſchen überſteigen

Vermischtes.
(Spenden für Deutſch-Südweſtafrika.) Der

Kronprinz traf dahin Beſtimmung, daß die Einnahme der
Wohltätigkelts Matinee im „Wintergarten zu Berlin mit
ber 7000 Mk. dem Zentral Hilfe Komitee für Deutſch
Südweſtafrika zur Verwendung für unſere Afrikakrieger, deren
Angehörige und Hinterbliebenen überwieſen werden ſoll.
Weitere Gahen werden dringend erbeten.

permanente und interessante

Unterſtützungsgeſuche werden mußte.

Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit,

Möbel-usstellune

ſind, da Major z. D. von Stmons verſtorben ſt, zu richten
an das obige Komitee, Berlia W. 62, Kurſil ſtenſtraße 97,
z. H, des Generalmajors z. D. Bartels.

(300000 Kronen geſpendet) Der Gutsbeſitzer
Rohrmann aus Oeſterreichiſch Schleſien hat dem deutſchen
Schulverein aus dem Verkaufserlös ſeines Gutes 30 000
Kronen zur Verwendung in Oſtſchleſten geſpendet.

(Bei einem Auflauß) in Malaga zwiſchen Zoll
beamten uad aus Melilla kommenden Soldaten, die ſich der
Zollreviſion nicht unterziehen wollten, ergriff die Menge für
die Soldaten Partel, warf Steine gegen die Beamten und
ſteckten die Amtsräume in Brand. Die Gendarmerie zerſtreute
ſchließlich die Manifeſtanten.

Ein ſeltenes Familienereignis) DerKlapperſtorch meinte es mit der Faziilie des Fabrikarbeiters
Münnich in Oſterfelg bei Recklinghauſen zweifellos ſehr gut,
denn j tzt brachte er ihm zum dritten Male ein Zwillingspaar
von Jungen. Jn den letzten Jahren war er etnmal mit
einfachem und zweimal ſchon mit doppelten Gebäck dort ein
gekehrt und hatte jedesmal Knaben gebracht. Da der
glückliche Vater jetzt ſieben hat, ſo will er bei einem der
ützten Zwilltnge den Kaiſer bitten, Taufpate zu werden.

(Nicht beſtätigter Bürgermeiſter.) Jn Kröben
beſtehen Magiſtrat und Stadtverordnetenverſammlung aus
ſchließlich aus Polen. Demgemäß wird in den offiziellen
S tzungen dieſer amtlichen Körperſchaften nur in polntſcher
Sprache verhandelt. Und auch im amtlichen Verkehr mit
den ſtädtiſchen Beamten muß ſich das Publikam, auch deſſen
deutſcher Tetl, ſtets der polniſchen Sprache bedienen Jetzt
hat die Poſener Regierung dem kürzlich wiedergewählten
polniſchen Bürgermeiſter Balcerek die Beſtätigung verſagt,
weil ſie einen Deutſchen an ſeine Stelle wünſcht.

(Die Verhandlung gegen den Schutzmann
Schauer), der in der Nacht vom 20. zum 21. Dezember
1907 den Studenten der Chemie Moſchel in München
erſchoß, wird am 9. April vor dem Schwurgericht in
München beginnen. Für die Verhandlung ſind drei Tage
vorgeſehen.

(Ueberfahren und getötet.) Aus Koitbus, 26.
März, erhalten wir folgende amtliche Mittellung: Heute früh
3 Uhr wurde der Zugſührer Heinrich Hoffmann von hier
vor Antritt ſeines Dienſtes beim Ueberſchreiten der Gleiſe
auf dem hieſigen Bahnhofe von einer Leermaſchine erfaßt und
überfahren. Er war ſofort tot.

Einen ſchrecklichen Tod) hat der Händler Hermann
Dieterich aus Köpenick bei Berlin gefunden. D. war vor
etwa zehn Tagen von ſeinen Angehörigen fortgegangen und
vergeblich wartete man daheim auf die Rückkehr des Ernähre 8.
Mittwoch wurde nun nicht weit von Köpenſck entfernt in einem
Wieſenſumpf die Leiche eines Mannes aufgefunden, deſſen Kopf
im Waſſer, während der Körper am Ufer in einem Gebüſch
lag. Der Tote war der vermißte D. Jn der Dunkelheit war
er an den Sumpf herangeraten, und bei dem Verſuch ſich aus
dem Moraſt herauszuarbeiten, geriet er immer tiefer
hin ein. Uebermüdet brach er ſchließlich zuſammen, fiel mit
dem Kopf ins Waſſer und mußte nun elend ertrinken.

(Die Einweihung des märkiſchen Provinzial
muſeums,) die Ende April ſtattfinden ſollte, iſt wieder auf
geſchoben worden und ſoll nun erſt in den letzten Tagen
des Mat oder im Anfang des Juni erfolgen. Es beſteht in
den ſtädtiſchen Kreiſen die Hoffnung, daß der Kaiſer der Er
öffnung belwohnen wird oder daß er doch das Muſeum kurz
vor der Einweihung in Augenſchein nehmen wird. Die Er
öffnung ſoll möglichſt feſtlich geſtaltet werden, und zu dem
felerlichen Akt erwartet man die Direktoren vieler auswärtiger
Muſeen.

Ein weißer Rabe.) Jm „Berner Stadtanzeiger“
findet ſich folgendes Heiratsgeſuch: „Junger, ſtiller Mann in
guter ſicherer Stellung ſucht Bekanntſchaft mit netter, häuslicher
Tochter mit gutem Charakter, Vermögen nichterwünſcht.“
In unſerer matertkellen Zeit muß ſo etwas beſonders angenehm
berühren

Gerfolgung von Räubern im Automobil.)
Eine recht abenteuerliche Verfolgung von zwei Räubern, die
ein Pferdegeſpann geſtohlen hatten und damit über die deutſche
Grenze nach Holland geflüchtet waren, haben zwei Auto
mobiliſten unternommen. Jm Dorfe Zeiſt in der Provinz
Utrecht trafen am Dienstag zwei Deutſche in einem Fuhrwerk
mit zwei Pferden ein, ſtiegen in ein Hotel ab und verſuchten
den Zweiſpänner an einen Pferdehändler zu verkaufen.
Während ſie über die Kauſſumme verhandelten, hielt vor dem
ſelben Hotel ein Automobil, deſſen Steuerſtange repartert

Dem Automobil entſtiegen zwei andere

deutſche Herren. Als ſie das Fuhrwerk und die Pferde er
blickten, richteten ſie ſofort ihre Piſtolen auf die zuerſt Ange
kommenen und ließen alsbald die Polizei herbetholen. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Männer im Fuhrwerk das Geſpann
mit Wagen in einem deutſchen Grenzort gemtetet, den Kutſcher
unterwegs geknebelt und auf dte Straße geworfen hatten.
Hierauf waren die Räuber die Utrechter Heeresſtraße entlang
gefahren. Die Eigentümer des Fuhrwerks unternahmen
ſchleuntgſt die Verfolgung im Automebil, und ein glücklicher
Zufall führte ihnen das geſtohlene Gut ſamt den Verbrechern
in die Hände. Die Diebe wurden ſofort verhaftet.

(Die Genehmigung zur Niederlaſſung von
vier neuen Klöſtern) im Reichs land hat, wie aus
München gemeldet wird, die retchsländiſche Regierung verſagt
Zwei der beantragten Niederlaſſungen waren, dem Metzer
„Kurier“ zufolge, franzöſiſche Kongregationen.

(Von einem Autoomnibus überfahren und
getötet) wurde am Dienstag beim Kreuzen der Friedrich
ſtraße nahe dem Bahnhof der Buchhalter Hoyer aus der
Lintenſtraße in Berlin Hoyer, der auf ſeinem Zweikrade
führ, verſuchte in ſchnellem Tempo die Straße zu paſſieren
Dabei überſah er, daß von der Selte ebenfalls ſchnell ein
Autoomnibus heannahte. Er wurde ergriffen, wobei ihm die
Vorderräder des ſchweren Geſfähris über den Körper gingen,
ſo daß er einen komplizterten Rippenbruch davontrug und
infolge innerer Verbiutung an der Unfallſtelle ſtarb.

Ein mutiges Kind.) Jn dem kleinen Dorfe Ottery
in Devonſhire (England) hat ein Knabe von 10 Jahren fünf
Perſonen das Leben gerettet. Es war am Sonntag
morgen, als das mutige Kind plötzlich erwachte und ſein
Schlafztmmer voll Rauch fand. Als es die Tür öffaete, be
merkte es, daß das Treppenhaus lichterloh brannte. Kurz
entſchloſſen ſprang es aus dem Fenſter, ſuchte eine Leiter und
ſtellte dieſe ſo an das Haus an, daß die Familie des Farmers
und dieſer ſelbſt im Nachtgewand aus dem brennenden Hauſe
entkommen konnten. So ald der Krabe geſehen, daß die
Jaſaſſen des Hauſes gerettet waren, ſprang er auf ſein Rad
und fuhr 31/2 Meilen nach St. Mary, wo er die Feuerwehr
alarmierte. Als dieſe ankam, war es zu ſpät, um das
brennende Haus zu retten, aber es wurden wenigſtens die
umſtehenden Gebäude vom Feuer bewährt.

(GBrandſtiftungen in Kopenhagen Jn der
letzten Zeit wurde die Feuerwehr in Kopenhagen öfters
mehrere Mal an einem Tage alarmiert, um Dachſtuhl- und
Hausbodenbrände zu löſchen. Jn vielen Fällen wurde ein
auf das ſorgfältigſte hergerichteter Holzſtoß unter dem Dach
gefunden. Trotz eifrigſter Nachforſchungen nach dem Brand
ſtiſter iſt dieſer noch nicht entdeckt worden.

(Der „goldene Ochſe“. Das Prunkfſtück der
Breslauer Fleiſcher nnung befindet ſich, wie nun feſtſteht,
im Beſitze des Gehetmrats Gutmann in Berlin, Direktors
der Dresdner Bank, der ihn von einem Berliner Kunſß händler
gekauft hat. Der goldene Becher war von dem Jnnungsober
meiſter der Breslauer Fletſcherinnung für 15000 Mark an
den Münchener Antiquttätenhändler Drey verkauft worden
dieſer hat ihn dann weiter verkauft. Geheimrat Gutmann, der
den Prunkbecher auf rechtmäßtge Art erworben hat, will ihn
nicht herausgeben. Die Breslauer Jnnung hat infolgedeſſen
gegen den Kunſthändler Drey eine Klage auf Erſatz angeſtrengt.
Der Wert des Bichers beträgt 40000 Mark. Auf den Aus
gang dieſes intereſſanten Prozeſſes kann man geſparnt ſein.

(Gomers Odyſſee in provengaltſcher Sprache.)
Zu Ehren Homers werden im Frühjahr in Arles Feſte ſtatt
finden, bei denen Stellen aus der O yſſee in proven qaliſcher
Sprache vorgetragen werden ſollen. Die Uebertragung in die
woh klingende Sprache der Provence hat ein einfacher Bauer,
Charloun mit Namen, verfaßt. Mehrere Jahre hat er
dazu gebraucht; dann legte er ſein Manuſkript dem großen
Dichter der Provence, Miſtral, vor, und verbeſſerte auf deſſen
Rat noch einige Stellen. Mit ſeinem weißen Bart und ſeinem
Wanderſtock, von dem er ſich nie trennnt, erinnert Charloun
faſt an die alten griechiſchen Helden.

Reklameteil.
Frnährt die Kleinen mit

S tIes
ndermehl.

meine grosse

Preise stellen zu Können

zu zeigen um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. fach-
männisehe Auskunft zu geben. Durch rationellste Anlage meines
grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse Abschlüese in Roh-
materialien und ferner durch Anfertigung aller neuen Künstlerischen Ent-
Würfe in eigenen Ateliers bin ich in der Lage, sehr Vortelihaſte

Prnzip des Hauses:

Kavantie
Strengste Solidität Biligsete Preis e Weitgehendste

Transport franko durch eigene Geschirre!

Mobelfahr
Halle a. S. I. Ulrichstrasse 36 a u. b.

I

Interessenten empfiehlt sich
ein zwWangloser Besuch der



Meinen Vecte, Ragdeburger Privat- Bank
ucbernahnt en Hans nd dte Fweigniederlaſſung Merſeburg. Vendeten
wäſchen. Unüberlroffene Leiſtung in
Herren wäſche (Stärkewäſche). Behandlung Auf

e een z e Swunht n in modernstenzurückgeholt eſtellungen bitte an ſvergüten wir z. Zt. 4 inſen vom Tage der nzahlung an. 7e a n Wo Die Rückzahlung erfolgt jederzeit ohne vorherige Kündigung- )amengürteln,
Probewäſche ausliegt. Wir beſorgen den Gürtelschlössern,f. Referenzen am hieſigen Platze. An un d Verkauf von Wertpapieren Damentaschen

S unter billigſter Proviſionsberechnung und übernehmen die in Leder,
Aufbewahrung und Verwaltung von neue Broschen

W i und Nadeln 9ertpapteren dupen inpfiehlt zu reellen billig. Preisen
unter Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit. eL n Wir empfehlen ferner die Benutzung unſerer Richarth Los

e Stahlkammer. Burgstr. 7. Surgstr. 7.Anzahlung 20-40 M. Abaahblunge Die Darin befindlichen S)hraukfächer ſehen unter eigenem Ver
ger Vugrloltonburg ſchuß der Mieter und eignen ſich zur Aufbewahrung von WertF vpapieren, Hypotheken- Dokumenten, Urkunden, Wertgegenſtän den
Gröſzte Auswahl in und Schmuckſachen Die Vermietung dieſer Schrankfächer erfolgt

je nach Wunſch auf beliebige Zeit.
J Die am I. April 1908 fälligen

Zinmssehefne
löſen wir ſchon jetzt ohne jeden Abzug einneueſter Muſter empfiehlt Magdeburger Privatbank Seit 20 anren baar

Rich. Kupper, Central

billtaſt Allein Verkauf Eduard Slauſf, MerſebungBI en e Sclrmupfens 9 e en e S lindert im Nu „Repa“, Doſe 30 Pfg.Gardinen, Vorhänge, Rouleaux, Spitzen etc.Eine Partie Reſter ver
kaufe weit unter Preis.

Supertor Fahrräder
u.

wirklich schön S farben Wil, verwendeAn Garcinentarben ſ. hen n
(Fackchen e Doppeigardine, wie Abbildung) Ausbildung für Maler, Bildhauer,Crémefarhe Haisgelb KRosa Tiſchler Möbelzeichner, Kunftglaſer,

Altgolck (Eſfeobeinton) Resecda, Dekoratenre, Kunſtſchloſſer. Buch
Zitrongeid Eoru gewerbe, Kunſthandarbeiten uſw.Kaufſſch in den meisten Orogen handlungen Werkſtätten für Maler, Modelleure,S Apotheken etc. Ben a Alsgrdehlieh foclors Man 83ZUNS'sohes Fa- Be Bildhauer, Kunſtſchmiede, Buchdruck, Batik

ben en e hrirat, achte auf Ausstattung und Schutezmarre: G Programm frei.
4 r Schſsifs wit Krone C Direktor Prof. Schmidt.Andere Fabrikate weise man zurück.

tenWasch- u W
S es Se e grafis u. ponidtret n e
ans Harimann, I. C, Eisendeh s S

Acherraſhend Seibſt engekochre:Pa. Preißelbeeren Pfd. 45 Pf.

0 Pf.iſt die Wirkn eidelbeeren Fl. a 25 u. 50 Pf.e e We Pfd. 23 Pf.GHerkules W 2Roßmark- Pomade. a S Verlohte S Vorzügliche großze ſaure
Ste erhält das Haar bis in das hohe Alter in S 8 S V hauten am besten und billlgsten m Gurken
ſeiner Naturfarbe, kraftigt den Haarboden und O Se s empfiehlt c Sefördert das Wachstum ungemein günſtig. Ver Se Wohnungs- Einrichtungen 5 Richar 6lmar,
hindert Schuppenbtldung, wie Haarausfall und 3E Buroſtraße 22.eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als S S sowie einzelne Möbel im ältesten und S S

i S I Eerössten Waren- und Möbel Haus 2 S f h t 5Haarpflegemittel s I. ERichmann e80h Slent s aus,
für Jung und Alt. S S 5 S S meine Frau, wenn ſie ihre Kleider nach rS e e rosse Ulrichstrasse 51 S Favorit Schnitten ſchneidert. Favorit der S

Die garantfert echte Herknles-Roßmark Eingang Sehulstr. (Kaisersäle) W heſte Schnitt Anleitung durch das Favorit
Pomade wie auch das echte e Halle F Modenalbum nur 60 Pf., JugendModenalbumRoßmark Präparat e a Narte Müller Nachft,zur Einreibung bei Rheumatis-, Nerven S F. u. O Merker und H. Saohse,und Rückenſchmerzen, ſowie ſtrofulöſen

Tafel Kaffees u.Erſcheinungen bet Kindern iſt zu haben in

e WascheServwice-d. Loeverl, Kuechonetagerenrogerte. H S grösste Auswahl in Neuheiten 2f el. Praut: Aucztattungen.Schulranzen, s Friedkt ch Schultze, xrich Ich ren
M erſeb urg. Hainstrasse 17,

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

Diskontierung guter Wechſel.
Konto-Korrent und Lombard

Scheckverkehr.Eröffnung proviſionsfreier Scheck Ken Scheck

formulare ſind an meiner Kaſſe erhältlich, woſelbſt auch
weitere Auskünfte gern erteilt werden.

Annahme von Spareinlagen, Verzinſung bis

Schultaſchen,
Frühſtückstaſchen,

Federkaſten
ewpfiehlt

aul iorheim,Burgſtraße 12.

litzableiter
S neueſter, beſtbewährter und

billigſter Ko iſtruktion, nach den
J Ratſchlägen der Feuer-Sozketät,
empfiehltM Christ, Merſchürg.

e Lieferant und Reviſor fur Königliche, Sein

und ſtädtiſche Behörden
Plektrische Licht-, Klingel- u, Telephen-

Anlagen.
Koſtenanſchläge gratis.

Lithographiſche Kunſtanſtalt,
Buch und Steindruckerei

Klvert Zruns,
1 Breiteſtraße 1. S Prozent je nach Kündigung, D. O.e e e 4 Prozent bei täglicher Verfügung. NagenleidencenKoſtenfreie Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.

Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer- und diebes
ſicheren Treſoranlage.

teile ſich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, gaal
hollen Magen u. rer e
geholfen hat. A. Hoecek, Lehrerin,

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M.

Jehtungſ Aufgepasst!
Ein großer Poſten edler

Rassetauben
nur aus eigner Züchterei ſind ſehr preiswert zu
»erkaufen, auch tauſche, bet
Gustav hrentraut, Taubenhändler,

Merſeburg, Kurzeſtraße 11 (7).

Rheumatismus
und Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie ich von Anhaltische ECjelchberechtigung mit den Kgl.

I Preussisch. Baugewerkschulen
Vom Verbande Deutscher e

Baugevwerksmelster anerkannt
Ahoch, ſiefhau; un

meinem qua vollen hartnäckigen Leiden

vollſtändig geheilt wurde.
Carl Bader. München,

Kurfürſtenſtraße 40 a.

aus cherfe
W S S ee rZeg os Sommersowesters Kpr

Beginn des WVintersemesters 23. dklob

r



8 Grosse Härkerstrasse 26, am Rats Keller.

Von Mk. 217,

Polsterwaren S bili S

Mal Spiegel in

Faſho bei Merſeburg

mit Bäckeretk und Mehlhandel, event mit drei
Morgen Feld, der viele Jahre in einer Hand
war, ſoll altershalser bet mäßiger Anzahlung
verkauft werden. Nähere Auskunft erteilt

v u in We geeSehr gutes Arbellopſerd

Zſcherneddel Nr. 6
Weil überzählig verkanſe

leichten 4ſttzigen Kutſchwagen,
1 Gang 3“ Wagenräder nebſt Achſen,

I gut erhalkenes Forweg,
ſowie 2 Türen

billigſt Sützkendorf Holzhandlung
Div. gebraucmte Tonröhren
billig zu verkaufen Bahnhofſtr 2, t Hofe.

Prima Dehsenfleiseh
Und Kalbeisch

a Pfd. 60 und 65 Pf.
Mürnderger.

Aslerliften
man billig

Anna Sehnlze. Dom H.

der Prebe.Juckenauer IIrt (ZKarke

F. W. u. W. u Sreßſteinekiefere vom 1. Aprik an zu Hommer
preiſen und bitte ich um geſt. Huf

träg e. edito Teichmann.
Grosses Lager in dilligen

z verkaufen

neuesfer Musker bei

Wilhelm Kupper,
Zurgstrasse 95

Preußiſcher
Beamtenverein.

Haupt- Versammlung
gemäß F 15 der Satzungen

Montag d. 30. März 1908,
abends S Uhr,

m. „Tivoli“, Zimmer Nr. 1.
Tagesordnung:

I. Mit eilungen
2. Rechnungslegung.
3. Feſiſtellung des Mitgliederbeitrages.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder

Der Vorſtand.

W Die Vorturnerſchaſt
4 des Turnvereins

Seltee, e
263, 300, 424, A9l, 543 us W.

e nach alen e gwei.
Vismarcſeier

Dienstag den 31. März 1908,abends S ihr
ProgrammHie gut Brandenburg allewege, Fanfaren Marſch v. Henrion.

Hymne nach der Melodre Du Schwert an meiner Linken für vier
ſtimmigen Männerchor eBismarck Lied v. Paul Heyſe, komp. von Reinhold Becker für einſtimmigen
Männerchor mit Orcheſter

Kreuzritter- Fanfare von Henrion.
Die Wacht am hein. Allgemeiner Geſang.
Feſtvortrag des Herrn Stifts- Superintendent Profeſſor

„Bismarcks Bedeutung für Gegenwart und Zukunft
Lied der Deutſchen Allgemeiner Geſang.

Programute, welche zum Eintritt berechtigen, ſiad zum Preiſe von 50 Pfg. in den
Buchhandlungen von Po ch und Stollberg ſowie Dienstag von 7 Uhr abends ab am
Saaleingange zu kaufen. S.Der Reinertragtiſt. für den Denkmalsbaufonds beſtimmt.

Der geschäftsführende Ausschuss für das Bismarck- Denkmal

im Tivoli- Saale.

S e v

Bithorn:
J

Ritter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

halten m unſeren

ſtatt

deſbetgeferfte Wohnungs- Einrichtungen
In diesen Preislagen grösstes Lager am Platze,

a e es tShorlterenn Frunlleden,

Sonntag den 29. März 1908, abends
8 Uhr, findet im Saale des Herrn Otto
Erbis einehumoristische Abend-

unterhaltung,
verbunden mit Tänzchen, ſtatt.

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand.

Krlegerverein Ceuca,
Sonntag den 29. d. M. abends 8 Uhr

Ballin Ahendorf ab, wozu wir ergebenſt einladen.

Der Vorſtand.

Klub
e Merſeburg.

e den 29 Mar
Ausflug nach Heuschau

(Schmidts Lokal)
nachm. 8 und abends S Uhr an findet ein

Wänmzehen
Der Vorſtand.

solideste Arbeit
gröseie Jonschönheit

Muſſkerverein Auguſt

3 und abends 8 Uhr an, ſein

Tänzehen
im Thüringer Hof“ ab.

hält Sonntag den 29. d. M., von nachmittags

unübertroffene Freiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
Pianoforte- Fabrik.

Prachtkatalog gratis.

Achtung!
Durch große Abſchlüſſe bin ich in der Lage, in

Ehgegillg- Wrren
außerordentlich billige Preiſe zu berechnen, was
ich meiner werten Kundſchaft hierdurch mitteile.

Emoille Spezial Geſchäft

N. Zecher,
Schmaleſtraße und Ecke an der Geiſel.

Mitgſted des Rabatt Spar Vereins

e e

S SSang Verein

Der Vorſtand.
Fleiſchergeſellen

Brüderſchaft
zu Merſeburg.
Sonntag den 29. d. M.

Ausflugnach Meuſchau
(Etabliſſement Kaffeehans)

Daſelbſt von nachmittags 3 und abends
S Uhr an

S Wänzehen.Hierzu ladet freundlichſt ein

rie.Sonntag den 29. d. M. von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an,

Kränzchen
im „Caſtno“.ü ſere ſonſt Eingeladenen ſind will
kommen.

Der Vorſtand.Nathers Fsporwagen

ſtehen unerreicht da nud ſind
tonangebend in der Saiſon
Das größte Lager am Platze

ſind en Sie im Kinderwagen

Ju Putz und Schneiderei
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Karoline Graul.
Depot von

Emil eursehe,
Merseburg, Neumarkt 14.

Mitgl des Rabaft-Sparvereins.

Alte Zutaten können verwendet werden.
Dienstag

d ſriſhe hansſgl. Surft.
Vogoel, Lauchſtädterſtraße.rnst„Rothstein“

Wranſtsſtee Sonntag den 29. d. M. eine
Partie mit Aamen nach Leuna, S e

daselbst Tänzchen
von nachmittags 3 Uhr ab.

Der Vorturner- Aus ſchuß

Silberne en
Aufsehnitt feinster Wurst- und

fleischwaren
a Pfund 1,69 Mk.

Gustav Mohr, Breiteſtr. 19.empfiehlt

Daspifg-
Sonntag den 29. März laden zum
Pfannkuchenſchmaus und Ball

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern R

C. Dorn, Annenſtraße 3.Juverläſſgen Goſhirnührer
für einſpänniges Fuhrwerk vehme ſofort an

ch in ar InEr l G S vorrätig Geſucht zum 1. Apill ein
kräftiges u. ordentl. HausmädchenBriketts ſabrit Lütztendorf der

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Sraunkohlen- Induſtrie
freundlichſt ein Guſtav Schröter, Gaſtwirt. Geſellſchaft.

für beſſeren Haushalt.
im Hotel Müller.

Näheres zu erfragen

T Veranwortliche Redaktion Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

S
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Recinungs-

Frranze, halbe und viertel Bogen hält ſtets auf
ger und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Bar-CGeld-Darlehen.
Diskrete reelle und ſchnellſte E ledigung, Raten

ch ahlung zuläſſig, v ele Dankichr. Proviſion
vom Darlehn. C. Gründier, BerlinW S Friedrichſtraße 196

Eine Mandoline
zu verkanfen Markt 23.

Fuhrrgoer
Nähmaſchinen,

Vertreter
A. Erd manMerſeburg, S'ufenſtraße 4,

Holle o Koinetgerſt 50

ist Apia als vorzügliches Vorbeugungsmittel
gegen Schearlach, Diphtherie, Masern
und andere Infektions- Krankheitenempfonh ken

starke bacterientötende Kraft
leichte Anwendbarkeit
angenehmer Geschmack
Schutz der Umgebung des Patienten vor Ansteckung
Verhütung der Uebertragung auf Dritte.

Vorzüge:

Erhältiich à Fl. von 50 Tabletten Mk. 1,75 in Apotheken. Hustführliche Broschlren gratis
und franko durch BROER Cle,, Berlin S. W. 48.

vorteilhafteſte Be
zugsquelle in unüber- S
S kroſfenen KOualttälen

und Rackungen.
StaugenZpargel2 Pfd.Doſe v 120Pf ar. ff. junge z d. Doſ PfSanta h Doſe v re a 5 an Nu yeen e en v z d
gem. Gemüſe 2 Pfd.Doſe v. 70 Pf. an Iff junge Karotten 2 Pfd. Doſe v. 80Pf. an

F rner Roſenkohl, Biumenkohl, Spinat, diverſe Vilze ſowie

S rheiniſche und Metzer Kompott-Früchte
in nur extrafeinen Qualitäten zu billigſten Preiſen. Bitte Preisliſte rinzufordern

Paul Näther Neohſl.,
Markt 9. Telephon 343.

Die hier beſens eingeſuhrtenveſuh

Blumen-
und Gemüsesamen

der Firma Ernſt und von Spreckelſen, Ham-
burg, ja Päckchen zu 5, 10 und 20 Pf. ſind
wieder eingetroffen und allein erhältlich bei

Richard Kupper, Mut 7,
Central Drogerie.

Kies- und Sand-Ausbentung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus
Emofehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen

Ab Lagerplotz leichteſte An und Abfuhr.

Otto u. Richard Hirsehfeld,
Baugeſchäft, Fiſcherſte. 19

Beginn neuer Kurſe
in Zuchführung, Stenographie,

Maſchinenſchreiben,
vollſtändiger Contorpraris,

VPierteljahres, Halbjahres und Jahres Kurſe
ſür Herren und Damen

S jetzt täglich oder im April.

Carl Cleseeuth's
Handelslehranstalt,

Halle a. S., Sternſtraße 10.
Fernruf 3013.

Vieljährige vorzügliche Erfolge
nan Proipefte gratis n

Vor Ankauf eines
Kinder oder

Sport
Wagens

laſſen Sie ſich bitte meine Neuheiten
vorführen. Große Abſchlüſſe ſetzen mich

in den Stand, Jhnen enorme Vor- J
teilezu beten.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraße.

I Nitsl. d. Rabatt-Sparvereins

Eine ſehr gute Qualttät

Reſgſfotcé
(0 Zentimeter breites Hemdentuch) empfehle

n. Meter zu 39 Pf.
Dieſe Qualität eigret ſich für Wäſchegegen-

tände aller Art, iſt ſehr haltbar und bewährt
h vorzüglich in der Wäſche.

Theodor FKreytag,
Roßmaikt 1.

Günftige Y. öHh Gelegenheit
für

Brauutleute!
Wegen bevorſtehender Vergrößerung meines LadenLagergebäudes verkaufe ich größerung meines Laden und

sämtliche Möbel und Polsterwaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Wiln. Borsdorff, Schmaleftraße 6 (27).

Fransport frei! Eigene Polſter- und Fiſchlerwerkſtatt.

Berger,

e

Feinkola
Mäüller,

Stein u. Bildhauerei,
Merſeburg,

Clobigkauerſtraße 2,
empfiehlt ſein reichhaltiges
Lager von

fertigen Grabdenk
mälern u. Einfaſſungen
in verſchiedenen Steinarten
bei ſauberer Ausführung und
billiger Preisſtellung.

Anfertigung aller in das
Fach ſchlagender Bau und
Friedhofs arbeiten werden

unter Leitung eines älteren erfahrenen
Fachmanns ausgeführt.

Besichtigung der Penkmaler auch Sonntags gestattet.
D. G.

Jeder Radfahrer,
der ſetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauſt ſeine Erſatz
und Zabehörtetle am
bitligſten in meiner
Spezialsbteilung
für Fahrras Zu
behörteile

h Ottohretsohreider

Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.
Fathrrad- Glocken von 25 Pf. an,
Flügel Pedale von Mk. 2,50 an p. Paar,
Luftſchläuche a von Mk 3.75 an,
Laufdecken A. von Mk 5,50 an

mit Garawntie,
ohne Varantie Mk 3,00 u. 4,00.

Fußluftpumpen von Mk. 1,20 an,
Acelylenlaternen von Mk 2,50 an,
Hellgternen von Mk. 1.40 an,
Catcinm Carbid äß erſt billig,
Ruckſäcke für Radfahrer und Touriſten,

von Mk. 2,00 n.
Repparateure erhalten Extrapreiſe.

ſchon

Sind

Erſtklaſſiges Fabrikat unverwüßlich, ſpielend
eichter Lauf, billigſte Preiſe. Zu beziehen durch

Eak. Dresse,
Klempnermeißer,

Gotthardtſtraßze 47.
Gartenkies,

ſchwarz weiß und gold-gelb,
Beeteinfassungssteine,

Blumenvasen,
Heldeerde
Torſmull,
Korkziernoſz

empfiehlt

Eduard Klauss.
S

Reparaturen
und Auffrischen

von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metalſ-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, brön
zieren, hölieren n. ackieren be
ſorgte in beſter Ausführung

billigſten Preiſen

K. DYresdner,
Vernicklungsanſtalt,

eisse Vanaer 19.

z

S

an
Sack eiligBesorgung und Verwerungo.

LehrAlelier für Schniltzeichnen, Zaſchneiden
und praktiſche Damenſchueiderei

nach dre ſehr leicht ſoßlichen Dresdener Triumph Methode, Dir. B. LimKe, Halle a. S

Anfertigung eigener Garderobe.
Kurſe 3 Monate halbe Tage oder 173 Monat ganze Tage. Schnittzeichnen za 14 Tage.

Zeria Schnelle, Vorwerk 4.
Kuch wird Garderobe zum Kaſertigen angenommen.

erbrochen olsvleſſe
von ſämtlichen Maſchinen, Scheeren
Stanzen, auch andere Gegenſtände aus Guß,
werden unter Garantie der Halbarkeit
auber gelötet von

Albert Schrader.
Schloſſermeiſter gr. Sixtiſtraße 6

Holzpantoffeln
dauerhaft und villig bei

enund

H. Lehmanm, Hüterſtraße 5
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Abonnements Einladung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals-

wechſel bitten wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„erſeburger Correspondent
bei den Poſtanftalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu
ſtellung des Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

I Abonnemenlkspreis
beträgt bei der Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
gelb), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und
gewähren wir bei dreimaliger Aufnahme ein und
desſelben Jnſerates

16 Pedrent bei mehr als drei 20 h
maliger Aufnahme

Hochachtungsvoll

Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Correſpondente

Volks wirtschaftliches.
Ueber die wirtſchaftliche Lage der

Arbeiterſchaft der drei Hanſeßädte gibt
W von der Landesverſtcherungsanſtalt der Hanſe
ſtädte ausgearbeitete Statiſtik über ben Bedarf an
Beitragemarken ver Jnvalidenverſicherung beachtens
werten Aufſchluß. Während der Verkauf von Marken
ver vler unteren Lohnklafſſen nur unweſentſichen
Schwankungen unterworfen war, iſt die Zahl der
Marken der fünften, alſo höchſten Beitrags-
klaſſe von 1903 bis 1907 nahezu auf das
Doppelte geſtiegen. Es wurden 1903 3 107 063,
1907 5947596 Marken füpfter Klaſſe verwendet.
Dieſe Zahl wird nur noch von derjenigen der vierten
Lohnklaſſe, d. h. der zweithöchſten Lohnklaſſe, über
troffen, die 6798299 verkaufte Marken für 1907
aufweiſt Dann folgen die dritte Lohnklaſſe mit
4726075, die zweite mit 1773 322 und die erſte
Lohuklaſſe mit nur 272 324 Marken. Es iſt vas,
wie die „Köln. Ztg.“ bemerkt, ſicherlich ein über
zeugender Beweis für die hochgelohnte induſtriclle
Tätigkeit im Gebiete der drei Hanſeſtädte.

Eine amtliche Feſtlegung der Fleiſch
pretſe. Zu den Stäbten, die recht energiſch gegen
die Flelſchteuerung Front gemacht haben, gehört
Württembergs Hauptſtadt Stuttgart. Man hat
hier ein ganz beſonderes Syſtem eingeführt. EineKümmiſſeen, die aus einem Gemeinderat als

Vorſitzenden, dem erſten Stadttierarzt, dem Ober
marktmeiſter, einem Beamten des Stadlpolizeiamtes
und drei Mitgliedern der Fleiſcherinnung bveſteht,
ſetzt die Ladenpreiſe feſt, die von din
Fleiſchern bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe
ein gehalten werden müſſen. Die Kommiſſion
tritt am Schluſſe jeden Monals zuſammen und ſtellt
die Preiſe feſt, die für den nächſten Monat gelten
ſollen. Auf ſchriftlichen Antrag von drei Mitglieder
ver Kommiſſton hat der Vorſitzende die Kommiſſton
auch im Laufe eines Monats zwecks außerordentzicher
Pietsfeſtſetz ung einzuberufen. Eine ſolche außerordent
liche Preisbeſtimmung darf jedoch nur auf den 1.
oder 15. jeben Monats feſtgeſetzt werden.

Beförderung von Milch. Der Verkehrs
miniſter hat neue Bedingungen für die regelmäßige
Beförderung von Milch erlaſſen, die vom 1. Juli ab
Sültigkeit haben. Die neuen Bedingungen ſind zu
dem genannten Zeitpunkle allgemein einzuführen. Es
ſind daher rechtzeitig die beſtehenden Verträge zu
kündigen und neue Verträge abzuſchliehen. Ab
weichungen von der zuläſſtgen Höhe der Milchgefäße
ſowie von den Beſtimmungen über die Beſchilderung
der Milchgefäße ſind für die bereits im Gebrauch be
findlichen Gefäße bis zum 1 Juli 1911 allgemein
zu geſtatten. Bei Abgabe der Bedingungen an das
Publikum iſt hierauf beſonders hinzuweiſen und ferner
darauf aufmerkſam zu machen, daß neu beſchaffte
Gefäße den neuen Bedingungen entſprechen müſſen.

Rabatt.

n.

r

Sonntag den e

Cokalnachrichten.
Brandmauern und Privatverträge.

Einem Grundſtücksbeſitzer in N. war es, wie
ſolches häufig vorkommt, nicht gut möglich, ſein
Gebäude unmittelbar an der Nachbargrenze mit der
vorgeſchriebenen Brandmauer zu verſehen. Er einigte
ſich deshalb mit dem Nachbar über die Anlegung
einiger Oeffnungen, wäs der größeren Sicherheit
halber grundbuchamtlich eingetragen wurde. Jn
dieſes nachbarliche Einvernehmen trat ſtörend die
Polizei, welche die privatrechtlichen Abmächungen
verwarf und die Zumauerung der Deffnungen
verlangte. Dies wollte der Hausbeſitzer nicht,
denn er hätte durch die Zumauerung einige
Räume, für welche auf andere Weiſe kein Licht
zu beſchaffen war, faſt gänzlich entwertet. Er
ſtrengte deshalb gegen die polizeiliche Zwangs
aufforderung die Verwaltungsklage an, wurde jedoch
in höchſter Jnſtanz abgewieſen. Das Ober
verwaltungsgericht entſchied, die Erforderniſſe des
polizeigemäßen Zuſtandes ergeben ſich nicht aus den
privatrechtlichen Beziehungen der Nachbargrundßücke
zueinander, ſondern aus den objektiven Normen des
Polizeirechts. Auch der klägeriſche Vorwurf, daß die
Polizeibehörde unberechtigt in beſtehende Zuſtände ein
grelfe, ſei unberechtigt. Wohl oder übel mußte nun
die Zumauerung der Oeffnungen erfolgen.

Zum Deutſchen Turnfeſt in Frankfurt
laufen die Anmeldungen überaus zahlreich ein. Bis
jetzt find gemeldet: 42488 Feſtteilnehmer,
18 750 Freiübungeturner, 2041 Sechekämpfer, 2571
Fünfkämpfer, 607 Ringer, 185 Fechter, 531 Schwimmer,
170 Melkungen zu Wettſpielen. Derartige Zahlen
ſind bis jetzt noch auf keinem Deutſchen Turnfeſt
dageweſen; ſie übertreffen die ſeitherigen um mehr als
das Doppelte. Es ſteht alſo ein ungeheurer Zuſtrom
an Turnern und Feſtgäſten zu erwarten

GSterblichkeitsſtatiſt i k.) Nach den unterm
12. März herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſerlichen
Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr
Einwohnern während. des Monats Januar d. Js. hat
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen: a. weniger als 15,0 in 67; b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 158; e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 92; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 34; e. z wi
ſchen 30,1 und 35,0 in 7 Hrten und k. mehr als
35,0 in 1 Orte. Die geringſte Sterblichkeitsziffer halte in
dem gedachten Monate die Stadt Bant in Oldenburg mit
8,8 und die höchſte Ziffer der Ort Stemianowitz in Schleſien
mit 36 3 zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je 1000
derſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im
Berichtsmonate verſtorben Jn Aſchersleben 9,2 Zeitz 15,4
Halberſtadt 158 (ohne Ortsſremde 13,3) Naumburg 16,4
D Erfurt 16,5 Nordhauſen 16,6 Eilenburg 16,9
Halle 17.2 (ohne Ortsfremde 14,2) Wittenberg 17,7
Eisleben 18,8 Merſeburg 19,0 Weißenfels 19,0

Burg 19,1 Magdeburg 193 Stendal 20,6
Mühlhauſen i. Th. 22,4 Schönebeck a. E. 24,2 Quedlin
burg 25 0 und in Staßfurt 29,8 Perſonen. Die Säug-
lingsſterblichkeit war im Monat Januar d. Js. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen
in 3 Orten, dieſelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in
53 Orten. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheits
zu ſtand in der Geſamtbevölkerung gegenüber dem Monate
Dezember v. Js. erheblich verſchlechtert, unter den Säuglingen
jedoch nicht weſentlich geändert zu haben.

Sountagsplauderei,
Das Gift der Plauderet iſt nichts zu gende wiſſen.

eſſing.
Jch weiß auch nichts mehr, lieber Leſer. Mein Kopf iſt

völlig ausgepumt. Es iſt ja gar kein Wunder. Wenn man
den ganzen Winter hindurch ausgibt, ſo müſſen ſich ſchließlich
die größten Vorräte erſchöpfen. Und ich hatte nicht einmal
viel aufgeſpelchert. Die paar Gedanken, die mir zu eigen
ſind, konnten nicht lange vorhalten. Da ging ich deng auf
die Suche, ob ſich ander swo etwas finden möchte. Jch durch
forſchte Staat und Kirche, Politik und Geſellſchaft, Familie
und Gemeinde; ich betrachtete die alten Griechen und die
jungen Deutſchen, die tatkräftigen Männer und die liebens
würdigen Frauen, die munteren Zechgenoſſen und die red
ſeligen Kaffeeſchweſtern. Das alles und noch mehr machte
ich in bunter Rethenfolge meinen Zwecken dienſtbar, benutzte
ich zu meinen ſonntäglichen Plaudereten. Aber nun bin ich
ferttg, ich ſehe nicht wohin ich in Zukunft mich wenden ſoll.
Das Ausbeutungsſyſtem verſagt vollſtändig, es läßt mich
rückſichtslos im Stiche. Darum höre ich auf.

Wenn wenigſtens in Merſeburg etwas ordentliches paſſierte!
Doch hier verläuft ja alles in nüchternen, geſunden Bahnen.
Du lachſt, lteber Leſer? Nun, ich will dir zugeben, es geht
reichlich genug vor, worüber man ſpotten oder ſich ärgern
kann. Manches davon habe ich auch gebührend exwähnt,
beſprochen und beleuchtet. Aber es war immerhin nicht ſehr
viel. Es iſt aber mit der Erörterung lokaler Fragen und
lokaler Dummhekten ein eigen Ding. Vom Rathauſe zu reden,
wage ich nicht, dazu fehlt mir die tiefere Kenntnis und die
nötige Dialektik. Und halböffentliche oder gar private An
gelegenheiten berühre ich nicht gern, weil ich ohne erſichtlichen
Nutzen keine geheimen Wunden aufdecken möchte. Da mt
eines Plauderers iſt oft recht ſchwierig, denn er ſoll enthüllen
und nicht verletzen, er ſoll den Pelz waſchen und ihn nicht
naß machen. Gelingt es ihm nicht, ſich durch dieſe enge
Gaſſe hindurchzuwinden, ſo iſt man nicht mit ihm zufrieden.
Dann tut er am beſten, er legt die Feder weg, und vertraut
ſeine Gedanken nicht mehr dem Zeitungspapiere an Jch weiß
nicht, ob ich Beifall oder Tadel geſunden habe, ob ich meine

29. März 1908.

Aufgabe zu löſen verſtand oder nicht.

34. Jahrg.

Aber ich ſchweige
fortan auch.

Vielleicht ſind dir meine Plaudereien ſogar langweilig
geworden, lieber Leſer? Das wäre das ſchlimmſte, was ihnen
hätte geſchehen können. Trotzdem würde ich es mir zu erklären
vermögen. Anfänglich verfolgteſt du ſie mit dem lebhafteſten
Jntereſſe, denn ſie boten dir neues nach Jnhalt wie nach
Form. Die Art der Zeitbetrachtung zog dich an, zumal wenn
gewiſſe Perſonen und Verhältniſſe einen kleinen Hieb ab
bekamen. Es gewann einen beſonderen Reiz für dich, zu
ſuchen und zu ergründen, wer und was in den mehr oder
weniger dunkeln Andeutungen gemeint ſei. Daß du häufig
vorbeirieteſt, ſchadete nichts, du konnteſt dir doch deinen Teil
denken. Allmählich aber gewöhynteſt du dich daran, und du
laſeſt nur voch, weil du nichts verabſäumen wollteſt. Es
mochten Scherze eingeſtreut ſein, welche eine beſtimmte Be
ziehung hatten, und die durfteſt du dir nicht entgehen laſſen.
Fehlten dieſe, waren dir meine Ausführungen überhaupt zu
ernſt gehalten, ſo legteſt du das Blatt gleichgültig aus der
Hand oder ſchliefſt darüber ein. Jch kann nicht ſagen, ob es
wirklich ſchon ſo weit gekommen iſt, wie mir mein Peſſimismus
einflüſtert. Jch wünſche aber auch nicht, daß der Fall heute
oder morgen elntritt, weder um meinetwillen noch um deinet
willen. Deshalb verabſchiede ich mich.

Und noch eins, lieber Leſer
Der Frühling ſchaut ins Land herein,
Die Sänger kehren wieder
Schon tönen uns aus Feld und Hain
Entgegen ihre Leder.
Wenn ſolche Botſchaft mir erklingt,
Dann darf ch nicht mehr zaudern
Jch ſinge mit, wo alles ſingt,

Und höre auf zu plaudern. X.
Spielplan-Enkwurf des Leipziger Stadt- Theaters

vom 29. März bis 6. April 1908.
Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag „Louiſe.“
WMontag: „Hamlet.“ Dienstag: „Der Trompeter von

Säkkingen.“ Mittwoch nachm. /23 Uhr „Wilhelm Tell.“
Abends: „Martha.“ Donnerstag: „Romersholm.“
Frektag: „Die Entführung aus dem Serail.“ Hierauf: „Jm
Münchener Bräu.“ Sonnabend Zwiſchen Ja und Nein.“

Sonntag /27 Uhr: „Die Walküre.“ Montag:
„Jugendfreunde.“

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag nachm.
3 Uhr: „Die luſtige Witwe.“ Abends „Der Hüttenbeſitzer.“
Montag „Hötel Eva.“ Dienstag „Noxa.“ Mittwoch
„Ein Walzertraum.“ Donnerstag: „Baron Trenck.“
Freitag. „Der letzte Funke.“ Sonnabend: „Ein Walzer
traum.“ Sonntag nachm. 1/23 Uhr: „Der Geiztge.“
Vorher:
Montag: „Die luſtige Witwe.“ e

Vermischtes.
er König von Sachſen und PrinzeſſinAunga Pia Montka.) Dem „Leizg. Tagebl.“ zufolge wird

der ſächſiſche Kämmerer v. Criegern vorausſichtlich am 5. April
in Jnnsbruck die Prinzeſſin Anna Pia Monika in Empfang
nehmen und nach München geleiten, von wo ſie nach Leipzig
gebracht wird. Der König wird dann bei der Rückkehr von
ſeiner Seereiſe dort mit ihr zuſammentreffen und am 9. April
mit ihr gemeinſam nach Dresden fahren.

(Oer Etat der Stadt Berlin) für das Jahr 1908
balanctert mit 159 082 112 Mk. Die Berliner Stadtver
ordneten Verſammlung hat einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat
zu erſuchen, um Einführung der fakultativen Feuer
beſtattung bei Regierung und Parlament zu petitionieren.

(Ueber den Heiratsvertrag des Kaiſers von
China) ſchweben gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und China. Der „Neuen Freien Preſſe wird
darüber gemeldet Eines Tages erhielt die hieſige chineſiſche
Geſandtſchaft aus einer kleinen Ortſchaft Süddeutſchlands
einen Brief, in dem der Schreiber dem Geſandten mitteilte, er
ſei in den Beſitz eines großen Stücks Seide gelangt,
das mit chineſiſchen Zeichen bedeckt wäre. Er habe von einem
des Chineſiſchen Kundigen die Schriftzeichen überſetzen laſſen,
und es habe ſich herausgeſtellt, daß das Seidenſtück nichts
Geringeres enthalte, als den Ehekontrakt des Kaiſers
Kwangſikt. Zum Beweiſe, daß es ſich nicht um ein
phantaſtiſches Märchen handle, ſende er die Photographie
des Seidenſtücks ein. Dieſe ergab, daß es ſich in der Tat
um den Ehekontrakt des Sohnes des Himmels handelte. Die
hieſige Geſandtſchaft nahm den Brief und übergab ihn mit
der Photographie dem Auswärtigen Amt mit der Er
lärung, daß ſie es ablehnen müſſe, mit dem Manne zu

unterhandeln, da es ſich um einen Gegenſtand handele,
der aus dem Beſitz der kaiſerlichen Familie auf
zweifellos nicht geſetzmäßige Weiſe in die Hände eines
Fremden gelangt wäre. Sie erſuche das Auswärtige Amt,
ſeinerſeits das Nötige zu veranlaſſen, damit die kaiſerliche
Familie ihr Beſitztum zurück rhalte. Zwiſchen dem Brief
ſchreiber und der Berliner Legatton entw ckelte ſich in der
Folge eine längere Korreſpondenz. Der Brieſſchreiber war
zwar nicht direkt mit Geloforderungen hervorgetreten, hatte
aber angedeutet daß ihm der Erwerb dieſes Stückes große
Mühe und Koſten verurſacht habe. Von wem er es erworben,
darüber hat der Mann nichts verlauten laſſen. Daß es aus
den Tagen der Boxerunruhen als eines der Beuteſtücke nach
Europa gelangt iſt, ſteht außer Zweifel. Was den Ehelontrakt
ſelbſt betrifft, ſo iſt er vom 28. Februar 1889 dattert, dem
Hochzeltstage des Kaiſers. Wahrſcheinlich iſt es aus den
Gemächern der Kaiſerin entwendet worden, da
der Gemahl in China derartige Dokumente als eine Art von
Huldigung der jungen Gattin zu überreichen pflegt. Das
Auswärtige Amt hat ſeine Unterſtützung bereitwilligſt zugeſagt.

Eine Gerichtsverhandlung im Zuchthaus,)
Jm Zuchthauſe zu Rawitſch wurde am 5 Juli 197 bei
einer Schlägerei im Arbeitsſaal der Strafgefangene Walter
getötet. An der Szene hatten ſich 16 Strafgefangene betetligt,
gegen die der Staatsanwalt in Liſſa Anklage erhob. Der
Verhandlungstermin wurde auf den nächſten Freitag und
e abend anberaumt. 34 Strafgefangere ſollen als Zeugen
vernommen werden. Wegen der Gefährlkſchkeit des Transportes
von 50 Zuchthäuslern nach Liſſa iſt beſchloſſen worden, die
Verhandlung im Zuchthauſe zu Rawitſch ſtattfinden zu laſſen.
Die Richter werden den Prozeß in demſelben Raume abhalten,
in dem Walter erſchlagen wurde.

„Liebesträume.“ Abends: „Baron Trenck.
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Die kleine Sixtiſtraßße wird wegen vor
zunehmender Neupflaſterung von Dienstag
den 31. März d. J. ab für den Fahrver
kehr bis auf weiteres geſperrt.

Merſeburg, den 26. März 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung nachſtehender
Kanaliſationsarbeiten in der

Ehriſtianen- und Halleſchenſtraße
ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in einem
Loſe vergeben werden und zwar
300 m Zementrohrkanal 60790 cm i. L. weit

vom Hauptſammler in der Chriſtianen
ſtraße bis zur neuen Ueberführung der
Halleſchenſtr., einſchl. der erforderlichen
Schächte und Sinkkaſten, ausſchl
Lieferung der Zementrohre und Schacht
xiuge;

100 mm Tourohrkanal 80 cm i. L. weit von
der neuen Unterführung bis zum
Grundſtücke Haſlleſcheſtr. 39, diesſeits
der Eiſenbahn, ſonſt wie vor;

100 mm Zementrohrkanal 50 cm i L. weit von
der neuen Unterführung bis zum
Grundſtücke Halleſcheſtr. 49, jenſeits der
Bahn, ſonſt wie vor

100 m Tonrohrkanal 40 u. 25 cm i. L. weit
vom Grundſtücke Halleſcher 65 jenſelts
der Bahn, ſonſt wie vor.

400 ebm E dabfuhr.
Zeichnungen, Koftenanſchläge und Be

dingungen ktegen im Stadtbauamte von 10-1
Uhr und von 4—6 Uhr zur Einſicht aus.

Die Abſchriften der Bedingungen und des
Koſtenanſchlages können für 3 Mk. vom Stadt
bauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, porto und be
ſtellgeldfrei bis zum

Mittwoch den 15. April 1908,
vormittags 11 Ahr,

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt zu
dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der erxwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

uſchlagsfriſt 4 Wochen.
ie Bedingungen ſind durch perfönlfche

Unterſchrift anzuerkennen.
Verſpätet eingereichte und ungenügend

ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt.
Die Auswahl unter den Bewerbern oder

die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 19. März 1908.
Die Kangliſationsdebutgtion.

F zVolksſchulen.
Die Ausſtellung der Schülerarbeites

findet am

Montag den 30. d. W.,
von 2—6 Ahr,

in der Altenburger Schule ſtatt
Die Eltern unſerer Schüler u. Schülerinnen

ſowie Freunde der Schule werden zum Beſuch
der Ausſtellung hiermft eingeladen.

Merſeburg, den 24. März 1908.
Irgang. Reſtor

ApfelſinenAuſſion.

S Montag den 39 d W
mittags 12 Uhr,

verſteigere ich in Weißenfels auf dem
Güterbahnhof (am Delgeleis):
1 Waggon Apfelſinen u. Zitronen
wegen Annahme Verweigerung ktſtenwetſe

öffentlich metſbierend gegen Barzahlung. Dir
Waggon enthält 714er, 420er, 064er
Valencta Apfelſinen, 360er, 300 er, 200er,
100er und 80 er Muxzia- und Meſſino
Blutapfelſinen, 360er, 300er und 160er Meſſing
Zitronen.
Meyer Gerichtsvollzieher Weißenels.

h

Mittwoch den I. April,
vormittags 9 Uhr,

ſollen W Markt 24 T verſchiedene
Waren, beſtehend in

WBeſätzen, Stickereien, Woll
waren, Knöpfen und derglk.

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Richard Kraft.
ParterreWohnung

von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zu vermieten und 1. Jult zu beziehen. Preis
180 Mk Halleſcheſtraße 74.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche gebſt
Zubehör, zu vermieten und 1. Jali zu beziehen

Annenſtraße 7
Zu erfragen kl. Sixtiſtraßze 14

Herrſchaſtliche 1. Etage
mit Garten, 10 heizbaren Räumen, 2 Kamm.,
großer heller Flur Bad, Waſſerkloſett und
reichlichem Zubehör, vom jetzigen Meter ſeit
10 Jahren bewohnt, iſt zum Oktober 1908
anderweltig zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl

Herrſchaftliche Wohnung

Fernruf 360.

iſt für Sie ſehr lohnend, wenn Sie

gebrauchen. Der

Hafurel- Tapeten un 15- 70
Gold Tapeten ſonſt 40—80 Pfg.,

lagrain- Tapeten en 20 bis

Elektrot. JnſtallationsBurean

Künther Liehmann,
Merſeburg.

Jeehnisches
für die Ausführung elektr. Beleuchtungs- und Kraſtübertragungen,
Delephon, Signal und Blitz ableiter-Anlagen, Lager von modernen

Beleuchtungskörpern, Osram-, Wolfram-, Tantal- und allen Typen.
Kohlenfaden-Glühlampen.

Burgſtraße 9.
Bureaus

füdebrYorkal g. Meere
bietet Jhnen Gelegenheit, zu nie dageweſenen Preiſen zu kaufen.

Pfg. jetzt 635 Pfg.
i gt 20 40 Pfg.

Oeldruek- Tapeten ſonſt 59—70 Pfg. jetzt 20 30 Pfg.
Fond- Tapeten ſonſt 80— 150 Pfg. jetzt 30 50 f.

200 Pfg t 40 78 Pfg.
Kein alter Ramſch, nur neue geſchmackvolle Maſter.

Ueberzeugen Sie ſich ohne Kaufzwang. an

Gefſchäftszeit von S und 3--7 Uhr.

Patent-

Reſerm
Kleiderſchrant,
hatenttert in den meiſten Staaten

Beim Reform Kleiderſchrank
öffnen und ſchließen ſich durch
leichte Bewegung beide Türen zu
gleicher Zeit. Das läſtige Riegein
fällt ganz weg Ein ſolcher
Schrank nimmt über die Hälfte
mehr Klefder auf, als der ge
hräuchliche. Das Recht zur An
ſertigung des Reform Kleider
ſchrankes habe ich allein ſün
Merſebarg und Umgegend er
worben. Beſichtigung iſt jedem
gern geſtattet.

Walter Reinecke
Tiſchlernteiſter,

Unteraltenhurg 34.

Preisverzeichnis Nur eeht. mit

kostenlos.

Vertreter Gulkau Hchwendler, Nähma

stehender Schutzmarke.
neben

ſchlnen u. Fahrradhandlung, Merſeburg

Viohigkäner ſtraße e 1. Etage, auf
Wunſch mit Gartes, zum 1. Oßtober zu ver
wteten.

3 erwachſene Perſonen ſuchen zug J. Juli
eine Wohnung von 2 Studen, 2 Kammern
Küche und Zubehör in beſſerem Hauſe. Gefl.
Off. unter W. H. un die Exped. d Bl. erb.

Alleinſtehzendes Ehepaor ſucht Wohnung in
anſtändt zent Hauſe zum Preiſe don 40-—80
Talern zum I. Juli. Offerten unter 5 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

n

Halleſcheſtraße 23 zu vermieken. Zu er
fragen bei
Hried., F. Kunth, kl. Ritterſtraße 9.

irre ieeerreere
Möbliertes Zimmer mit Kabinett

zu vermieten Gotthardtſtraße 32

Sofort oder zum 1 April

t miöhbbtiertes furmit Sehreiſbttigeelsa
zu vermfeten Heffnerſtraße S, part.

5

e

Freundl. möhl. Zimmer mit Penſton

zu dermiteten Oterbreiteſtraßße 18

g. Ji Meſtanrantt,
paſſend für Proſeſſioner oder Hausſchlächter
m einz. al Orte, Stunde v Welßenfels,
ſt krankheitsh. ſof. z. verkauſen. Preis 15000

Anz. 5000 Mk. Offerten unter a 25

9

Gebr. Fahrrad
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter I 10
an die Exped d Bl erbeten.

Kanarien weibchen
ſind zu verkaufen.

V. Hſreoh, Krautſtraße 5.

Hochstämmige Rosen
in guten Sorten empfiehlt

C. Maygatt, Handelsgärtner,

Leimdünger,
gemahlen, billigſt abzugeben

Fiſcherſtraße II.

Apfelwein
von Gebr. Felgeiſen, Frankfurt a. M., empfiehlt
vom Faß, in Flaſchen und Syphons

Carl Schmicdt, Bier-Verlag,
Unteraltenburg 10

Fahrradreparaturen
ſowie Klingelanlagen

werden billigſt ausgeführt
Clobigkauerſtraße 4.

Wäſche zun Wachen und Platten

wird angenommen und ſauber ausgeführt
Neumarkt 78 I.

hccc ch chhchcchcn---*”qhqqànn
v rBerliner Cursbevicht

vom 27. März 1908.
Mitgetetllt von der

Magdeburger Privat-Bank,Zweigniederlgſſung Mexſeburg, am Markt.

Deutſche Sonds. e
z /80/0 Deutſche Reichsanleihe 91,8 ve

81,90 G
Preuß conſ. Se ehe

4 „Badiſche StaatsAnl. 100,251 B
4 „Bahyriſche Staats Anl. 100,
4 Rheinprov. Aul. 99,
3 Sächſ. Staats Rente 81. 90
3 Berl. Stadt Anl. 91,804 Ho“ (che Stadt Anl.

Mugeeburger Stadt Anl. 92,75

4 Werſeburg e 98,50
Ausländtſche Fonds

4 Deſterr. Goldreute 98,70
„Oeſterr. Kronen Rente 97,50

Ungar. Gold Reute 93,80
Kronen Rente 93,503 Ruſſ. Gold Anl. von 96 73,10
4 conſ. Anlethe b. 1889

bauleihe von 1902 82,
er
5 „Argentiniſche Gold An 99,
4 äußere Anl. 93,S von 96 85,76z „Chileniſche Anleihe Sv. 1906 85,60
6 Chineſiſche Staats Aal v. 951

7 n „96 100 50
r 9 e 98 95,605 „Griechtſche Anl. von 181/84 48,50

S conſ. Goldrente 88,60WMyonopol Anleihe 4940
4 Japaniſche Anleihe 88 80

Romäniſche Anl, von 1903 100,50 B

e w 89,90 BSypotheken-Pfandbrirfe.
4 Berl. Hyp Bk.-Pföbr 1915 97,60 G
4 Deutſche Hyp. -Pföbr. 1917 98,

3 n Pfdb 9 e„Hamburg. Hyp. x. 1916 98,3 r x 1913 90,251
Mittild. 98,104 Nordd. Grder.-Pfobr. 1915 97,80

z 1912 924 Vrh. Pfdbrf. Bk.Pfbr. 1917 98,
4 „Schwarzburg. 1912 97,301
Ausl. Eiſenh.-Prior Obl.

5 09/0 Anatoliſche Eiſenbahn 103 25
Bank-Aktien.

Berliner Handels Geſ. 160,25
Commerz. u. Disconto Bank 108 25
Darmſädter Bank 124,25
Deutſche Bank 231,75Disconto Geſellſchaft 177,b0
Dresdner Bant 188 50Magdeburger Privat Bank. 11925
NationalBank für Deutſchland 114 25
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt S

Länderbank

Reichsbank 15310A. Schaaffhauſen Bankver. 133,70
Bergwerks- und Induſtrie

Artien.
Dortmunder Union C. 57,
Harpener Berghau 19650, 8
Halleſche Maſch Akt. 321,
Königs uad Laurghütte 211,75
DOherſchleſ, Etſenb. Bedarf 104,90

Phönix 176,80Rhein Stahl 169.50,Induſtrie Geſellſch.
Allg. Elektriz Geſ. 199,50
Chemiſche Fabrik Buckau 193,25
Hamb. Am. Paketaghrt 110,300 B
Körbisdorfer Zuckerf. 152,90
Norddeutſcher Llond 97, G
Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 128,25

m
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S Die(Schluß.)

ir gingen abends in den Salon. Rudolf
ſang und ſpielte. Aber Madame ließ ſich

nicht blicken. Den Heiligen Abend vergange
es Jahr hatten wir daheim in der Familie
u e e verlebt. Ueberall, in jedemHauſe brannte auch heute in Deutſchland der
Weihnachtsbaum. Wie viele aber lagen ſteif
und kalt, die voriges Jahr noch glücklich in
den Glanz der Tannenkerzen geſchaut! Es
war in dem Jahr ein ſchwerer Heiliger
Abend.
lieber Freund.

Die Feldpoſt hatte am Vormittage ganze
Berge von Briefen zu verteilen gehabt Jch
weiß, für Rudolf war auch einer von Jda
dabei geweſen; aber er hatte mir nichts davon
geſagt. Gegen elf brach ich auf. Jch wollte
ihn mitnehmen. Aber er kam nicht. Er
blieb in dem Salon.

Es war ein dunkler, kalter Ritt; aber
ich ward für meine Mühe belohnt. Die Muſik
in der Kathedrale war herrlich. Das
Gotteshaus war gedrängt voll von Menſchen
Wie in allen Kirchen in Frankreich üblich,
wurde die Geburt des Jeſus-Kindleins zur
Darſtellung gebracht. Der kleine Welterlöſer
Iag wächſern in ſeiner Krippe und tauſend
gefaltete Hände ſtreckten ſich nach ihm in in
brünſtigen Fürbitten aus. Fürwahr, lauter
denn je ſchrie in dieſem furchtbaren Jahr
die Menſchheit nach Gottes Thron hinauf um

Gnade und Erbarmen.
Der Gottesdienſt dauerte mindeſtens eine

Stunde; es war alſo ziemlich ſpät, als ich
nach dem Schloſſe zurückkam. Jch ging dann
auch auf den Zehen, um niemand zu ſtören,
gleich in unſer Zimmer. Zu meinem Er
ſtaunen war Rudolf aber noch nicht. da Jch
eilte nun nach dem Salon. Auf den Fluren
war das Licht ſchon ausgelöſcht. Drinnen
hinter der Tür aber hörte ich Stimmen, ſeine
und ihre. Und diesmal zögerte ich nicht. Um
Jdas willen wollte ich tun, was ich konnte,
Rudolf aus dem Bann dieſer Circe zu reißen.

Wie ſchon einmal trat ich wieder unbe

aCirce

ein kleines, verſiegeltes Paket hin

Du kannſt es mir glauben, mein

Roman von S. Stevenſon.
merkt ein. Madame Rebelle ſtand am Kla-
vier. Tränen im Auge, das rabenſchwarze
Haar aufgelöſt über die Schultern. Sie hatte
ihre Hand auf Rudolfs Arm. Sie hielt ihm

r ſchien
mit ihr zu unterhandeln, wenigſtens ſagte er,

e

Leipziger Meſſe
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von Chancelon.
Nachdruck verboten.

wie er das Päckchen nahm: „Und meine Be
lohnung dafür, was ſoll ſie ſein?“ Sie zögerte
und zeigte dann lachend auf ihr Herz, und
dann fuhr ſie lachend fort: „Aber nun,
Monſieur de Hager, erſt noch wenn ich bitten
darf, eins Jhrer deutſchen Lieder.“ Jede

in
n

KinderſpielgengeReklame.



andere Frau, denke ich mir, wäre bei meinem
plötzlichen Eintritt zuſammengefahren, aber
ſie war ohne Zweifel eine vollendete Schau
ſpielerin

Ah vouns volle
berg

Monſieur de Thau
ſagte ſie in einem verbindlichen Tone

zu mir daß ich im Augenblick ſelbſt nicht
mehr wußte, ob ich die Tränen in ihren
Augen nicht bloß im Traume geſehen. Sie
ſind gewiß erſtaunt, uns hier noch zuſammen
zu finden. Als gute Chriſtin war ich in
Notre Dame de bon Secours, und als ich
nun, wie ich nach Hauſe kam, das Klavier
hörté, konnte ich nicht widerſtehen

Madame Rebellé zuckte auch nicht mit der
a als ich zu ihr ſagte „Jn der Chriſt
meſſe, Madame, war eben auch ich. Jchkomme daher Jch hatte nicht das Glück,

Madame zu ſehen. O entgegnete ſie
raſch, es war ziemlich voll und dann war ich
auch verſchleiert, Herr Leutnant.“ Aber ſiemerkte genau, ich glaubte an ihren Kirchen

beſuch nicht, hätten wir uns doch auch ſonſt
unterwegs irgendwo begegnen müſſen.

Jnzwiſchen ſtand Rudolf ſtumm und
bleich neben ihr. Er hatte das Päckchen vor
ſichtig in eine Taſche geſteckt. Plötzlich gab
Madame ihm ihre Hand. „Alſo,“ ſagte ſie,
„die kleine Liſte der Lieder, von denen ich
Sie bitte, mir, wenn Sie wieder daheim
ſind, die Noten zu ſchicken, nicht vergeſſen!
Doch nun muß ich mich zurückziehen. Jch

bin todmüde von dieſer mitternächtlichen
Kirchenfahrt. Bon soir!“

Rudolf ergriff ihre diamantenberingte
Hand, er drückte ſie, daß ihm die Steine
darauf ins Fleiſch ſchneiden mußten. „Gute

Nacht, Madame,“ ſagte er. „Einen Auftrag
von
Es war deutlich, die Worte hatten einen ge
heimen Sinn. Als ich mit Rudolf allein
war, drang ich in ihn, mir das Geheimnis
und die ſeltſame Szene im Salon zu erklären
Aber umſonſt. Er wich allen Fragen aus
und ſagte, es wäre alles in Ordnung Plötz-
lich meinte er wie mit plötzlichem Einfall:
„Madame läßt dir ſagen, daß du, wenn duoch irgend etwas brauchſt, alles auf unſerem

Zimmer findeſt. Komm, trinken wir noch
ein Glas aufs Vaterland zuſammen.“ Er
wollte ſich nichts raten, ſich nicht helfen laſſen.

Als ich am nächſten Morgen aufwachte,
war Rudolf nicht in ſeinem Bett. Jch dachte
er wäre, ohne mich zu wecken, ſchon hinunter
gegangen. Als ich aber aufſtand und in
unſer Wohnzimmer vorkam, ſah ich einen
Brief auf dem Tiſch. Da iſt er. Jch habe
den Brief und das Medaillon mitgebracht,
Mark. Jch wußte, wenn du derſelbe Mark
Everett wie früher biſt daß dich das alles
intereſſiert. Jch werde dir den Brief vor
leſen. Die Tinte iſt blaß, die Schrift un
leſerlich geworden. Mir aber ſind die e
ins Gedächtnis eingebrannt.

„Lieber Max,“ fing er an zu leſen „Vor
érſt! Mach mir keine Vorwürfe Madame
Deleroix hat mich unter Tränen gebeten, mich
mit dem Vormund ihres Sohnes, einem
Herrn von Brézé in Paris, in Verbindung
zu ſetzen. Der engliſche Herr, bei dem der
Knabe ſo lange untergebracht war, iſt plötzlich
geſtorben und weiß ſie nicht, was nun aus
dem Kleinen, an dem ſie innig hängt, ge
ſchehen ſoll. Sie hat mir einen Brief anver-
traut, den ich, wenn möglich, durch die Vor
poſten durchbefördern will. Komme ich
geſund wieder nun dann ſteht mir ein
hoher Preis bevor Freilich erſt muß ich

Jhnen werde ich gewiß nicht vergeſſen

hindurch durch ſchwere Gefahren. Jndes
was möchte ich nicht gern tun um ein Lächeln
von ihr. Jm Namen unſerer Freundſchaft
bitte ich dich, übergib ihr das kleine Päck
chen anbet, wenn ich nicht binnen 24 Stunden
wieder zurück bin. Rudolf von Hager.“

Mich packte eine unbeſchreibliche Ent
rüſtung. Dies niederträchtige Weib! Die
Miſſion war für
Tod. Unmöglich, daß ſie ihm das leiſeſte
Gefühl entgegenbrachte. Sie hätte ihn ſonſt
auf dieſen Gang nicht geſchickt. Plötzlich
kam mir ein Einfall. Jch klingelte Jch
frägte, ob ich nicht einen Augenblick mit der
Kammerfrau Jeanne ſprechen könnte. Jch
hatte eine Menge Geld bei mir und die Er
fahrung gemacht, daß ſich in Frankreich mit
Geld alles erreichen läßt. Jch zählte zehn
Napoleons auf den Tiſch auf. Als die
Alte eintrat, heftete ſie, ſah ich, die Augen
gleich und ſo gierig auf das Gold, daß ich
mir ſagte, daß ich nur leichtes Spiel haben
würde

Auf lange Auseinanderſetzungen konnte
ich mich bei meinem unvollkommenen Fran-
zöſiſch nicht mit ihr einlaſſen, ich ſagte ein
fach zu ihr „Sehen Sie, Jeanne, da! das
Geld iſt das Jhre, wenn Sie der Wahrheit
gemäß auf zwei oder drei Fragen Antwort
geben können. Kennen Sie den Namen des
Vormundes von Madames Sohn?“ „Leider,
nein,“ rief ſie mit ehrlichein Bedauern, „das
wird auch ſchwer halten, herauszubekommen.
Sein Vater ſandte ihn nach England. Herr
Deleroix hat es gewiß gut mit dem Kleinen
gemeint. Seine Mutter kümmert ſich um ihn
nicht.“Jch ließ micht merken, was ich bei dieſen

Worten innerlich dachte Sie erzählten
mir einſt,“ fuhr ich fort, „daß Madames
Trennung von ihrem Gatten wegen eines
anderen Mannes erfolgte. ſollen
zwanzig Napoleons bekommen, wenn Sie
mir ſeinen Namen beibringen „Jch bin
nur eine arme alte Frau,“ erklärte Jeanne,
„aber ich will tun, was ich kann. Der Dienſt
und Madame iſt mir längſt verhaßt. Jndes
in dem Hauſe weiß niemand etwas als
Jacques. Und der ſchweigt. Jndes, ich will
alles verſuchen.“ Damit ging ſie.

Der Tag ward mir zum Jahre. Es war
zwecklos, begriff ich, Rudolf nachgehen zu
wollen. Er hatte einen Vorſprung von ein
paar Stunden. Welche Richtung er einge
ſchlagen, wußte ich auch nicht. Abwarten,
das war das einzige, was ich tun konnte.

Nachmittags klopfte es leiſe an die Tür.
Jeanne trat ein. Sie machte vorſichtig hinter
ſich zu und zog aus ihrem Klejd ein Stück
Papier und gab es mir „Madame legt ſich
nach dem Dejeuner für gewöhnlich etwas
hin und nimmt etwas zum Schlafen ein,“
ſagte ſie „Sonſt kann ſie Tag und Nacht
nicht ſchlafen, dann aber wacht ſie nicht auf.
Jch nahm mir alſo ihren Schreibtiſchſchlüſſel,
ich dachte mir, da würde ich etwas Sie
wiſſen ſchon was, finden, und ich hab' es ge
funden.“

Meine Hand zitterte, daß ſie kaum das
Papier halten konnte. Es war ein Liebes
brief aus Paris, unterſchrieben „Annaud
von Brézé. Unfaßbar, wie er ihr zuge
gangen ſein konnte! Jndes er war da und
der Abſender bat ſie, ihr doch auch eine Zeile
von ſich zukommen zu laſſen. „Können Sie
nicht irgend einen von dieſer Preußenhorde
dazu anwerben? Sie erreichen doch ſonſt,
wenn Sie wollen, mit Jhren Augen alles bei
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Se

ihn ſo gut wie der ſichere,

zu. Wie ich erwartet,

Offenbar glaubte auch m inhalbdunklen Salon trat, in mir

Männern Jch ſtarrte wie im Traum auf
das Blatt und erbleichte, ſo daß die Alte
Angſt bekam. „Um Himmelswillen, Herr
Offizier!“ rief ſie, „geben Sie mir aber den
Brief auch zurück. Er muß wieder an ſeiner
Stelle ſein, wenn Madameé aufwacht. Jch
gab ihr ohne ein weiteres Wort den Wiſch
und ihr Geld. Und ſie ging und ich war
außer mir über ſolche Jnfämie. Der Aermſte!
Der Aermſte! Selbſt wenn er heil und ge
ſünd durchkam, welches Erwachen für ihn,
wenn er alles erfuhr!

Wäre ſie ein Mann geweſen, Mark, ich
hätte genau gewußt, was mit
So aber war ich ratlos.

Auf dem Feſteſſen am nächſten Taäg, zu
dem ich natürlich hin mußte, entſchuldigte
ich Rudolf. Er könnte nicht kommen, weil er
unpäßlich wäre. Außer mir und der Alten,
die ich um tiefes Schweigen gebeten, wußte
niemand von ſeinem Verſchwinden.

Den ganzen erſten Feiertag bekam ich
Madame Rebelle nicht zu Geſicht. Es hieß,
es wäre ihr nicht wohl. Vergebens wartete
ich den ganzen zweiten Feiertag auf Rudolfs
Rückkehr. Da kam mir, es war längſt Abend
geworden, ein plötzlicher Einfall. Jch begab
mich in den Salon. Es war dunkel, nur
ein paar Mondſtrahlen fielen durch die Vor
hänge herein Jch ſteckte die Klavierlampen
an und fing leiſe an zu ſpielen Du weißt,
Mark, mit meinem Spiel iſt es nicht weit
her. Aber Madame Rebelle traute mir gewiß
auch noch nicht das Wenige, was ich konnte

kam Madame Del
croix alsbald herbei. Sie kam auf mich zu.
Rudolf und ich, hieß es ſtets, wir waren uns
ähnlich. Zumal in unſerer gleichen n

dolſich zu ſehen. Sie hielt mir die Hand v

„Alſo wieder da!“ ſagte ſie. Aber einen
Klang von Glück hörte ich nicht aus ihrer
Stimme heraus

Jch hielt im Spiel inne
O,“ ſagte ich, „nicht er

Wer weiß, was gus ihm
haben den Armen betört.
Sie ihn ausgeſchickt haben
korreſpondenz zu befördern.
bildete ſich ein der unglückliche Menſch

Sie lachte mir dreiſt ins Geſicht
„Wohlan,“ ſagte ſie, „und wenn ich ihn

nach Paris entſandte! Liebe und Krieg kennt
keine Geſetze. Wenn er mir nur meinen
Brief durch die Poſten hindurchbeſorgt hat.
Weiter habe ich von ihm nichts gewollt. Und
wenn Sie ſagen, daß er ſich etwas eingebildet
habe“ ſie verſchränkte ihre königlichen
Schultern „bin ich für ſeine Einbildungen
verantwortlich?“ Sie lachte laut auf, als ſie
das kleine Paket aufmachte, das ich ihr in
ſeinem Namen auszuhändigen hatte. „Du
lieber Gott,“ ſagte ſie, ſein Bild und eine
Haarlocke von ihm! Pah!“ fuhr ſie fork,
„nehmen Sie das ruhig wieder. Vielleicht
daß ſeine Angehörigen in ſeiner Heimat auf

und ſprang hoch.

iſt's. Jch bin.
geworden. Sie

Jch weiß, wozu
Jhre Liebes

das Medaillon und den Jnhalt mehr Wert
legen als ich. Jch verzichte darauf.

Jch ſage dir, Mark,
ich meine Hand an meine Klinge.

„Und du erſtachſt ſie nicht?“ fuhr Mark
Everett atemlos auf.

„Nahe daran war ich, Mark. Jch danke
dem Himmel, daß er mir Kraft gab, mich zu
bezwingen. Bemerkt aber hatte ſie meine
Bewegung. Sie machte plötzlich eine tiefe
Verbeugung: „Mein Herr,“ ſagte ſie, „nach

ihr zu tun
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S gedrungen war.
Und nun kommt das

dem, was zwiſchen uns vorgefallen, werden
Sie, nehme ich an, alles kun, um nicht länger
unter meinem Dache zu bleiben.

Ich begab mich unverzüglich zu unſerem
General und meldete ihm alles. Er und du,
Märk, Jhr ſeid die einzigen, die die Ge
ſchichte der Wahrheit gemäß kennen. Mein
Wunſch war, nach ihm auszureiten und alles
zu kun, ihn tot oder lebendig zurückzu
bringen. Jndes unmöglich. Gleich nach dem
Feſt fing, wie du wiſſen wirſt, das lange er
wartete Bombardement richtig an und wir
erhielten Marſchordre nach einem der öſtlichen
von den Franzoſen geräumten Forts.

Es war eine grimmige Kälte Zwei von
unſeren Leuten waren im Quartier in
Ehancelon erfroren. Auf dem Wege nach
Arvèſe kamen wir durch lauter menſchen-
verlaſſene und von den Bomben von Novray
und Roſille zerſtörte Dörfer. Hinter Arbéſe
ſtolperte das Pferd des Rittmeiſters, neben
dem ich ritt, in dem tiefen Schnee der un
wegſamen Straße und kam zu Fall. Jch
ſprang ab, ihm aufzuhelfen. Jch bückte mich
und fuhr zurück. Das Pferd war über eine
von dem Schnee halb verwehte Leiche ge
ſtölpert. Es war unſer Rudolf. Er hatte
einen großen Mantel über die Uniform ge
worfen, ich riß ihn auf, aber natürlich, das
Leben war längſt in ihm geſchwunden. An
ſeinem blutigen, durchlochten Uniformrock
ſah ich, daß eine Kugel war es eine
deutſche, war es eine franzöſiſche, wer konnte
es wiſſen ihm in ſein armes heißes Herz

Soeltſamſte an deranzen Geſchichte. Sein Geld und ſeine hre
ſelbſt die verwelkte Roſe, die ſie ihm gegeben,

war unberlihrt. Nur der Brief, der ihm ſo
teuer zu ſtehen kam, war fort.

Du wirſt mir nicht zutrauen, Mark, daß
ich ſeinen Angehörigen daheim die Wahrheit
eingeſtand. Jch ließ ſie beim Glauben, er
wäre für ſein Vaterland geſtorben ihr, Jda,
ſagte ich, ſein letztes Wort auf ſeiner Lippe
war ihr Name geweſen. Sein Medaillon
behielt ich für mich.

„Und Madame Rebelle2“ fragte Mark.
„Haben deine Wege ſich je wieder mit den
ihren gekreugt?“

„Einmal, Jahre ſpäter, ja,“ ſagte von
Thautberg. „Ein Paar eifrige Augen blitzten
über die grünen Tiſche von Monaco. Sie
begegneten den meinen, und wir erkannten
uns. Sie ſah mich einen Augenblick feſt an.
Dann meinte ſie mit ihrer alten klaren,
leiſen Stimme „vVielleicht, daß es Sie
intereſſtert: der Brief von damals iſt richtig
nach Paris gekommen.“ Dämit verſchwand
ſie in der Menge und ich hab ſie nie wieder
geſehen.

„Das iſt die Geſchichte,“ ſchloß Thauberg.
zog ſeine Uhr. „Allmächtige Götter,“

rief er, „zwei Uhr. Es geht auf drei Wie
die Zeit rinnt. Nun muß ich aber näch
Hauſe. Sie werden, fürchte ich, zu Hauſe
denken, mir iſt etwas paſſiert. Jch muß
fort.“ Er drückte ſeinem Freund die Hand.
„Aber morgen ſehen wir uns wieder,“ ſagte
er. „Du mußt kommen und meine Frau be
grüßen und meine Tochter und meine
Jungens kennen lernen. Auf Wiederſehen
Adieu! Adieu!“

Damit ſtürmte er davon und Mark
Everett. war wieder allein Er ſuchte ſein
Bett auf, aber Schlaf vermochte er in der
Nacht nicht zu finden.

Er

Der rote Fleck.
Erzählung von Adolf Stark.

Nachdruck verboten.

Schnee, nichts als Schnee ſoweit das Auge
reicht. Schnee in der Luft als weißer,
wirbelnder Flockentanz, Schnee auf den dürren
Aeſten der Bäume, Schnee als dicke, weite
Decke über den ſchlafenden Erdboden.

Doch ich ſchweife ab philoſophiere und
ſtelle Betrachtungen an, wo ich doch nichts
anderes wollte als erzählen, erzählen, was mir
auf jenem Winterausflüge begegnete, der mich
als gereiften Mann zum erſlenmal die Schön
heit einer Schneelandſchaft genießen ließ, denn
bis dahin hatte ich höchſtens in den heißen
Sommermonaten die Stadt verlaſſen und auch
dann nur, um ſie mit irgend einem faſhionablen
Kurort zu vertauſchen. Nur der ſtrikte Befehl
der Aerzte, welche mir ſofortige Ruhe für
meine überanſtrengten Nerven verordnet hatten,
bewog mich, mitten im Winter aufs Land zu
gehen.

Jm Förſterhauſe fand ich eine behagliche
Unterkunft. Zwar, auch hier ging es anders
zu, als meine Phantaſie es ſich ausgemalt
hatte. Von jener typiſchen Figur aus den
„Fliegenden Blättern“ hatte mein Hausherr
nur wenig an ſich. Jm Gegenteil, er war
eine verſchloſſene mürriſche Natur, deſſen
wetterharte Züge und ſtahlgraue Augen ein
energiſches Naturell verrieten.

Und energiſch mußte er ſein, das erkannte
ich ſchon in den erſten Tagen. Denn zwiſchen
der Bevölkerung der umliegenden Dörfer und
dem Forſtperſonal beſtand ein heimlicher, hart

näckiger Krieg, der beide Deile nicht gur Ruhe
kommen ließ. Freilich, mit der operettenhaften
Wildererromantik hatte dies wenig zu tun.
Die Bauern ſtahlen das Holz und ſchoſſen die
Rehböcke, nicht aus Jagdluſt, ſondern des Ge
winnes halber. Es iſt eine arme Bevölkerung
dort droben im Gebirge, wo es keine Induſtrie
gibt, wo die Gelegenheit zum Verdienen gleich
Null iſt, wo ſelbſt die Scholle, an welcher der
Bauer mit ererbter Zähigkeit hängt, unfrucht
bar und wenig ergiebig iſt. Da fallen die
paar Gulden, welche der Wildprethändler für
einen Rehbock zahlt, den man in dunkler Nacht
geſchleppt bringt, ſchwer ins Gewicht und ſind
es wohl wert, daß man dafür Freiheit und
Leben in die Schanze ſchlägt.

Jawohl, auch das Leben! Zwar wurde
über die Sache im Forſthauſe nicht geſprochen,

aber ich merkte doch bald, daß ich in dieſem
Kampfe ein Schiedsrichter beiden Teilen gleich
wenig willkommen war.

Eines Morgens kehrte einer der Jagd
gehilfen, ein junger, luſtiger Burſche, nicht
nachhauſe ins Forſthaus zurück. Es hatte in
der Nacht ſtark geſchneit und ich ſprach die
Meinung aus, der junge Menſch konnte ſich
im Schnee verirrt haben. Aber der Förſter
ſchüttelte den Kopf. „Der kennt den Wald
wie ſeine Taſche. Und das bißchen Schnee
macht ihm nichts. Da iſt etwas paſſiert.“

Er ſagte nicht, was paſſiert ſein könne,
aber ſeine ernſte Miene zeigte mir, daß er
nichts Gutes ahne. Und als er ſeinen
Hunden pfiff und die Büchſe über die
Schulter warf, ging ich mit, ohne erſt lange
zu fragen

Der Förſter wußte,
andere genommen haben
brauchten wir nicht lange zu ſuchen. Zwar,
die Spuren waren längſt verweht, aber die
Hunde witterten ſie doch im Schnee. Eine

welchen Weg der
dürfte, und

drang ein lautes Geheul vom
ſo zu uns.

Nie in meinem Leben

dem Geſicht nach ünten, lag er im Schue
welcher weithin mit Blut gefärbt war. Keine
Spur eines Kampfes war zu ſehen; die
Büchſe trug er noch am Riemen über die
Schulter. Ein kleines Loch in der Seite
mehr gegen den Rücken zu, zeigte, daß
hinterrücks niedergeſchoſſen worden war

Jch übergehe kurz das Folgende: wie ich
zurück zur Forſterei eilte, während der Alte
bei der Leiche blieb wie am Mittag die Ge-
richtskommiſſion am Ort erſchien, wie die
Bauern verhört wurden, ohne das jemand
etwas auszuſagen hatte.

Es iſt die alte Geſchichte ſagte mir
der Unterſuchungsrichter beim Scheiden. „Jch
könnte es mir erſparen, die Geudarine,
herzüſchickenz denn herauszubekommen iſt ja
doch nichts. Die Leute halten zuſammen
wie die Kletten. Wieder ein Akt, der ins
Archiv wandert, ohne daß das Verbrechen
eine Sühne geſunden hat.“

Der Förſter ſtand dabei und hörte ſchweig
ſam zu, aber in ſeinen Augen glomm es wie
ein dunkles Feuer auf.

Viel Schnee heuer,“ ſagte er plötzlich
und unmotiviert. „Da werden wieder Wölfe
aus Galizien herüber kommen. Ich werde
Fallen aufſtellen müſſen.“

Am Nachmittag begann es zu ſchneien,
erſt langſam, dann immer dichter In der
Dämmerung forderte mich der Förſter auf
mit ihm zur Mordſtätte hinaus zu kommen.

Drotz des trüben Lichtes ſah ich ſchon
von weitem den roten Fleck. Die Forſtge
hilfen hatten ein ſonderbares Bauwerk aufge
führt. Auf vier dünnen Stangen ſtand ein
aus dürrem Reiſig gebildetes Dach welches
verhütete, daß der Schnee auf die Stelle her
niederfiel, wo der GErſchoſſene gelegen. Jn
düſterem Blutrot hob ſich der Fleck von dem
weißen Schnee der Umgebung ab.

„Was hat das zu bedeuten?“ fragte ich
Der Förſter wechſelte einen raſchen Blick

mit ſeinen Gehilfen. Blut iſt das beſte
Lockmittel für Wölfe,“ ſagte er rauh.
ſonders Menſchenblut!
zunütze machen.

S war etwas in dieſen Worten, was
mich erſchauern machte. War es nur die
Empörung über etwas, was mir als roh und
pietätlos erſcheinen mußte, über dieſe Ver
wendung von vergoſſenem Blute zu Jagd
zwecken, oder war es eine Vorahnung des
Kommnenden, war es ein halbes Erraten der
ſchrecklichen Zweideutigkeit, welche hinter
dieſen Worten ſteckten.

Jch fand keine Ruhe in der folgenden
Nacht. Meine Nerven waren durch die Er
eigniſſe des Tages zu aufgeregt, als daß ich
hätte Schlaf finden können. Lange lag ich
mit offenen Augen auf meinem Bette; als
ich aber unten in der Wohnſtube die Stimme
des Förſters und ſeiner Gehilfen hörte,
zog ich mich raſch an und ſtieg die Dreppe hinab

Ich fand alle Männer noch wach. Mein
Kommen ſchien ihnen nicht erwünſcht, aber
keiner hieß mich gehen. Auf den Geſichtern
ſtand eine Art grimmiger, geſpannter Er
warkung. Ich verſuchte mehrmals, ein Ge
ſpräch anzuknüpfen, aber die Jäger waren
heule noch ſchweigſamer als ſonſt.

Plötzlich, es war gegen

er

Be
Das müſſen wir uns

Mitternacht,
Walde her bis

Erſchrocken fuhr ich empor. „Was
bedentet das

Der Wolf iſt in die Falle gegangen
habe ich einen ſolchenhalbe Stunde ging es durch Dick und Dünn,

dann fanden wir ihn. Lang ausgeſtreckt, mit
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Münchener Karneval: Ein Automobil-Ungeheuer.

Moment ſich in den Zügen des Förſters aus
prägte.

Mit einer Haſt, die ihm ſonſt fremd war,
ſtürmte er hinaus. Wir anderen folgten.
Beim ſchwachen Lichte des ſchimmernden
Schnees ſah ich zu, wie die Männer die

heulenden Rüden losmachten, welche mit
Blitzesgeſchwindigkeit, ein dichter Klumpen

e dunkler Tierleiber, über den Schnee dahin
jagten und im Walde verſchwanden.

„„Wir gehen nicht mit?“ fragte ich
„Nein, die Arbeit beſorgen die Hunde

beſſer allein, lautete die Antwort. Dann
blieben wir alle im Hofe ſtehen und lauſchten.

Fünf Minuten vergingen. Dann mir
ſchauert es noch heute, wenn ich daran denke

ſchallte von neuem ein Schrei aus dem
Walde, ein verzweifelter, in ein Röcheln aus
klingender Schrei

„Um Gottes willen, das iſt doch ein
Menſch!“ ſchrie ich

„Ein Wolf iſt es, entgegnete der Förſter
ſtark. „Ein Wolf! Was hätte auch ein
Menſch ſo ſpät nachts im Walde zu tun,
noch dazu an der Stelle, wo das Blut eines
Ermordeten zum Himmel dampft? Sie
wiſſen doch, ſo lange der Boden vom Blute
eines Erſchlagenen gerötet iſt, ſo lange kann
ſeine Seele von dieſer Erde ſich nicht los-
reißen und umſchwebt die Stätte des Mordes
nach Rache ſchreiend. So ſagt man wenigſtens
hier zu Lande und die Bauern glauben daran,
wie ans Evangelium

„Alſo deshalb haben Sie das Dach über
dem roten Fleck errichten laſſen

Morgen werden wir es entfernen,“
ſagte er, mehr zu ſeinen Gehilfen als zu mir
gewendet. „Die Seele des Ermordeten kann
zur Ruhe eingehen, die Fangeiſen, welche
wir gelegt haben, und die der Schnee ein
gehüllt hat, haben ihre Schuldigkeit getan.

Am anderen Tage fand man die blutigen

ſchulden ſei niemandem zuzumeſſen. So
wanderte auch das Protokoll über dieſen Fall
ins Archiv, zu dem anderen, welches Tags
zuvor aufgenommen worden war.

Reſte eines Menſchen in der Nähe des roten
Fleckes. Er hatte ſich, wie die Unterſuchung
ergab, mit dem Fuße im Fangeiſen gefangen
und die losgelaſſenen Hunde hatten ihn buch-
ſtäblich zerfleiſcht. Das Gericht nahm an,
daß es ſich um einen Wilderer handle, welcher

Ein Verzufällig in die Falle geraten ſei.
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Ceipziger Meſſe.
Der Rat der Stadt Leipzig hat es verſtanden,

die Jahrhunderte alte Meſſe zu moderniſieren und
ihr neues Leben einzuhauchen. Gerade dadurch
daß man der Reklame in amerikaniſcher Weiſe
völlige Freiheit geſtattet. hat ſich das Bild der
alten „Seeſtadt“ Leipzig zurzeit der Meſſe völlig
umgewandelt. Auf Flaggen, Fahnen und Wimpeln,
die aus allen Erkern und Fenſtern hängen, ſtehen
Firmen und Anpreiſungen mannigfacher Art.
Reklamewagen und Männer in Reihen durchgiehen
als wandelnde Plakatſäulen die Straßen, ſa man
führt die Sachen ſelbſt auf dem Pſlaſter vor, wie
unſer Bild recht draſtiſch zeigt, welches eine neue
drollige Erfindung auf dein Gebiete des Kinderſpiel
zeuges darſtellt.

Karneval in München
Während in anderen deutſchen Städten das

Faſchingstreiben mehr und mehr nachläßt, hat
München eine jährlich ſteigende Anteilnahme der
Bevölkerung an dem luſtigen Treiben zu verzeichnen.
Redouten und Bälle waren oft derart überfüllt
daß man nur ſchwer eine Einlaßkarke erlangen
konnte, auch das Leben auf den Straßen zeigte
ein bewegtes Bild. Unſer Photograph hat einige
intereſſante Aufnahmen machen können die wir
hier wiedergeben und die ohne Frage geeignet
ſind, manchen zu veranlaſſen, im nächſten Jahre,
wenn irgend möglich, einmal an dem kollen
Treiben teilzunehmen und die bayeriſche Reſidenz-
ſtadt zu beſuchen. Das AutomobilUngeheuer er
regte berechtigten Jubel, als es die Straßen im
Schneckentempo, nicht in der üblichen Automobil
raſerei durchfuhr und die Jnſaſſen mußten manches
gelungene Scherzwort in den Kauf nehmen. Die
luſtigen Perſonen, der Pierot mit ſeinen ſchönen
Pieretten, erregten allgemeine Bewunderung.

Münchener Karneval: Pierot mit ſeinen beiden Pieretten.
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un flattern am Strauche der Haſe ln ß
Die Früblingsfähnchen im Wind,

Er hat ſie geweckt mit ſeinem Kuß
Der März, das ſtürmſſche Kind!

Und neckiſch zupft er ſie alle am Ohr
Und ruft ſo laut er nur kanv:
„Ibhr träumenden Schläfer hervor, bervor,
Ich künd' euch den Frühling an!“

S frühlingsfähnchen.
And. als ſie vernommen die neue Mär,
So Wwuncderlieblich und bold,
Da haben ſie ſchnell dem Frühling zur Ehr'
Die grünen Fähnchen entrolft.

Und wenn er dann jübelnd voll Uebermut,
Die Fähnchen ſchwenkt in der Luft
So haucht ihm ges Blütenſtaubs goldene Flitt
Den köſtlichſten Weſhrauchduft!

oJ

N.

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummero sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede
Blank's Agentur oder direkt durch Firma BLANKS SCHNITTMUSTEB, BERLIN S V. Kommandantenstr. 84 20 beziehen
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Vbergangszeit.
einfarbiger Jacke ein weißes, im Taillenſchluß verlaufendes

Moden für die
Poeräuſig ſind es wie „Blank's Modenblatt“ ſchreibt, für

die Straße noch die langſchößigen Jacketts mit ſtark ab
gerundetem Schoß und die verſchiedenartigen Empirejäckchen

3
33

eS

mit ihrer ziemlich ſtark verkürzten Rückenliſtie, die die Gunſt
der eleganten und feinen

Frauenwelt genießen und
in der Regel mit einem
leicht ſchleppenden Rock
getragen werden. Doch
auch der äußerſt praktiſche
Trotteurrock bildet des
öfteren die Ergänzung zu
dem langſchößigen Samt-
oder Tuchjackett, obwohl
für das äſthetiſch empfin
dende Auge der kurze Rock
in Verbindung mit der
langen Jacke durch das
Unſymmetriſche immer wie
ein Mißverhältnis wirkt.
Als genre tailleur erfor-
dern dieſe Koſtüme die
kunſtgeübte Hand des
Herren Schneiders, denn
nur von einem ſolchen kann
die moderne Schoßjacke
ihren Chik erhalten, was
ihr zugleich den Vorteil
verleiht, daß ſie nicht vul
gär werden wird. In
braunem Samt trägt man
dieſe mit braunen oder
ſchwarzen Borten einge
faßten Jacken zum brau
nen Tuch oder Samtrock,
geſtreiften oder karierten
Jacketts gibt man einen
Rock aus demſelben Stoff,
während die einfarbigen
Tuchjacken meiſt geſtreiften

oder karierten Röcken
aſſortiert werden, deren
Töne mit der Farbe der
Jacke harmonieren. Rei-
zend macht ſich zu ſolch

Lingeriejabot, doch kann
auch aus dem Stoffe des

die Weſte, Hals und Aermelgarnitur
Rockes beſtehen. Charakteriſtiſch für

die jetzige Jackenform iſt der ſtark abgerundete und dadurch
weit auseinandertretende
frackartige Schoß und die
verbreiterte Schulter die
dem Gänſen ein völlig
neues Gepräge verleihen.
Auch der tollig aus
fallende Schoß, der ſich
zuweilen unter einem auf
geſteppten Gürtel anſetzt,
iſt ein beſonderes Merk
mal des modernen Jak-
ketts, das dadurch en
paletotförmige Form er
hält. Was die Rock
formen anbelangt ſo iſt
für den Straßengebrauch
der gerade den Boden
ſtreifende glatte Rock mit
in Falten gelegter Vorder
und Hinterbahn faſt typiſch
geworden. Gilt auch der
Tunikarock ſamt dem neu
eſten Rockwinider der
Gegenwart, dem durch
ſeine Querfältchen in der
Vorderbahn ſich ſtolz über
das übrige Rockgemüſe
erhebenden Paquinrock als
letzte Schöpfung auf dieſem
Gebiete, ſo wird für die
Straße doch in der Haupt
ſache noch eine geraume
Weile der Glocken und
Faltenrock ſein Vecht be
häupten, zu dem ſich als
dritter die Verſchmelzung
der beiden, der glatte Vock
mit Faltenbahnen hinzu
geſellt. Da die ſchlänke
Linie zur Seit als die
alleinſeligmachende gilt,

Hierzu Sehnittmusterbogen Hr. 4 Fig.
Fig. 6 (Nr. 8257) Mädchenmanfel.
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Ich lerne

ſo verlieren die ohnehin ſchon weich herab
fallenden Röcke immer mehr an Weite und
Faltenreichtum, kein Wunder wenn dann die
Perſpektive, die den oben glatt anliegenden
Rock am Knie am engſten zeigt und nur
Srippelſchrittchen erlaubt, in nicht allzu weite
Ferne gerückt iſt. Daß hierdurch auch die
Unterkleidung beeinflußt wird, liegt wohl klar
auf der Hand. Die Modedame trägt deshalb
über der Kombiſtation oder dem Reform
beinkleid ein glatt anliegendes Prinzeßunter-
kleid oder einen glatt uns prall die Hüften
umſpannenden kurzen Trikotrock, dem ein hoher
agufgeknöpfter Volant mit reicher Friſur die
gewünſchte Eleganz verleiht. Für die Ge
ſellſchafts und Feſttoilette ſteht mehr denn je
der Tunikarock auf dem Programm. Und
wenn die ſich hier und da geltend machende
Begeiſterung für das Griechiſche vorhält, ſo
hat die Tunika die größten Chancen für die
nächſte Hukunft. Als Anlehnung an die Antike
können auch einzelne Taillen gelten, die durch
ein auf der Schulter leicht gerafftes Berten
arrangement dem griechiſchen Gewande Kon
jeſſtonen machen und ihre loſe herabfallenden
Hipfel durch Quaſten beſchwert zeigen. Durch
dieſe Moderichtung kommt auch die längſt
begrabene Quaſten- und Franſenmode wieder
zu neuem Leben und es ſcheint faſt, als wolle
ſie den buntfarbigen Borten, Galons und
drientaliſchen Stickereien, die mit der Mode
des Japaniſchen faſt untrennbar verwachſen,
erheblich Konkurrenz machen. Damit ſoll je
doch nicht geſagt ſein, daß dieſe letztgenannten
farbenprächtigen Beigaben einer modernen
Toilette baldigſt von der Bildfläche ver
ſchwinden werden werden ſte ſich doch ſo
lange der Gunſt des Publikums zu erfreuen
haben, ſo lange Japan in der Mode Trumpf
bleibt. Im allgemeinen läßt ſich beobachten
daß die anfangs etwas plump anmutenden
japaniſchen Taillen und Bluſen immer zier
licher und anmutiger werden, da alle Ueber
reibungen in Fort und Faltenfülle an ihnen
kortgefallen ſind und auch das ſtark vertiefte
Armnloch nicht allen mehr gemeinſam iſt Jm
Zeichen Japans ſtehen auch die neuen Blüuſen,
die meiſt futterlos und an die Hemobluſen
erinnernd, vielfach mit angeſchnittenem japa-
ſchen Aermel gearbeitet ſind, der ſich nach
men erweiternd, ünterhalb des Ellbogens
eingereiht in ein Bündchen tritt. Selbſt
berſtändlich ſind dieſe die natürliche Schulter
linie betonenden Jeriel nicht für jede Figur
geeignet und Fpeziell Schmalſchulterige und
Schmächt;ge werden beſſer tun, ſich eine andere
Form zu wählen die weniger die Achſelform
zum Ausdruck briſigt. Im übrigen bleibt
tach wie vor der Aermel das beliebteſte

Experimentierobjekt für die Mode, die hier
o recht ihre Launen die Zügel ſchießen laſſen lann. Und iſt's nicht auch
eine Laune, daß wir uns ſelbſt im kälteſten Winter mit den Halb und

reiviertelärmeln behelfen mußten,O während ſie uns jetzt für diekommende wärmere Jahreszeit den
laſigen, bis auf die Hand reichenden
lermel beſchert hat Dieſer kaucht

in verſchiedenen Formen auf, ſo
erſcheint er z. B. einmal ganz in
feine Fädchen Querſtüfchein ab
genäht, die oberhalb des Ellbogens
ausſpringend in einer Puffe ver
laufen. Ein anderes Mal drapiert
er ſich in zwangloſen Reihfalten
um den Arm, was beſonders in
düftigen Stoffen von reizvoller Wir
kung iſt. Da aber ein ſolch ſchlanker
Aermel bei der jetztigen modernen
Schulterbreite an der Achſel zu
dürftig wirken würde, ſo legt ſich

entweder ein japaniſcher Aermel
oder ein glockiges Aermelteil
darüber wodurch das Ganze
vollkommener erſcheint. Daneben
führt der mäßig weite Puffärmel

Fig. S (Nr. 7742). Kombination mit
glatten Höschen für Kinder.

nun mit Sfcherheff,

Fig. l (ackeft Nr. 8816, Rock Nr. 8506).

ich den Lehrer ſelber ſicher Jehe,

ſein gewolntes Daſein weiter, iſt er doch durch
ſeine Kleidſamkeit der Freund aller derer ge
worden, die für andere Formen zu korpulent
oder zu ſchmächtig ſind oder ſich nicht eher
an die allerneueſten Schöpfungen heranwagen,
bis ſie an guten Freundinnen deren Wirkung
erprobt haben. Und ſchließlich iſt es gar
nicht ſo unklug, die Rolle des Verſuche
kaninchens anderen zu überlaſſen, ehe man
an ſich die Erfahrung macht, ob das Neue
auch wirklich kleidſam iſt.
Werfen wir zum Schluß einen Blick auf

die modernen Stoffe, ſo macht ſich für die
neue Saiſon viel Neigung für Bordüren und
Bajaderenſtoffe geltend. Und zwar erſcheinen
die Bordüren vielfach an den geſtreiften
Stoffen, bei denen ſie als Querſteifen eine
karierte Bordüre darſtellen, während die Bajag-
deren auf un Hond ſich nach oben ver
ſchmälernde Querſtreifen oder Querborken
zeigen, eine Muſterung, der ſich ſpeziell die
Machart des Rockes anzupaſſen hat. Auch
karierte Gewebe mit glatten oder Streifen
Bordüren tauchen auf, ohne die einfarbig
glatten Stoffe zu verdrängen, die das dank
barſte Material für komplizierte Formen, die
Verwendung all der ſchönen Garnituren er
lauben, die uns die Induſtrie in ſo reichem
Maße beſchert hat. Durch dieſe Vielſeitigkeil
der Mode iſt es jedem weiblichen Weſen er
laubt, ſich ganz nach Geſchmack und den
Verhältniſſen des Beutels zu kleiden; hat doch
die Mode zur Zeit die Parole ausgegeben
„Erlaubt iſt, was gefällt

W
Unſere Bilder

ſeidener Borte eingefaßt, wird es durch einen

Umfall- ekragen aus
braunem
Samt ver
vollſtändigt
Der Aermel
iſt ohne Ku
gel. gear
beitet und
wirkt da
durch, daß
er auf dem

Unterärm in Falten in ein Bündchen
tritt, faſt bluſig. Der zu dieſem Jäckchen
getragene Rock beſteht aus hellbraunem
Wollſtoff, in dem eine dunklere braune
Streifenbordüre die Nebereinſtimmung
mit der Jacke herſtellt. Der Rock ſelbſt
iſt aus geraden Bahnen geſchnitten,
die in dichte Pliſſeefalten geordnet,
unterhalb der Hüfte zwanglos aus
ſpringen. Jackett Nr. 88160 vorr.
in 84, 88, 92, 96, 100, (04, 110 em
Oberweite à 80 Pf. Stoff ber 10 m
Breite 50 75 m. Rock Nr. 8590
vorr. in 92, 100, 108, 16 em Hüft-
weite à 80 Pf. Stoff bei 10 m
Breite 4,50 m.

Fig. 2 (Vr. 722 u. 8512). Knaben-
foppe mit Koller Vr. 7227
vorr. in 64, 68, 72, 76, 80, 84 em
OHberw. à 60 Pf. Stoff bei 50 m
Breite 25 m. Hoſe hierzu Nr. 8872
vorrätig in 56, 60, 64, 68 em Ober
weite à 40 Pf. Stoff bei 50 m Breite
6057 em.

jſ

Fig. à Gr. 7752)
Sackjackchen mit Matrosenkragen



J e 3 J e 7 (5) Des Führers Zuvenſichtlichkeif macht, daß ch zuvenſichflich gehe. v

h durch Fig. 5 (Vr. 27742). Kombingtion mit glatten Höschen für Kinder. Vorr. in Srer g. 6 60, 64, 68, 72, 76, 80, 84 cm GOberweite à 60 Pf. Stoff bei 84 cm Breite ,50--2 m.rpulent Fig. 4 (Vr. 7752). S ackj äck ch en mit Matrofenkragen. Vorr. in 56, 60, 64, 68, 7 W
t eher 72 em A 50 Pf. Stoff bei 1,40 m Breite 50 m.
wagen Fig. 5 (Vr. 8745 u. 8746). Taible mit oben offener in Falten ab gen ä ht r
irkun Ueberbluſe, Sechsbahnenrock mit eingeſetzten Faltenteilen. Taille Nr. 8745 iſt vorr. in 84, 88,
S Ja 92, 96, 100, 104 cm Oberweite à 70 Pf. Stoff bei 10 m Breite 2 m. Rock Nr. 8746 iſt vorr.
rſuch, in 92, 100, 508, 116, 125, 155 em Hüftweite à 80 Pf. Stoff bei 10 m. Breite J 50 m.
e man Fig. 6 (Vr. 8257). Mädchen mantel mit Sackenpaſſe und nach innen liegenden
ein Quetſchfalten. Vorr. in 60, 68, 72 26 em Oberweite à 70 Pf. Stoff bei 40 m Breite 2 m.
ck auſ Fig. 2 (Vr. 7024). Einffach es Prinzeßür die Morgenkleid. Vorrätig in 88, 92, 96, 100, Sſie Und 108 16 em GOberweite à 75 Pf. Stoff bei 20 m Breite

heinen 50 m rn 2 5 Seine S SVater- und Mutter-Pflichten. n
holten „Mit einer erwachſenen Generation iſt nicht
l die mehr viel zu machen, ſeid deshalb klug und fangtAuch mit der Jugend an!“ ſagt Goethe. Das ſolltenreifen, alle Eltern beherzigen, denn unſere Kinder ſindfarbig die Zukunft unſeres Volkes Die Kunſt derdank Erziehung iſt freilich eine ſchwere und verant 9M die wortungsvolle und doch iſt jeder Vater, jedet e Mutter verpflichtet dieſe Kunſt auszuüben. Und 3ichen wer ſeinen Kindern den Weg durch eine ver etigkei nünftige körperliche und geiſtige Erziehung inwer die Welt ebnet, wer ſie mit Geſundheit, Klugden heit, Mut und Kraft ausſtattet, der hat ein S Ledoch großes Werk getan. Man ſage nicht: der Jeben geſunde Menſchenverſtand zeigt uns ſchon Sc den richtigen Weg! Wer das meint, derbedenke doch, auf wie viel anderen Ge Wbieten der geſunde Menſchenverſtand auch Snicht ausreicht. Auch der geſündeſte 9Menſchenverſtand kann noch Winke und

Belehrungen über Kindererziehung ſehr wohl
brauchen Sweierlei verlange man vor allem

d von den Kindern Gehorſam und Wahrheit ei liebe. Kleine Kinder haben die Veigung,wen große Tyrannen zu werden. Gebt Achte daß ein ſolcher euer Haus nicht re 7Tuch giert. Schon im erſten Jahre des Lebens 2 fbeite iſt die Grundlage für den Gehorſamſart des Kindes zu legen. Unartenwill müſſen ſchon in der Wiege durcheinen die Mutter zurecht gewieſen werden.5 v W Man laſſe das Kind, wenn esJ VwW einem auch ſchwer fällt, ruhigc b mal eine zeitlang ſchreien Wennes ſatt iſt und trocken liegt,
wird es ſich, wenn es nicht
aufgehoben wird, beruhigen,

W W Und für die Hukunft den El
ä W tern eine ruhige Vacht laſſen.
W V Alſo liebe Mutter, KonW W ſequenz vom erſten Tage an.

ſ Folge nicht allen Lüſten deinesY0 J 2 Kindes, ſondern leite, ſchränke
h ein, verſage, was dem kleinen

Erdenbürger nicht gut tut.
Kleine Kinder machen kleine
Sorgen, große Kinder, be

Fig. 7 Nr. 7024)
Einfaches Prinzess-Morgenkleid.

Fig. 5 (Nr. 8743 8746).
Taille mit oben offener, in Falten abgenähter Ueberbläöſe.

ſonders in der erſten Jugend ſchlecht gezogen machen große Sorgen. weſen, die ihre Kleinen ans Lügen gewöhnten. Von wie viel Lüge iſt
Hat das kleine Kind gelernt, der Mutter aufs Wort zu folgen, ſo folgt
es auch dem Vater und in der Schule dem Lehrer. Ronſequenz in den
erſten ſechs Jahren erſpart die Ruhe in den nächſten ſechs Jahren.
Es iſt notwendig, daß Vater und Mutter in der Erziehungsangelegenheit
einig ſind. Was der Eine tut, muß der Andere gut heißen. Wenn
die Kinder ſchlafen, muß man ſich ausſprechen und die Erziehungsfragen
in Ruhe erörtern. Vor ihrem Rinde dürfen Vater und Mutter keine

einungsverſchiedenheiten aufkommen laſſen. Verbirg deshalb auch
deinem Kinde ſelbſt die kleinſte Diſſonanz im Eheleben. Vichts iſt
gefährlicher als es zum Mitwiſſer zu machen, denn dies raubt ihm die
Unberührtheit des Empfindens. Die Seele des Kindes iſt rein wie ein
unbeſchriebenes Blatt gib deshalb den Griffel nicht aus deiner Hand,
ſie und keine andere ſchreibe zuerſt darauf. Bedenke auch lieber Vater,
lebe Mutter, daß du in deinem Kinde dich ſelbſt noch erziehſt, denn oft
wird dir bewußt werden, daß es deine eigenen Fehler ſind, die du an
ihm tadelſt. Viele Eltern wundern ſich oft, wenn ſie ihre Kinder bei
einer Lüge ertappen, bedenken aber nicht, daß meiſt ſie ſelbſt es ge

nicht allein das geſellſchaftliche Leben erfüllt und die Kinder hören es.
Sie hören, daß die Mama ſich verleugnen läßt, ſie ſei nicht zu Hauſe,
um einen ungelegenen Beſuch abzuhalten, ſie hören, daß man jemanden
ins Geſicht die ſchönſten Worte ſagt, und wenn er wieder fort iſt, Nach
teiliges von ihm redet, über ihn herzieht. Welche Eindruck kann das
auf das Aind machen? Die Kinder werden ſelbſt oft verklogen, man
droht, ihnen, daß der fremde Mann das unartige Kind mitnehmen
werde, daß der ſchwarze Mann kommt 2c. Man lügt ihnen auch etwas
vor, um ſie zu bewegen, daß ſie irgend etwas tun ſollen, ja viele Mütter
und Erzieherinnen belügen ſogar die Kinder im Scherz und freuen ſich
über ihre Leichtgläubigkeit. Braucht man ſich da noch zu wundern,
daß die Kinder es mit der Wahrheit auch nicht genau nehmen und
ebenfalls lügen, wenn ſie dadurch einen Vorteil zu erlangen hoffen
Oft hilft man ſich mit einer Unwahrheit, wenn ſie nach Dingen fragen,
die man nicht wiſſen kann oder will. Es iſt aber garnicht notwendig,
eine Unwahrheit zu ſagen ein Kind muß zu ſeinen Eltern unbedingtes
Vertraueuhaben, was Vater oder Mutter ſagen, daran d. r es nie zweifeln



Für Haus ung Familie.

Wie ſoll man warme Umſchläge machen
Man kann ein zuſammengelegtes, in heißes
Waſſer getauchtes und ausgerungenes Flanell-
tüch direkt anwenden Beſſer iſt es jedoch,
den nach Bedarf allsgerungenen Flanell mit
einem anderen einfach oder doppelt gefalteten
Flanelltuch zu umhüllen und ſo auf die Haut
zu legen. Die Wärme braucht nur kurze
Zeit, um die trockene Schicht zu durchdringen,
die Haut gewöhnt ſich allmählich an die Hitze
und kann einen höheren Grad ertragen, als
wenn das feuchtheiße Tuch direkt appliziert
wird. Ferner bleibt der Umſchlag länger
warm, weil die äußere Hülle die Verdunſtung
hemmt. Zweckmäßig angewendete, warme
Umſchläge lindern die meiſten örtlichen
Schmerzen, gegen die gewöhnliche Linimente,
Waſchungen, Blutegel angewendet werden
und ſind dieſen als reinlicher und wirkſamer
vor zuziehen.

Um der Haut die nötige Reinheit zu er
halten und gleichzeitig die Einwirkung der
Witterung und ſonſtiger kleiner auf die Haut
wirkender Umſtände anszugleichen, iſt es
ratſam, jeden Morgen eine Waſchung des
Geſichts und aller für gewöhnlich ſichtbarer
Hautflächen mit Borge vorzunehmen. Der
Borax iſe das mildeſte Alkali, das ſich mit
dem über Nacht ſäuerlich gewordenen Fette
der Haut verſeift, nebenbei kühlend und ent
zündüngswidrig wirkt Man hält ſich dieſes

vraxwaſſer (von einem Teil Börar auf 12
Teile Waſſer, nach Belieben untt etwas Roſen
oder Orangenblittenwaſſer verſetzt) für län
gere Zeit in Flaſchen vorrätig Dieſes Borax
waſſer läßt man 2 Minuten unabgetrocknet
auf die Haut einwirken und beginnt dann
die gewohnte Morgenwäſche ohne Seife auf

Hen vorhin gewaſchenen Teilen

J

Um Glastüren und Glasfenſter undurch
ſichtig zu machen, löſt man eine Handvoll
Kochſals in ein Achtel Liter Weißbier auf und
beſtreicht mit einem Pinſel die Außenſeite der
Scheiben kräftig und gleichmäßig mit dieſer
Miſchung. Durch Ab waſchen mit heißem

Waſſer iſt der dünne, fedes Durchblicken ver
hindernde Uberzug ſofort zu entfernen.

Wanzen müſſen, wo ſie ſich zeigen, Unver-
züglich mit aller Energie bekämpft werden.
Man nehme die Bettſtellen ſofort ins Freie,
ſäubere ſie mit einem Holzſtäbchlen oder einer
Haarnadel in allen Fügen, brühe ſie dann
mit kochendem Seifenwaſſer und etwas Alaun
aus, laſſe ſie gründlich austrocknen und be
pinſele ſie mit einer Abkochung von Wermut
tee, mit Petroleum oder noch beſſer mit Salz
ſäure oder Inſektentinktur und ſtreue ſchließ
lich Jnſektenpulver nach. Die üntapezierten
Wände werden ſorgfältig verſchmiert und
dann mit Alaun in Kalkwaſſer geweißt. Bil
der Und nicht feſtklebende Tapeten ſowie Fuß
leiſten ſind Schlupfwinkel für Wanzen. Eine
Abwaſchung mit Weineſſig ſchützt die Men
ſchen vor dieſen nächtlichen Ruheſtörern;
auch wagen ſie ſich, ſo lange Licht brennt, nicht
heraus, weshalb eine Nachtlampe einiger
maßen Schutz gewährt.

Arbeit dazu,
einen guten
zu erhalten.

r verlangt er, aber alle Mühe
wird reichlich belohnt. Der wohlgepflegte
Garten entſchädigt den Landbewohner für
das, worin er gegen den Bewohner der
Stadt zu kurz kommt. Der Städter kann ſich
für wenig Geld mancherlei Genüſſe ver
ſchaffen, auf welche der Bewohner des Landes
meiſtens verzichten muß. Ein gutbeſetzter
Geflügelhof und ein richtig bewirtſchafteter
Garten ſchaffen einen Ausgleich und helfen
das Leben auf dem Lande angenehm machen.

Gemüſepflanzung zwiſchen Kartoffeln.
Kaum laſſen ſich zwei Kulturen beſſer mit
einander verbinden als Kartoffeln mit einer
Zwiſchenpflanzung von Gemüſe. Nicht nur,
daß die Gemüſe zwiſchen den Kartoffeln nie
von den ſogenannten Eröflöhen und anderem
Ungeziefer angegriffen werden, ſondern auch
von der gefürchteten Kropfkrankheit voll
ſtändig verſchont bleiben. Es iſt dies alſo
das beſte Mittel gegen die Kropfkrankheit,
güch Hernie genannt, an dem Strunke und
den Würzeln der verſchiedenen Knollenarten.
Wenn die Gemüſe erſt zwiſchen die Kar
toffeln gepflanzt werden, nachdem dieſe ver
blüht haben, ſo iſt der Erkrag ein vollſtändig
ebenſo großer, und entwickeln ſich die Ge
müſe bis in den Herbſt noch überaus ſchöm.

S Für die kles
Hnagramm. 7

3 hoch in Himmelshöhen,
4 dicht bei uns zu ſehen

Pexierbild,

Wo iſt der zweite Spaziergänger?

Verantwortlicher Redaktenr Paul Vetker, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben don John Schwer ins V

Ragout von Dchſenzunge Bereitungszeit:
Stunden Für 6 Perſonen. Zutaten Eine

Rotweinſchöne Fray Bentos Ochſenzunge, R
Steinpilze, 1 Zitrone, Splittergebäck, 105
Gramm Butter, 60 Gramm Weizenmehl, 12
Sramm Liebigs Fleiſchertrakt, Pfeffer, Salgs
Die Fray Bentos Zunge wird in der ge
öffneten Büchſe etwa 25 30 Minuten in
kochendes Waſſer geſetzt, um ſich zu erhitzen
Inzwiſchen läßt man 2 Kilo eingelegte oder
250 Gramm friſche Steinvilze, in Scheiben ge
ſchnitten, in 40 Gramm Butter mit etwas
Pfeffer und Salg ſchmoren Die Zunge
ſchneidet man in ſeine Scheiben Alsdann
bereitet man
60 Gramm Mehl eine braune Mehlſchwitze,
rührt ſie mit Liter kaltem Waſſer klar,
gießt die Brühe aus der Büchſe, Glas
Rotwein und etwas kochendes Waſſer hinzu,
ſo daß die Sauce beim Aufkochen ſchön dick
bleibt, fügt die kurz eingeſchmorten Pilze,
etwas Zitronenſaft, Sals, Pfeffer und
Gramm auſgelöſtes Liebigs Fleiſchextrakt bei
und läßt die Sauce aufkochen. Alsdann er
hitzt man die Zungenſcheiben in der Sauce,
ohne daß ſie aufkochen. Man richtet dies Ge
richt in einer runden Schüſſeſl an und läßt
kleine Sterne vder Halbmonde von Butter
teig um den Außenrand legen

Haſchee von Kalbfleiſch. Kalbsbratenreſte
werden mit etwas friſcher Peterſilte und
ganz wenig Zitronenſchale fein gewiegt und
zugedeckt beiſeite geſtellt.
man in einem Stückchen Butter einen kleinen
Kochlöffel Mehl mit einem Kochlbffel feinge
ſchnittener Zwiebeln lichtgelb und rührt es
mit Wurzelbrühe zu einer dicklich fließenden
Sauee, die man mit dem nötigen Sal

einer Priſe weißem Pfeffer und Mu at
gut auskochen läßt. Zu dieſer gibt man das
gewiegte Fleiſch und läßt es darin heiß wer
den, aber nicht kochen. j S

Paprita Kartoffeln. Zu einem Kilo Kar
toffeln, die in ziemlich dicke Scheiben geſchnit
ten werden, dünſtet iGramm Fett 4 große Zwiebeln, läßt ſelbige
ſemmelbraun werden, gibt 1.2 Meſſerſpitzen
voll Paprika und gleich darauf die Erdäpfel
hinein, rührt ſelbige gut um, ſalzt ſie genügend,
ſtäubt ein wenig Mehl darunter und gießt
ſo viel Fleiſchſuppe darauf, daß die Erdäpfel
gang überdeckt werden Dieſelben dürfen
aber ſpäter bloß aufgeſchüttet werden, bis ſie
weich ſind, wobet man darauf achte, daß ſie
ziemlich viel Saft behalten

Rätſel.
Was iſt das für ein böſes Ding
Sohn Tochter hat's, doch nie das Kind:
Mit ihm fängt aller Hader an
Und macht der Ruh ein Ende dann.

Buchltabenrätſel.

Homon im.
Mit B gewährt es kühlen Trank,
Mit De iſt's mancher Pflanze eigen,
Mit H trägt es das Rindvieh frank,
Mit K e tunm's dicke Felder zeigen.
Mit Z zeigt's deinen Zuſtand an,
Nun rate jſeder, der da kann.

Es iſt ein Tier, euch wohlbekannt,
Fünf Zeichen haben es benannt,
Doch nehmt ihr ihm ein e und k,
Bleibt von dem ganzen Tier nichts da.

n e W el t. S

Palindrom.
Vorwärts geleſen dient's zum Speiſen,

Rückwärts wird mancher Junge heißen.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Nummer,
Bilderrätſel: Napoleoniſche Kriege

Arithmetiſche Aufgabe
Er beſaß 200 Stück Geflügel, 100 Hühner,

50 Tauben, 25 Gänſe, 20 Enten und fünf
Perlhühner.
S Silben rätſels
Starrkrampf, Eſchweiler, Jndigo, Nikolaus,

Moſchus, Euböa, Tenor, Zuckerkand.
Steinmetz Froſſard.

Streichholzaufgabe
Man kohlt ſie an und zieht mit ihnen auf

Papier ein Kreuz.
Rätſel: Bauer im Kartenſpiel. Palin

dir o m Kram Mark. Logogriphe Klinge
Klinke. Dame ſpiele Aufgabe

d2-e3, Da l
Dta-gh5, Dh2

Pgs3ö7, f8De 8, DeDas c7 und gewinnt.

es lag Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarktſtr.

aus 65 Gramm Butter und

Unterdeſſen röſtet

man in beiläufig 120

V h e
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